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K. Froboese in der Jury
Opernhaus-Intendant Klaus Froboe-
se ist Jurymitglied des Internationa-
len Gesangswettbewerbs in Passau.
Er bildet mit Kritikern, Dirigenten, Re-
gisseuren und Kollegen anderer Thea-
ter das Auswahlgremium. Thema des
Wettbewerbs: „Wolfgang A. Mozart
und die Meister des Belcanto“.
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P. Schneutzer mit erweiterter Funktion
Petra Schneutzer, bisherige Ausländerbeauftragte, steht
Ausländern und Deutschen als Beauftragte für Integration
und Migration im Rathaus, Zimmer 217, mit Rat und Tat zur
Seite. Der neue Titel greift auf, was das politische Amt
beinhaltet: Mit dem halleschen Netzwerk aus freien Trägern
und MigrantInnenorganisationen, koordiniert von der Beauf-
tragten für Integration und Migration, steht ausländischen
und deutschen Bürgern eine Vielzahl von Angeboten offen.

Dr. Klaus Peter Rauen wird 70 Jahre
Seinen 70. Geburtstag begeht Dr. Klaus Peter Rauen am
16. April 2005. Der ehemalige Oberbürgermeister der
Stadt, der im Jahr 2000 aus dem Amt schied, hat sich
während seiner Amtszeit unter anderem für die Sanierung
der Altstadt und die Neugestaltung des heutigen Stadtteils
Heide-Süd eingesetzt. Er fühlt sich nach wie vor mit der
Stadt verbunden und hat den Vorsitz im Kuratorium 1 200
Jahre Halle e. V. für das Stadtjubiläum 2006 übernommen.

Wirtschaftsförderung Halle

Medienstudie für den Raum Halle in Auftrag gegeben

Katrin Jesswein wurde als Jubiläumsgast begrüßt

Am 17. April jährt sich zum 60. Mal
das Ende des Zweiten Weltkrieges in
Halle. Aus diesem Anlass gibt es eine
Reihe von Veranstaltungen, die ihren
Höhepunkt am 17. April mit der Ge-
denkveranstaltung erreichen, bei der
Bundesminister a. D. Egon Bahr
Hauptredner sein wird. Aus diesem
Anlass veröffentlicht das Amtsblatt ei-
nen Auszug aus einem Aufsatz von
Professor Erwin Könnemann, den das
Stadtarchiv zur Verfügung stellte.

Die amerikanischen Truppen waren
von Trotha kommend am 15. April in
heftigen Straßenkämpfen mit Panzerun-
terstützung bis zum Zoo in Halle vorge-
drungen. Das amerikanische Heeresober-
kommando drängte auf baldige Einnah-
me der Stadt. Deshalb wurden von Flug-
zeugen aus Tausende Flugblätter abge-
worfen, in denen an die Hallenser appel-
liert wurde, ihre Stadt zu übergeben. Um
der Bevölkerung den Ernst der Situation
bewusst zu machen, beschoss amerikani-
sche Artillerie die Stadt, wobei der Rote
Turm getroffen wurde und schließlich als
brennende Fackel zu Boden stürzte.

Der Oberbürgermeister von Halle, Prof.
Dr. Dr. Johannes Weidemann, dem es
zugekommen wäre, die Interessen der
ihm anvertrauten Stadt direkt beim
Kampfkommandanten Generalleutnant

Rathke zu vertreten, lehnte dies unter
Hinweis auf seine hohe SS-Funktion ab
und überließ diese Aufgabe dem Univer-
sitätsprofessor Dr. Lieser. Rathke ver-
schloss sich den Argumenten Liesers
durchaus nicht, verbat sich jedoch „jede
Beeinflussung unter Androhung schwers-
ter Strafen“. Lieser setzte deshalb auf die
Mobilisierung der Bevölkerung.

Die Liesergruppe stellte Zehntausende
Flugblätter her und verteilte diese mit
Hilfe von Widerstandsgruppen. Sie for-
derten darin die Bevölkerung auf, weiße
Fahnen zu hissen und erreichten so, dass
am Domplatz und in anderen Stadtteilen
weiße Betttücher auf den Dächern ausge-
legt oder aus den Fenstern gehängt wur-
den.

Inzwischen bahnte sich eine Wende
an. Der Standortälteste der Lazarette in
Halle, Dr. Carl Moritz Seeland, hatte in
Begleitung seines Stabsarztes Dr. Hanns
Heidecker nochmals den Kampfkomman-
danten aufgesucht und ihm den Vorschlag
unterbreitet, den Norden Halles kampf-
los zu räumen, dann würde sich die ange-
kündigte Bombardierung der Stadt erüb-
rigen, zugleich dem Führerhauptquartier
zu melden, dass Halle erbittert verteidigt
würde, allerdings nur der südlich der
Franckeschen Stiftungen gelegene Teil.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Stadtteilkonferenz in Ammendorf

Stadtteil mit Kontrasten: Industriebrachen und Wohngebiete
Trotz der Osterwoche waren wieder

zahlreiche Einwohner der Einladung
von Oberbürgermeisterin Ingrid
Häußler zur Stadtteilkonferenz am
Dienstag, dem 22. März, in die Turn-
halle des Frieden-Gymnasiums in der
Kurt-Wüsteneck-Straße gefolgt.

In der dritten Konferenz standen Ent-
wicklung und Probleme der Gebiete Böll-
berg, Wörmlitz, Rosengarten, Beesen,
Ammendorf, Radewell, Osendorf, Pla-
nena und Burg auf der Tagesordnung –
einem Gebiet voller Gegensätze, mit vie-
len Industriebrachen und mehr oder we-
niger attraktiven Wohngebieten.

„Sie wissen, dass die Finanzlage der
Verwaltung zum Sparen zwingt und wir
manche Entscheidungen treffen müssen,
die nicht uneingeschränkt Zustimmung
erfahren. Auch aus diesem Grunde ist es
für mich wichtig, mit Ihnen diese Stadt-
teilkonferenzen durchzuführen. Nur so
ist es möglich, die Mittel, die uns zur
Verfügung stehen, richtig einzusetzen“,
so die Oberbürgermeisterin. „Wenn viel-
leicht auch noch nicht alle Probleme, die
Sie in der ersten oder zweiten Stadtteil-
konferenz angesprochen haben, gelöst
werden konnten, war es in vielen Fällen
möglich, auf Ihre Hinweise zu reagie-

ren.“ Das zeigte sich auch in den Darle-
gungen des Stadtoberhauptes zu dem,
was sich seit der letzten Stadtteilkonfe-
renz getan hat.

Eine ausführliche Bilanz zog Jürgen
Lange von der Initiativgruppe Ammen-
dorf über die Zeit zwischen den beiden
Stadtteilkonferenzen. Die im Stadtteil tä-
tigen Vereine, die Siedlergemeinschaft,
die Kirchengemeinden, die Ortsfeuer-
wehr, Sportgemeinschaften, Schulen und
Kindereinrichtungen trugen zur Verbes-
serung des gesellschaftlichen Lebens bei.

Neue Häuser, neue Siedlungen wurden
und werden errichtet. Von den Bürgern

begrüßt worden sei die Einrichtung der
Buslinie 29.

Die Einkaufsbedingungen verbesser-
ten sich.

Durch die Stadt wurde die Kanalisati-
on in der Elster-, Bad-, Hauptstraße und
in der Straße der Bergarbeiter hergestellt.
Der Zustand einiger Straßen, wie der
Regensburger Straße, der Gärtnerstraße
und der John-Schehr-Straße wurde ver-
bessert, einige sind Plattenwege angelegt
worden. Letzteres betrifft unter anderem
den Bereich Buchenweg zur Mersebur-
ger Straße und vom Eschenweg zur ehe-
maligen Schule Robinienweg.

Auf Wunsch der Bürger gilt nun das
Wohngebiet Rosengarten als verkehrs-
beruhigter Bereich.

Trotz dieser begrüßenswerten Fort-
schritte blieben wichtige Probleme unge-
löst, und neue kamen hinzu. Völlig un-
verständlich sei für viele Ammendorfer
die Schließung des Sommerbades. Da-
rum drehte es sich dann auch in der Dis-
kussion der Bürger, ebenso wie um den
insgesamt katastrophalen Zustand des
ehemaligen Ammendorfer Bahnhofes.

Ordnung und Sauberkeit waren denn
auch Tenor der Debatte. Oberbürgermeis-

(Fortsetzung auf Seite 4)

Halle drohte das
Schicksal Dresdens

17. April 1945: Zweiter Weltkrieg in der Saalestadt zu Ende

Die Entwicklung der IT- und Medi-
enbranche hat zunehmende Bedeutung
für die Stadt Halle und das Land Sach-
sen-Anhalt bekommen. Diese positive
Tendenz wird durch die Eröffnung des
Mitteldeutschen Multimediazentrums
im Sommer dieses Jahres unterstützt.

Eine wissenschaftliche Untersuchung
dieses Wirtschaftszweiges soll jetzt Ent-

wicklungstendenzen der letzten Jahre
sowie zukünftiges wirtschaftliches Po-
tenzial erfassen.

Zur Erfassung dieses wissenschaftli-
chen Datenmaterials hat die Stadt Halle
in Kooperation mit dem Verein „Sach-
sen-Anhalt Medien e. V.“ eine Medien-
studie bei dem Zentrum für Sozialfor-
schung Halle e. V. der Martin-Luther-

Universität Halle-Wittenberg in Auftrag
gegeben.

In einer Telefonbefragung über den
Zeitraum Mai/Juni 2005 werden IT- und
Medienunternehmen zu wirtschaftlichen
Kriterien wie Geschäfts- und Personal-
entwicklung, Zufriedenheit mit der städ-
tischen Infrastruktur, Arbeitskräftesitua-
tion in der Region oder zu derzeitigen

Förderungsmöglichkeiten im Land Sach-
sen-Anhalt befragt. Der Erfolg dieser
Untersuchung hängt maßgeblich von der
Teilnahme der Unternehmen dieser Bran-
che im Raum Halle ab. Nur durch eine
umfassende Datenerhebung ist es mög-
lich, die Branche widerzuspiegeln und
aussagekräftige Ergebnisse darzustellen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Am Freitag, dem 1. April, konnte mit
Katrin Jesswein, gebürtige Hallense-
rin aus Wolfsburg, der 5 555. Besu-
cher auf den Hausmannstürmen be-
grüßt werden.

Die Besteigung der Hausmannstür-
me – bei Hallensern und Gästen glei-
chermaßen beliebt – wurde von Halle
Tourist e. V., heute Stadtmarketing
Halle (Saale) GmbH, erstmals vor zehn
Jahren angeboten.

5 555. Besucherin
Von oben bietet sich ein imposanter

und umfassender Blick auf die Saale-
stadt. Informative und unterhaltsame
Erläuterungen durch einen Gästefüh-
rer lassen die Besteigung zu einem
kleinen Erlebnis werden.

Aus Anlass des Jubiläums kostete
die Besteigung einschließlich Wein-
verkostung und anschließendem 3-
Gänge-Menü im Ackerbürgerhof nur
15 Euro pro Person (sonst 19,99).

Neuer Statistischer
Quartalsbericht

Die neuesten Daten aus den Bereichen
Kultur, Wirtschaft, Finanzen, Soziales,
Wohnen und Bauen, Umwelt und Ge-
sundheit vereint der aktuelle Statistische
Quartalsbericht des städtischen Fachbe-
reiches Bürgerservice. Zu Strukturdaten
des vierten Quartals 2004 informiert die
Broschüre, die Interessierte ab sofort zum
Preis von 7,67 Euro im Fachbereich Bür-
gerservice, Marktplatz 1, erwerben kön-
nen.

Kunst als
Lebenshilfe

Am 29. März fand in der Begegnungs-
stätte, Merseburger Straße 246, ein Tag
der offenen Tür statt. Eröffnet wurde die
Ausstellung zum Thema „Kunst als Le-
benshilfe und Lebensfreude“ der halle-
schen Hobbykünstlerin und Selbsthilfe-
gruppenleiterin Petra Tischer. Die Kon-
taktstelle für Selbsthilfegruppen des Pa-
ritätischen Wohlfahrtsverbandes Halle-
Saalkreis begeht in diesem Jahr ihr 15-
jähriges Bestehen.     (siehe Seite 5)

Preis geht an
Stephan Krawczyk

Der aus Thüringen stammende Schrift-
steller und Sänger Stephan Krawczyk
erhält in diesem Jahr den mit 10 000 Euro
dotierten Preis der Lutherstädte „Das
unerschrockene Wort“. Der seit 1995
ausgelobte Preis wird 2005 zum fünften
Mal verliehen. Oberbürgermeisterin Ing-
rid Häußler wird den Preis am Sonn-
abend, dem 9. April, 16 Uhr, im Freyling-
hausen-Saal der Franckeschen Stiftun-
gen im Namen der Stifterstädte Coburg,
Eisenach, Lutherstadt Eisleben, Erfurt,
Halle (Saale), Heidelberg, Magdeburg,
Schmalkalden, Speyer, Torgau, Luther-
stadt Wittenberg, Worms und Zeitz an
den Preisträger überreichen.

XXXIII.
Chemiepokal

Bereits zum 33. Mal findet in Halle
vom 14. bis 16. April das international
anerkannte und hochkarätig besetzte Box-
turnier um den legendären Chemiepokal
statt. Gastgeber SV Halle hat es erneut
verstanden, Amateur-Boxer aus ganz
Deutschland und dem Ausland in der
Sportstadt Halle zusammenzuführen. Die
Veranstalter begrüßen in diesem Jahr
Gäste aus Kuba, der Mongolei, Usbekis-
tan und Kasachstan sowie aus Litauen,
Bulgarien, Schweden, Tschechien, Po-
len, Frankreich und Australien. Promi-
nente Boxsportler aus ganz Deutschland
und dem Boxteam Halle vervollständi-
gen das hochkarätige Aufgebot.

Oberbürgermeisterin Ingrid Häußler
hat die Schirmherrschaft übernommen
und wird am Sonnabend, dem 16. April,
die Siegerehrung vornehmen.

S. 9: Ausschreibungen zu Märkten
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Am 14. April im KulturStadtHaus auf dem Marktplatz

Wohnungswirtschaftliche Gespräche

Medienstudie für...
(Fortsetzung von Seite 1)

Diese werden dazu dienen, die Bedin-
gungen für das unternehmerische Han-
deln am Standort Halle spürbar zu ver-
bessern.

Dazu gibt es für die ansässigen IT- und
Medienunternehmen dieser Region die
Möglichkeit, sich kostenlos in einem
Branchenbuch mit den wichtigsten An-
gaben erfassen zu lassen.

„Zur vollständigen Erfassung aller
Unternehmen der IT- und Medienbran-
che im Raum Halle bitten wir die Unter-
nehmen, die Möglichkeit der kostenlo-
sen Registrierung im vorgesehenen Bran-
chenbuch zu nutzen und den Firmenna-
men, Adresse, Telefon- und Faxnummer,
Homepage sowie E-Mail-Adresse zu sen-
den an Info@zsh.uni-halle.de“, so Dr.
Heinz-Friedrich Franke, Fachbereichs-
leiter für Wirtschaftsförderung der Stadt
Halle (Saale).

Ansprechpartner: Stadt Halle, Fachbereich
Wirtschaftsförderung, Team IKT,
Telefon 0345 221-4786 oder 221-4762

– Wohnwünsche und -träume verschie-
dener Einwohnergruppen“. Der Diskus-
sionsbogen wird von den Qualitäten des
urbanen Lebensstils bis hin zu den An-
sprüchen verschiedener Gruppen von
Stadtbewohnern an Wohnung und Woh-
numfeld gespannt.

Am Gespräch nehmen teil: Wolfgang
Berger, Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. Halle, Projektleiter „Familien-
freundliches Wohnen“; Dr. Christian
Fiedler, Stadtseniorenrat Halle; Cora
Hegewald, Thalia Theater Halle, Pro-
jektkoordinatorin der Kinderstadt „Halle

an Salle“; Claus Koschmieder, Bauträ-
ger- und Baubetreuungsgesellschaft
GmbH, Limbach-Oberfrohna, Anbieter
von Wohnungssanierungen und -neubau-
ten nach Nutzerwünschen; Benjamin
Poddig, vhw-Bundesverband für Wohn-
eigentum und Stadtentwicklung, Berlin,
und wissenschaftlicher Referent im For-
schungsprojekt „Nachfrageorientierte
Wohnungspolitik“ sowie Carola Ullman,
Feng-Shui-Zentrum, Halle, Wohnbera-
terin. Moderiert wird die Veranstaltung
von Dr. Michael Schädlich und Anita
Steinhart vom „isw Institut“, Halle.

demann beauftragte den Grafen Luckner
damit, diese gefahrvolle Mission zu über-
nehmen und begleitete ihn selbst zum
Kampfkommandanten.

Luckner fuhr in Begleitung des Majors
Huhold in einem mit Rote-Kreuz-Fahnen
versehenen Sanitätskraftwagen durch die
amerikanischen Linien. Er verwies dort
auf die entsetzliche Lage der wehrlosen
Verwundeten, Flüchtlinge und Ausge-
bombten. Der General de la Mesa Allen
weigerte sich zunächst, den für Mitter-
nacht angesetzten Befehl zurückzuneh-
men. In drei Wellen sollten die Bomber
die Bevölkerung mit Sprengbomben in
den Keller treiben, dann würden neuarti-
ge Phosphorbomben eingesetzt, die bis in
die Keller durchschlügen, eine Feuer-
brunst würde entstehen, die einen Sauer-
stoffmangel bewirke, man rechne damit,
dass etwa 30 bis 40 Prozent der 250 000
Einwohner ein Opfer des Bombardements

würden. Halle drohte also das Schicksal
Dresdens. Dem rhetorisch versierten
Luckner gelang es jedoch, von Kriegska-
merad zu Kriegskamerad den General zu
bewegen, den Angriffsbefehl um zwölf
Stunden zurückzunehmen. Dann wurde
an Hand der Karte die Räumung der Stadt
bis etwa zu der Lindenstraße, der heuti-
gen Philipp-Müller-Straße, festgelegt.

Dieses vernünftige Arrangement spar-
te Blutvergießen, und letztlich war auch
die Bewahrung Halles vor der Bombar-
dierung durch den Grafen Luckner und
seinen Begleiter Major Huhold sowie der
Befehl General Rathkes zur Räumung
der Innenstadt mit ihren besonders ge-
fährdeten Lazaretten jenseits der Fran-
ckeschen Stiftungen ein Akt der Ver-
nunft, den vornehmlich Dr. Weins, Dr.
Seeland, Oberst Baltersee, Polizeipräsi-
dent Rheins und Prof. Hülse erreichten,
während Prof. Lieser und seiner Wider-
standsgruppe das Verdienst zukommt,
die Bevölkerung mit der „Weiße-Fah-
nen-Aktion“ mobilisiert und erste Kon-
takte zu den Amerikanern hergestellt zu
haben. Das Schicksal der totalen Ver-
nichtung blieb Halle damit erspart.

Halle drohte das Schicksal Dresdens

1. Krebskongress
in Sachsen-Anhalt
Am 10. und 11. Juni findet im Klini-

kum Kröllwitz, Ernst-Grube-Straße 40,
der 1. Kongress der Sachsen-Anhalti-
schen Krebsgesellschaft e. V. statt.

Auf dem Programm des zweitägigen
Kongresses stehen Fragen zur Berufs-
und Gesundheitspolitik, wissenschaftli-
che Programme für Ärzte und Pflegende,
eine Podiumsdiskussion für Patienten
sowie eine Führung durch das Landes-
zentrum für Zell- und Gentherapie.

Informationen: Grit Gardelegen, Telefon:
0345 5572924, Fax 5572950, E-Mail:
grit.gardelegen@medizin.uni-halle.de
Sachsen-Anhaltische Krebsgesellschaft
e.V., Telefon: 0345 4788110, Fax 4788112
E-Mail: info@krebsgesellschaft-sachsen-
anhalt.de, Internet: www.krebsgesell-
schaft- sachsen-anhalt.de

Schwimmhalle
bleibt geschlossen
Die Schwimmhalle Neustadt bleibt

wegen der Durchführung des 12. Leiss-
linger Mineralbrunnen GmbH Schwimm-
pokals 2005 am Sonnabend, dem 9. und
am Sonntag, dem 10. April, für das öf-
fentliche Baden geschlossen. Der Wett-
kampf wird von dem SSV 70 Halle-Neu-
stadt e. V. organisiert und durchgeführt.

Zur Veranstaltung werden Vereine aus
Brandenburg, Sachsen, Thüringen, Nie-
dersachsen und Sachsen-Anhalt mit über
400 jugendlichen Teilnehmern erwartet,
die über 1 000 Starts absolvieren werden.

Die Schwimmhalle Saline ist am kom-
menden Wochenende von 8 bis 18 Uhr
geöffnet.

Sperrung in der
Liebenauer Straße
In der Liebenauer Straße zwischen

Annenstraße und Wolfstraße werden im
Auftrag der HWA GmbH, Geschäftsbe-
reich Abwasser, bis Freitag, den 6. Mai,
Abwasserhausanschlüsse hergestellt.

Während des genannten Zeitraumes ist
die Liebenauer Straße in diesem Bereich
voll gesperrt. Eine Umleitung ist ausge-
schildert über Philipp-Müller-Straße /
Thomasiusstraße / Pfännerhöhe / Wolf-
straße. Die Zufahrt für Anwohner wird
von beiden Seiten gewährleistet.

Unterirdische
Glascontainer

Neben dem Parkplatz Universitätsring
gegenüber vom Opernhaus kann seit ei-
niger Zeit eine weitere unterirdische Sam-
melanlage für Glas genutzt werden.

Nach der erfolgreichen Inbetriebnah-
me des neuen Sammelplatzes werden die
Glascontainer vom nahe gelegenen Stand-
platz in der Schulstraße, Ecke Mittelstra-
ße, ersatzlos entfernt.

AbiFete auf
der Peißnitzinsel
Zur AbiFete am Freitag, dem 22. April,

ab 18 Uhr, auf der Peißnitzinsel findet
das erste Openair-Konzert 2005 statt. An-
gesagt haben sich nach Informationen
des New Chance e. V. u. a. AR.ES (Hip-
Hop, Halle), Ticket Tomorrow (Rock,
Halle), Carbonix Acyd (Rock, Leipzig),
Nightbird (Avantgarde-Pop, Halle), Popa-
ganja (Reggae/Ska). Eintritt ist frei.

Kontakt: New Chance e.V., Schillerstraße
39, 06114 Halle, Telefon 2003004, Fax
2003005, E-Mail: info@newchance.de,
Internet: www.newchance.de

Gedanken des Amtsarztes zum Weltgesundheitstag 2005

Gesundheit für alle
unter fünf Jahren treten in Ländern mit
geringem oder mittlerem Einkommen auf,
insbesondere in afrikanischen Ländern
südlich der Sahara und in Südostasien
auf. In jeder Minute sterben weltweit 20
Kinder unter fünf Jahren. Also fast 30 000
an jedem Tag oder 10,6 Millionen pro
Jahr.

70 Prozent aller Todesfälle bei Kin-
dern sind auf Ursachen zurückzuführen,
die durch Vorbeugung und Behandlung
verhindert werden könnten - Erkrankun-
gen wie Masern und Durchfallerkran-
kungen, oder wie Malaria und AIDS und
vor allem Unterernährung. AIDS und
Tuberkulose sind Geißeln, die besonders
in den Ländern mit geringer Bildung und
großer Armut dominieren. Der erschwer-
te bis fehlende Zugang zu Medikamenten
tut ein übriges. Weltweit werden nur vier
von zehn an Lungenentzündung erkrank-
te Kinder mit Antibiotika behandelt.

Alle Mütter haben ein Anrecht auf eine
leistungsfähige Geburtshilfe – nur so kann
die Müttersterblichkeitsrate erfolgreich
gesenkt werden. Die Verbesserung der
Überlebens- und Gesundheitsbedingun-
gen für Mütter und Kinder verläuft ge-
genwärtig z. B. in Afrika so langsam,
dass 150 Jahre Weiterentwicklung nötig
wären, um die Kindersterblichkeitsrate
um zwei Drittel zu reduzieren. Es kann
also nur koordiniertes, gemeinsames
Handeln zum Erfolg führen.

Trotz unseres anerkannt hohen Lebens-
standards und des hohen Standards in der
medizinischen Versorgung fehlen bei uns
in Deutschland die Kinder, weil sie nicht

mehr geboren werden, so die Bilanz von
Dr. Wilhelms.

Es muss also wieder ein Klima der
Kinderfreundlichkeit erreicht werden.
Auch dieses geht nur, wenn alle gesell-
schaftlichen Kräfte sich dazu bekennen.

Es gilt die Prävention weiter zu ver-
stärken. Die Impfprogramme Sachsen-
Anhalts müssen auch mit Hilfe der Eltern
zügig umgesetzt werden, die Zahnge-
sundheit der Kinder und Jugendlichen
muss verbessert werden. Dabei können
wir von einem hohen Niveau ausgehen.
So werden durch die derzeit angelaufe-
nen Schuleingangsuntersuchungen eher
Defizite festzustellen sein, die dann durch
Förderung behoben werden können.

Es wird noch lange dauern, bis für alle
Kinder und Mütter der Welt vergleichba-
re Ausgangslagen hergestellt sein wer-
den. Das darf aber nicht dazu führen, vor
der Schwere der Aufgabe zu kapitulie-
ren.

Immer weniger Menschen in unserer
Gesellschaft entscheiden sich für ein Le-
ben mit Kindern und dann zu einem im-
mer späteren Zeitpunkt.

Impulse für das Motto des Weltge-
sundheitstages bietet das gerade begon-
nene Themenjahr „beziehungs:weise-
Familie und Gemeinschaft“. In Halle wer-
den ein ganzes Jahr lang Ausstellungen,
Tagungen, Vortragsreihen – zur Entste-
hung unseres Familienleitbildes, Debat-
ten um die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf – und Fachgespräche zum
Thema Familie und Bildung, für Anre-
gungen und Antworten sorgen.

Parkeisenbahn
startete Ostern

Die Parkeisenbahn „Peißnitzexpress“
startete am Karfreitag, dem 25. März,
erstmals in diesem Jahr in den Frühling.

Rundfahrten über die Peißnitzinsel fin-
den im April nur sonnabends sowie sonn-
und feiertags, jeweils von 10 bis 12 Uhr
und 13 bis 18 Uhr, statt.

Längere
Öffnungszeiten

Der Fachbereich Sport und Bäder in-
formiert, dass die Öffnungszeiten der
Schwimmhalle Neustadt seit Freitag, dem
1. April, an den Wochenenden für die
Badegäste verlängert wurden.

Die Schwimmhalle Neustadt öffnet nun
sonnabends, sonntags sowie an Feierta-
gen jeweils von 9 bis 18 Uhr.

BKK mit
neuem City-Point
Am Mittwoch, dem 23. März, eröffne-

te die BKK Essanelle ihre neue Geschäfts-
stelle in Halle. Damit füllte die Düssel-
dorfer Krankenkasse, achtgrößte BKK in
Deutschland, die Lücke, die durch den
Weggang der BKK für Heilberufe ent-
standen war. Gemeinsam mit Dr. Heinz-
Friedrich Franke, Fachbereichsleiter
Wirtschaftsförderung, eröffnete der Vor-
standsvorsitzende der BKK Essanelle,
Jürgen Hahn, den neuen City-Point in der
Schmeerstraße 17. Das Unternehmen
wurde am 1. Juli 2002 gegründet und hat
gegenwärtig fast 380 000 Versicherte. In
den neuen Bundesländern ist die BKK
besonders stark in Sachsen-Anhalt und
Brandenburg vertreten.

Diamantene
Hochzeit

Das Fest der Diamantenen Hochzeit
feiert demnächst ein Ehepaar in der Saa-
lestadt. Am 14. April vor 60 Jahren gaben
sich Hans und Elisabeth Weitzmann
aus der Otto-Bruder-Straße das Ja-Wort.

Die Stadt gratuliert
zum Geburtstag

In den nächsten Wochen feiern 23 Se-
niorinnen und Senioren in Halle einen
besonderen Geburtstag.

Ihr 104. Lebensjahr vollendet am
10. April Margarethe Heber im CURA
Seniorenzentrum in der Querfurter Stra-
ße 10.

95 Jahre werden am 6. April Frida
Sohn im Altenheim in der Jamboler Stra-
ße 2, am 8. April Elsa Heinrich in der
Nordstraße, am 11. April Hildegard Pfei-
fer in der Carl-Schurz-Straße und am
17. April Marianne Becker in der Stif-
tung Hospital St. Cyriaci et Antonii in der
Glauchaer Straße 68.

Auf neun erfüllte Lebensjahrzehnte
blicken am 6. April Walter Rechner in
der Kopernikusstraße, am 8. April Elisa-
beth Eitze Am Hang, Irmgard Zorn im
Johannes-Jänicke-Haus in der Burgstra-
ße 45 und Gerda Mentz im Franz-Liszt-
Bogen, am 9. April Frieda Ziegert in der
Merseburger Straße, am 10. April Heinz
Löbel in der Felsenstraße, am 11. April
Margarete Eibach im CURA Senioren-
centrum in der Querfurter Straße 10, Ilse
Kramer im Altenheim der AWO in der
Querfurter Straße 13 und Elsbeth Ste-
phan in der Geiststraße, am 15. April
Hermann Wilde in der Kiewer Straße,
Siegfried Prager in der Zeitzer Straße,
Margarete Lieberam in der Paul Rie-
beck Stiftung in der Kantstraße 1, Char-
lotte Hübl im AWO Seniorenzentrum
„Clara Zetkin“ in der Soltauer Straße 15
und Hanni Nitzer in der Tangermünder
Straße, am 16. April Klara Bergmann in
der Turmstraße, am 17. April Irmgard
Pudras im Altenheim der AWO in der
Querfurter Straße 13 und Martha
Stricksner in der Merkurstraße sowie
am 19. April Willi Möbst im Pflegeheim
Heide-Nord am Heidering 8.

Allen Jubilaren übermittelt die Stadt
herzliche Glück- und Geburtstagswün-
sche zum Ehrentag.

(Fortsetzung von Seite 1)
Dr. Seeland begab sich mit dieser Kar-

te sofort zum Oberbürgermeister in die
Moritzburg, wo sich auch der Direktor
des Elisabeth-Krankenhauses, Prof. Dr.
Walter Hülse, befand, der als Freund von
Carl Wentzel nach dem 20. Juli 1944
vorübergehend verhaftet worden war.

Anwesend war auch Felix Graf Luck-
ner, dem der Oberbürgermeister wenige
Tage zuvor den Auftrag erteilt hatte, aus
ausgewählten Volkssturmmännern und
Angehörigen des Werk- und Luftschut-
zes einen städtischen Sicherheitsdienst
gegen Fremdarbeiter und „den Pöbel“
aufzubauen. Diese Gruppe entschlosse-
ner Männer verlangte vom Oberbürger-
meister, „unter allen Umständen das Ab-
setzen der Truppen nach Süden von Rath-
ke zu erreichen“ und dann den amerika-
nischen General von der neuen Sachlage
zu unterrichten. Oberbürgermeister Wei-

Im Rahmen der „Mitteldeutschen
Wohnungswirtschaftlichen Gesprä-
che“ diskutieren Vertreter von Woh-
nungsunternehmen, aus Politik, Ver-
waltung und Wissenschaft aktuelle
Fragen zu den Themen Wohnen und
Stadtumbau.

Das nächste öffentliche Gespräch fin-
det anlässlich der Ausstellung „Halle baut
um“ am Donnerstag, dem 14. April,
17 Uhr, im KulturStadtHaus auf dem
Marktplatz statt.

Die Talkrunde steht unter dem Motto
„Wohnen in der Stadt heute und morgen

Die Ausgabe 8/2005 vom

erscheint am Mittwoch, dem
20. April 2005.

Redaktionsschluss ist am
Dienstag, dem 12. April 2005.

Seit 1954 wird der Weltgesundheits-
tag der Weltgesundheitsorganisation
WHO jeweils am 7. April begangen.
„Gesundheit für alle“ ist erklärtes Ziel
der Weltgesundheitsorganisation.

In diesem Jahr, so Amtsarzt Dr. Eber-
hard Wilhelms, heißt das internationale
Motto: „Make every mother and child
count“ und damit wird zum wiederholten
Mal das Thema „Mutter- und Kindge-
sundheit“ aufgegriffen. Die deutschspra-
chige Übersetzung lautet: „Mutter und
Kind – Gesundheit von Anfang an“.

Hauptziel des diesjährigen Weltge-
sundheitstages ist, das Augenmerk auf
die weite Verbreitung von Krankheiten,
Leiden und Tod von Müttern und Kin-
dern zu lenken und dabei auch auf die
gesundheitlichen, gesellschaftlichen und
wirtschaftlichen Folgen dieser Entwick-
lung aufmerksam zu machen. Die Kern-
aussage des diesjährigen Weltgesund-
heitstages lautet deshalb: Zu viele Mütter
und Kinder leiden und sterben jedes Jahr.

Gesunde Mütter und Kinder sind der
wahre Reichtum einer Gesellschaft.

Mit dem heutigen Kenntnisstand kön-
nen Millionen Menschenleben gerettet
werden, Wissen muss in Handeln umge-
setzt werden.

Unsere gesundheitlichen Probleme, so
Dr. Wilhelms, sind nicht unbedingt die
Probleme der Mehrheit. Wir kümmern
uns in Deutschland um übergewichtige
Kinder, während in den armen Ländern
der Welt Kinder verhungern.

Ungefähr 99 Prozent aller Todesfälle
von werdenden Müttern und Kindern

Zuschlag an Halle
Die Stadt Halle hat den Zuschlag

für ein Pilotprojekt erhalten.
In einem Wettbewerb des Bundes-

bauministeriums setzte sich die Idee,
Schulen und Kindertagesstätten über
Public Privat Partnership zu ermögli-
chen, gegen 30 weitere Kandidaten
durch.

Zwei weitere Förderprojekte gin-
gen nach Sachsen und Bayern.

Darüber informierte ein Mitarbeiter
der PPP-Taskforce des Ministeriums
in der Lutherstadt Wittenberg Vertre-
ter der regionalen Wirtschaft.

In Halle werden allein 50 kommu-
nale Kindertagesstätten durch die Stadt
unterhalten. Der Sanierungsaufwand
wird mit etwa 30 Millionen Euro ver-
anschlagt. Durch den Schulterschluss
von privatem und öffentlichem Enga-
gement können trotz knapper Kassen
die notwendigen Baumaßnahmen vor-
gezogen werden.
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Jugendhilfeausschuss
Die nächste Sitzung des Jugendhilfeaus-
schusses des Stadtrates der Stadt Halle
(Saale) findet am Donnerstag, 7. April
2005, 16 Uhr, im Fachbereich Kinder, Ju-
gend und Familie, Schopenhauerstraße 4,
statt.
Zu Beginn ist 16 Uhr die Kinder- und
Jugendsprechstunde, in deren unmittel-
barem Anschluss die Sitzung ist.

Tagesordnung - Öffentlicher Teil
- Kinder- und Jugendsprechstunde

01 Eröffnung der Sitzung, Feststellung
der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

02 Feststellung der Tagesordnung
03 Genehmigung der Niederschrift vom

03.02.05 und vom 03.03.05
04 Vorstellung des Trägers Ideal e. V.
05 Jugendsituationsbericht in Form der

Vorstellung der Sozialräume in der
Stadt aus Sicht der Jugendhilfe
hier: - Struktur des Fachbereiches
Kinder, Jugend und Familie
- Vorstellung der Aufgaben und Ko-
ordinatoren und Bezirksgruppenleiter
der fünf Sozialräume

06 Information zur Konzeption der Stadt
Halle (Saale) zur Gestaltung der
Übergänge Kindertageseinrichtungen
- Grundschule (gemäß Runderlass
vom 26.01.2004)

07 Jugendhilfeplanung gemäß § 80 SGB
VIII - Teilplanung Bedarfs- und Ent-
wicklungsplanung Kindertagesbe-
treuung für den Zeitraum 01.01.2005
bis 31.12.2005

08 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten und sachkundigen Bürgern

09 Anfragen von Stadträten und sach-
kundigen Bürgern

10 Anregungen
11 Mitteilungen
 Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil
01 Feststellung der Tagesordnung
02 Genehmigung der Niederschriften

vom 03.02.05 und den Sondersitzun-
gen vom 16.02.05 und 03.03.05

03 Antrag des Vereins Ideal e. V. auf
Anerkennung als Träger der freien
Jugendhilfe gemäß § 75 SGB VIII
und § 14 des Gesetzes zur Ausfüh-
rung des Kinder- und Jugendhilfe-
gesetzes des Landes Sachsen-Anhalt
vom 5. Mai 2000

04 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten und sachkundigen Bürgern

05 Anfragen von Stadträten und sach-
kundigen Bürgern

06 Anregungen
07 Mitteilungen

Hanna Haupt
Ausschussvorsitzende

Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

***
Sondersitzung Finanzausschuss

am 12. April 2005 entfällt
Die für Dienstag, 12. April 2005, ange-
kündigte Sondersitzung des Ausschusses
für Finanzen, städtische Beteiligungsver-
waltung und Liegenschaften des Stadtra-
tes der Stadt Halle (Saale) entfällt.
Der neue Termin wird zu einem späteren
Zeitpunkt bekannt gegeben.

***
Sportausschuss

Die nächste Sitzung des Sportausschus-
ses des Stadtrates der Stadt Halle (Saale)
findet am Dienstag, 12. April 2005, 17
Uhr, im Sportkomplex Robert-Koch-
Straße, Anbau Turnhalle, statt.

Tagesordnung - Öffentlicher Teil
01 Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

02 Feststellung der Tagesordnung
03 Genehmigung der Niederschriften der

Sitzungen vom 19. Januar und 8. Feb-
ruar 2005

04 Information zu den Baumaßnahmen

Ausschusssitzungen des Stadtrates der Stadt Halle (Saale)

im Leistungssport in der Stadt Halle
(Saale)

05 Bäderstatistik 2004
06 Anfragen
07 Anträge
08 Anregungen
09 Mitteilungen
Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil
01 Feststellung der Tagesordnung
02 Information zum Stand der Verände-

rung des Gesamtvorhabens Sport-
schulkomplex Halle (Saale)

03 Erfüllung Sportfördermittel 2004 -
Verwaltungshaushalt

03.1 Erfüllung Sportfördermittel 2004 -
Vermögenshaushalt

04 Vergabe von Fördermitteln für Sport-
veranstaltungen in Halle

05 Anfragen
06 Anträge
07 Anregungen
08 Mitteilungen

Andreas Hajek
Ausschussvorsitzender

Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

***
Planungsausschuss

Die nächste Sitzung des Ausschusses für
Planungsangelegenheiten des Stadtrates
der Stadt Halle (Saale) findet am Diens-
tag, 12. April 2005, 17 Uhr, im Stadt-
haus, Kleiner Saal, statt.

Tagesordnung - Öffentlicher Teil
01 Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

02 Feststellung der Tagesordnung
03 Genehmigung der Niederschrift
04 Vorlagen
04.1 Abschluss einer Vereinbarung zur

abgestimmten künftigen Bauleitpla-
nung des gemeindegebietsübergrei-
fenden Industrie- und Gewerbestand-
ortes Hafen Halle-Trotha

04.2 Bebauungsplan Nr. 141 Quartier
August-Bebel-Straße – Aufstellungs-
beschluss

04.3 Bebauungsplan Nr. 141 Quartier
August-Bebel-Straße – Satzung über
die Veränderungssperre für den künf-
tigen Geltungsbereich

04.4 Umgestaltung Marktplatz - Darstel-
lung der Marktplatzverwerfung

05 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

06 Anfragen von Stadträten
07 Anregungen
08 Mitteilungen
08.1 Bericht Lokale Agenda und Gesun-

de Stadt
8.2 mündliche Information zur Voß-

straße/ Planfeststellungsverfahren
Straßenbahnneubau/ Franckesche
Stiftungen

Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil
01 Feststellung der Tagesordnung
02 Genehmigung der Niederschrift
03 Vorlagen
03.1 Information zur Sanierung im Sanie-

rungsgebiet „Historischer Altstadt-
kern“ der Stadt Halle (Saale) - Jahres-
bericht 2004

04 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

05 Anfragen von Stadträten
06 Anregungen
07 Mitteilungen

Frank Sänger
Ausschussvorsitzender

Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

***
Kulturausschuss

Die nächste Sitzung des Kulturausschus-
ses des Stadtrates der Stadt Halle (Saale)
findet am Mittwoch, 13. April 2005,
17 Uhr, im Stadthaus, Wappensaal, statt.

Tagesordnung - Öffentlicher Teil
01 Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-

dung und der Beschlussfähigkeit
02 Feststellung der Tagesordnung
03 Genehmigung der Niederschrift
04 Information zum Arbeitsstand zwei-

bändige Stadtgeschichte (durch Herrn
Prof. Freitag)

05 Anfragen, Anregungen, Mitteilungen
Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil
01 Feststellung der Tagesordnung
02 Genehmigung der Niederschrift
03 Dringlichkeitsvorlage IV/2005/

04812 „Gefahrenabwehr im Bereich
Großsiedehalle im Denkmalensemble
Saline“ (Information)

04 Anfragen, Anregungen, Mitteilungen
Prof. Ludwig Ehrler

Ausschussvorsitzender
Ingrid Häußler

Oberbürgermeisterin

***
Vergabeausschuss

Die nächste Sitzung des Ausschusses für
städtische Bauangelegenheiten und Ver-
gaben nach VOB, VOL und HOAI fin-
det am Donnerstag, 14. April 2005,
17 Uhr, im Ratshof, Raum 107, statt.

Tagesordnung - Öffentlicher Teil
01 Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

02 Feststellung der Tagesordnung
03 Genehmigung der Niederschrift vom

03.03.2005
04 Vorlagen
04.1 Baubeschluss zum Ersatzneubau des

Cliquentreffs „Schnatterinchen“ in
Halle-Neustadt

04.2 Halle-Neustadt, Erneuerung der
Freiflächen im Wohnkomplexzent-
rum „Am Treff“; Errichtung des
integrativen Spielplatzes Helen-Kel-
ler-Schule

04.3 Halle-Neustadt, Erneuerung des
Stadtteilparks Bruchsee – Baube-
schluss

04.4 Umgestaltung Marktplatz – Darstel-
lung der Marktplatzverwerfung

04.5 Erhalt eines hochrangigen Denkmals
der halleschen Salzgewinnung für die
Ausstellung „Wandel.Halle“

05 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten
Es liegen keine Anträge vor.

06 Anfragen von Stadträten
07 Beantwortung von Anfragen
08 Anregungen
09 Mitteilungen
09.1 Information – Belegung Feuerwa-

che 5 durch EigenBetrieb Zentrales
GebäudeManagement

Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil
01 Feststellung der Tagesordnung
02 Genehmigung der Niederschrift vom

10.03.2005
03 Vorlagen
03.1 Vergabebeschluss GB IV 451.5 04/

2005: Bühnenbau in der Galgenberg-
schlucht und zur Feierstunde auf dem
Salzgrafenplatz zu den Händel-Fest-
spielen 2005

03.2 FB 66 90/ 2004 - Erschließung des
Industrie- und Gewerbeparks Am-
mendorf, Los 2.2 Knoten Merse-
burger Straße

03.3 Vergabe der Dienstleistungen für die
Planung der Verkehrsanlagen und
Ingenieurbauwerke, Baugrund,
SieGeKo und Verkehrstechnik
3. Abschnitt der Haupterschließungs-
straße Gewerbegebiete Halle-Ost,
Bundesstraße B 6 - Delitzscher Stra-
ße einschl. Grenzstraße

03.4 Vergabebeschluss ZGM/Bü 03/2005
Los 1 + Los 2: Lieferung von Büro-
drehstühlen für alle Fachbereiche und
Verwaltungseinheiten der Stadtver-
waltung Halle (Saale)

03.5 Sozialbestattungen Feuerbestattun-
gen/ Erdbestattungen FB 32 01/2005

03.6 Vergabe nach VOL: FB 32 02/2005,
Lose 1 bis 5 – Abschleppen und Ver-
wahren von Fahrzeugen im Rahmen
der Gefahrenabwehr oder bei Ersatz-

und Zwangsmaßnahmen sowie bei
Verstößen gegen straßenrechtliche
Vorschriften: Los 1 Halle-Ost, Los 2
Halle-Süd, Los 3 Halle-West, Los 4
Halle-Nord, Los 5 Abschleppen von
Fahrzeugen - außer Pkw mit einem
zulässigen Gesamtgewicht bis 2,8 t

04 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten
Es liegen keine Anträge vor.

05 Anfragen von Stadträten
06 Beantwortung von Anfragen
07 Anregungen
08 Mitteilungen
08.1 Stand des Vergabeverfahrens FB 61

- Information zum weiteren Vorgehen
Johannes Krause

Ausschussvorsitzender
Ingrid Häußler

Oberbürgermeisterin

***
Finanzausschuss

Die nächste Sitzung des Ausschusses für
Finanzen, städtische Beteiligungsver-
waltung und Liegenschaften des Stadt-
rates der Stadt Halle (Saale) findet am
Dienstag, 19. April 2005, 16.30 Uhr, im
Stadthaus, Wappensaal, statt.

Tagesordnung - Öffentlicher Teil
01 Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

02 Feststellung der Tagesordnung
03 Genehmigung der Niederschrift der

Sitzung des Ausschusses am
08.03.2005

04 Feststellung Jahresabschluss 2003
der Entwicklungsgesellschaft Indust-
riegebiet Halle-Saalkreis mbH & Co.
KG

05 Feststellung Jahresabschluss 2003
der Entwicklungs- und Verwaltungs-
gesellschaft Halle-Saalkreis mbH

06 Wirtschaftsplan für das Wirtschafts-
jahr 2005 für den EigenBetrieb Zent-
rales GebäudeManagement

07 Gründung eines Eigenbetriebes zum
Betrieb der Kindertageseinrichtungen
der Stadt Halle (Saale)

08 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

09 Anfragen von Stadträten
10 Beantwortung von Anfragen
11 Anregungen
12 Mitteilungen
Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil
01 Feststellung der Tagesordnung
02 Genehmigung der Niederschrift der

Sitzung des Ausschusses am
08.03.2005

03 Antrag auf befristete Niederschla-
gung einer Stellplatzablöseforderung

04 Bedarf und Finanzierung der Sucht-
und Schuldnerberatungsstellen ab
2005 unter den Bedingungen des
SGB II

05 Erhalt eines hochrangigen Denkmals
der halleschen Salzgewinnung für die
Ausstellung „Wandel.Halle“

06 Flächenmanagement
07 Anträge von Fraktionen u. Stadträten
08 Anfragen von Stadträten
09 Beantwortung von Anfragen
10 Anregungen
11 Mitteilungen

Dr. Bodo Meerheim
Ausschussvorsitzender

Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

***
Hauptausschuss

Die nächste Sitzung des Hauptausschusses
des Stadtrates der Stadt Halle (Saale) fin-
det am Mittwoch, 20. April 2005, 16 Uhr,
im Stadthaus, Wappensaal, statt.

Tagesordnung - Öffentlicher Teil
01 Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

02 Feststellung der Tagesordnung
03 Genehmigung der Niederschrift der

Sitzung vom 09.03.2005

04 entfällt
05 Vorlagen
05.1 Wirtschaftsplan für das Wirtschafts-

jahr 2005 für den EigenBetrieb Zent-
rales GebäudeManagement
Vorlage: IV/2005/04805

05.2 Gründung eines Eigenbetriebes zum
Betrieb der Kindertageseinrichtungen
der Stadt Halle (Saale)
Vorlage: IV/2004/04597

05.3 Umgestaltung Marktplatz - Darstel-
lung der Marktplatzverwerfung
Vorlage: IV/2005/04843

05.4 Erhalt eines hochrangigen Denkmals
der halleschen Salzgewinnung für die
Ausstellung „Wandel.Halle“
Vorlage: IV/2005/04812

06 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

06.1 Antrag der PDS-Fraktion zur Än-
derung der Stellungnahme der Stadt
Halle (Saale) zum Entwurf des Ge-
setzes über die Grundsätze für die
Regelung der Stadt-Umland-Verhält-
nisse und die Neugliederung der
Landkreise in der Fassung vom
20.01.2005 (Vorlagen-Nr.: IV/2005/
04756)
Vorlage: IV/2005/04800

07 Anfragen von Stadträten
08 Beantwortung von Anfragen
09 Mitteilungen
Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil
01 Feststellung der Tagesordnung
02 Genehmigung der Niederschrift der

Sitzung vom 09.03.2005
03 Vorlagen
03.1 Verleihung des „Ehrenbürgerrechts

der Stadt Halle (Saale)“
Vorlage: IV/2005/04851

03.2 Bedarf und Finanzierung der Sucht-
und Schuldnerberatungsstellen ab
2005 unter den Bedingungen des
SGB II
Vorlage: IV/2004/04590

03.3 Personalangelegenheit
Vorlage: IV/2005/04802

04 Anträge von Fraktionen und Stadträ-
ten

05 Anfragen von Stadträten
06 Beantwortung von Anfragen
07 Mitteilungen

Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

***

Ausschuss für Ordnung
und Umweltangelegenheiten
Die nächste Sitzung des Ausschusses für
Ordnung und Umweltangelegenheiten
des Stadtrates der Stadt Halle (Saale) fin-
det am Donnerstag, 21. April 2005,
17 Uhr, im Stadthaus, Kleiner Saal, statt.

Tagesordnung - Öffentlicher Teil
01 Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der Ordnungsmäßigkeit der Einla-
dung und der Beschlussfähigkeit

02 Feststellung der Tagesordnung
03 Genehmigung der Niederschrift
04 Vorlagen
04.1 Feuerwehrsatzung
05 Information zum Stand des Hoch-

wasserschutzes in der Stadt Halle
(Saale)

06 Anfragen
06.1 Beratung über die Anfrage der SPD-

Fraktion zur Arbeit der städtischen
Politessen

07 Beantwortung von Anfragen
08 Anregungen
09 Mitteilungen
Tagesordnung - Nichtöffentlicher Teil
01 Feststellung der Tagesordnung
02 Genehmigung der Niederschrift
03 Anfragen
04 Beantwortung von Anfragen
05 Anregungen
06 Mitteilungen

Dietmar Weihrich
Ausschussvorsitzender

Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

ClinPharm International GmbH & Co. KGClinPharm International GmbH & Co. KGClinPharm International GmbH & Co. KGClinPharm International GmbH & Co. KGClinPharm International GmbH & Co. KG

TESTOSTERONMANGEL?
Sie leiden möglicherweise unter

· gestörtem Wohlbefinden · Stimmungsschwankungen ·
reduziertem Sexualtrieb · Erektionsstörungen

körperlichen Veränderungen wie · Muskelabnahme ·
Brustvergrößerung · vermindertem Bartwuchs.

Dies können Anzeichen eines partiellen Hormonmangels sein.
Wir suchen Männer zwischen 50 und 80 Jahren für eine

18-monatige klinische Studie, bei der unter fachärztlicher Betreuung
ein auf die Haut aufzutragendes und bereits zugelassenes

Hormonpräparat im Auftrag eines großen Pharmaunternehmens
untersucht wird. Wenn Sie Interesse an dieser für Sie kosten- und

zuzahlungfreien Studie haben, nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf.
Telefon: 0341- 946 99 33 oder per e-mail: info@clinpharm.de

STUDIENAMBULANZ der ClinPharm Int.
Antonienstr. 1, 04229 Leipzig

Website: www.clinpharm.de

ClinPharm International GmbH & Co. KGClinPharm International GmbH & Co. KGClinPharm International GmbH & Co. KGClinPharm International GmbH & Co. KGClinPharm International GmbH & Co. KG

Knochenschwund (Osteoporose)?
Sie sind weiblich, über 70 Jahre und wurden bislang nicht
medikamentös oder nur mit Vitamin D bzw. Kalzium gegen

Osteoporose behandelt.
Zum Beispiel niedriges Körpergewicht, wenig Bewegung und
Rauchen sind typische Risikofaktoren für diese Erkrankung.

Im Rahmen einer Medikamenten-Studie besteht für betroffene
Frauen die Möglichkeit, über einen Zeitraum von 3 Jahren nach
einem vorgegebenen Visitenplan ärztlich betreut zu werden.

Die Untersuchungen, die ggf. auch Knochendichtemessungen
beinhalten, sind für die Teilnehmer kosten- und zuzahlungsfrei.

Weitere Informationen zur Studie erhalten Sie unter:
Telefon: 0341- 946 99 33 oder per e-mail: info@clinpharm.de

STUDIENAMBULANZ der ClinPharm Int.
Antonienstr. 1, 04229 Leipzig

Website: www.clinpharm.de

Nicht nur die Frau, auch der
Mann kann mit Wechseljahres-
beschwerden zu kämpfen ha-
ben. Verantwortlich dafür ist der
Mangel an Testosteron, dem
wichtigsten männlichen Sexual-
hormon. Nachdem die Testoste-
ronproduktion beim heranwach-
senden Mann erst einmal dafür
verantwortlich ist, dass der
Mann zum Manne wird mit all
seinen sichtbaren und unsicht-
baren Geschlechtsorganen und
-merkmalen, ist die rückläufige
Testosteronproduktion in der

Die Wechseljahre des Mannes
zweiten Lebenshälfte des Man-
nes daran „schuld“, dass auch
der Mann von typischen Wech-
seljahresbeschwerden heimge-
sucht wird, von denen manche
dabei denen der Frau gar nicht
unähnlich sind:
· Abnahme der Knochendichte
· Reizbarkeit, Gefühlsschwan-

kungen
· verminderte sexuelle Lust, Po-

tenzstörungen
· Glieder- u. Gelenkschmerzen
· Schweißausbrüche und Hitze-

wallungen

· Schlafstörungen
· Gewichtszunahme.
Doch auch bei Männern, bei de-
nen eindeutig Testosteronman-
gel nachgewiesen wird und die
unter den typischen Beschwer-
den leiden, ist eine adäquate
hormonelle Behandlung mög-
lich.
ClinPharm führt derzeit eine
klinische Studie durch, die ein
Prüfpräparat bei Männern mit
Testosteronmangel untersucht.
Weitere Informationen erhalten
Sie unter Tel. 0341-946 99 33.
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Zur 3. Stadtteilkonferenz für Böll-
berg, Wörmlitz, Rosengarten, Beesen,
Ammendorf, Radewell, Osendorf, Pla-
nena und Burg haben sich Bewohner
und Bürgerinitiative mit Fragen und
Hinweisen an Oberbürgermeisterin
Ingrid Häußler gewandt.

Sommerbad
bleibt geschlossen

Unverständnis äußerten die Bürger über
die Schließung des Sommerbades Am-
mendorf. OB Häußler erläuterte: An die-
sem Bad konnten in den letzten zehn
Jahren nur Notreparaturen zur Absiche-
rung der Badesaison durchgeführt wer-
den.

Schwerpunkt der Reparaturen ist das
undichte Becken. Bei weitem decken die
Einnahmen aus der Badbetreibung nicht
die Reparaturkosten in Höhe von 63 000
Euro. Deshalb musste 2004 diese harte
Entscheidung getroffen werden. Eine
Komplettsanierung des Ammendorfer
Bades wird es nicht geben.

Die Stadt diskutiert im Rahmen des
Bäderkonzepts, ein Freibecken im Maya
Mare zu errichten.

Kritik zur Ortseinfahrt
und zum Bahnhofszustand
Nicht nur die Ammendorfer wünschen

sich eine attraktivere Ortseinfahrt. Zu-
dem befindet sich der Ammendorfer
Bahnhof in einem verheerenden Zustand,
legte die Bürgerinitiative dar.

Durch zahlreiche Sanierungen konnte
diese Ortseinfahrt bereits einige Verän-
derungen erfahren. Der Zustand sei aber
keinesfalls befriedigend, bestätigte die
Oberbürgermeisterin.

Der Arbeitskreis Ordnung, der aus städ-
tischen Fachbereichen und verschiede-
nen Unternehmen besteht - auch der Deut-
schen Bahn AG – befasste sich ebenfalls
mit dem Zustand des Ammendorfer Bahn-
hofes.

Gemeinsam mit der Stadt will die Deut-
sche Bahn AG als Eigentümer dieses
Bahnhofes nun über das so genannte Pro-
gramm „50 Plus“ das Umfeld Bahnhofes
verschönern. Wie ein Vertreter der Bahn
informierte, soll im Rahmen der neuen
ICE-Strecke Erfurt-Berlin der Ammen-
dorfer Bahnhof ab März 2006 eine grund-
legende Erneuerung nebst dem Neubau
von zwei Bahnsteigen mit einer Gesamt-

Bewohner und Bürgerinitiativen auf der Stadtteilkonferenz

Fragen und Hinweise an die OB

4. Reha- und Pflegetage der Stadt Halle (Saale) am 15. und 16. April

Beratung und Fachvorträge

Zu Beginn der Stadtteilkonfe-
renz am Dienstag, dem 22. März,
ging Oberbürgermeisterin Ingrid
Häußler auf das ein, was sich seit
der letzten Stadtteilkonferenz in
diesem Gebiet der Saalestadt in-
zwischen getan hat.

Das Gelände des ehemaligen Kin-
dergartens „Freundschaft“ in Am-
mendorf an der Karl-Pilger-Straße
wurde in eine Spielfläche verwan-
delt.

Gemeinsam mit Eltern, Kinder-
büro und Fachbereich Grünflächen
konnten die Vorschläge und Ideen
in die Gestaltungskonzeption ein-
fließen. Im Jahr 2003 wurde der
Spielplatz fertig gestellt. Auf der
Stadtteilkonferenz kritisierten meh-

Erreichtes und offene Fragen

Ingrid Häußler zieht Zwischenbilanz

länge von 140 Metern erfahren. Wie die
Bürgerinitiative darlegte, bestehen Vor-
stellungen, das ehemalige Ammendorfer
Rathaus zu einem Begegnungszentrum
zu entwickeln. Die „Ammendorfer Hei-
matfreunde“ seien am Aufbau eines Hei-
matmuseums interessiert.

Das im Jahr 1928 aus einer ehemaligen
Schule zu einem Verwaltungsgebäude
umgebaute Gebäude wurde am 6. Sep-
tember 1994 an die Stadt rückübertragen
und befindet sich im Sondervermögen
des Zentralen Gebäudemanagement
(ZGM).

Ammendorfer Rathaus ist
stark sanierungsbedürftig
Da der Baukörper bereits vor der Rück-

übertragung viele Jahre nicht entspre-
chend unterhalten wurde, befindet sich
das Gebäude in einem sanierungsbedürf-
tigen Zustand.

Für bauliche Instandsetzungen sind
Kosten in Höhe von rund drei Millionen
Euro erforderlich. Weitere, nicht uner-
hebliche Mittel, wären für die Herstel-
lung einer Vermietbarkeit notwendig. Bei
der derzeitigen Haushaltssituation ist je-
doch keine grundlegende Sanierung des
Gebäudes möglich, erläuterte Ingrid
Häußler. Bemühungen zu einem eventu-
ellen Verkauf blieben bisher erfolglos.
Einzelne, weniger verschlissene Gebäu-
deteile sind derzeit vermietet. Andere
Teile des Hauses können insbesondere
wegen der schlechten Zustände der sani-
tären Anlagen nicht vermietet werden.
Die OB bot an, über das Bürgerbüro mit
den Interessenten eines Heimatmuseums
einen Termin gemeinsam mit ZGM zu
vereinbaren.

Hohe Straße
erhält Dünnschichtbelag

Aus finanziellen Gründen seien für das
Wohngebiet bedeutsame Straßen nicht in
das so genannte Dünnschichtprogramm
aufgenommen worden. Das betrifft die
Karl-Meißner-Straße, die Brückenstra-
ße, die Hohe Straße, kritisierte die Initia-
tive der Ammendorfer. „Der Zustand der
Straßen ist bekannt. 2005 wird deshalb
vorerst die Hohe Straße mit Dünnschicht-
belag erneuert“, konnte die OB den Bür-
gern mitteilen. Weitere Maßnahmen sei-
en aus finanziellen Gründen nicht mög-
lich.

Bürger sprachen den schlechten Zu-
stand der Geh- und Radwege an. Durch
Baumwurzeln zum Beispiel im Buchen-
weg und Ahornweg wurden die Gehweg-
platten so stark angehoben, dass die Wege
nicht mehr begehbar sind. „Besonders in
den Baumstraßen passiert das immer wie-
der. Heute werden für Alleen andere
Baumarten verwendet. Nun befinden wir
uns in einem Zwiespalt. Baumfällungen
sind ein sensibles Thema. Aber erst dann
könnte eine Fußwegerneuerung erfol-
gen“, so die Oberbürgermeisterin.

Anliegerpflichten
müssen erfüllt werden

Um Unterstützung wurde die Stadt
gebeten, damit Grundstücksbesitzer ihre
Hecken usw. so verschneiden, dass die
ohnehin schmalen Bürgersteige nicht
zusätzlich eingeengt werden.

Grundsätzlich kontrolliert der Stadt-
ordnungsdienst auch die Erfüllung der
Anliegerpflichten, Bewuchs von Grund-
stücken und ähnliches. Es erfolgen Män-
gelanzeigen an die Eigentümer. OB Häuß-
ler regte einen gemeinsamen Rundgang
mit dem zuständigen Fachbereich, dem
Bürgerbüro und der Initiativgruppe an.
Dabei können alle angesprochenen Ord-
nungsprobleme kontrolliert werden.

Fehlende Parkplätze
nahe der Bankfilialen

Fehlende Parkplätze im Bereich der
Sparkasse führen dazu, dass auf den Geh-
wegen geparkt wird, so die Feststellung
der Bürgerinitiative. Dieses Problem sei
generell bei fast allen kleinen Bankfilia-
len im Stadtgebiet zu beobachten und
kaum zu lösen. Da die Filialen keine
eigenen Parkmöglichkeiten hätten, par-
ken Kunden auf dem Fußweg. Es erfol-
gen regelmäßig Verwarnungen, eine stär-
kere dauerhafte Präsenz ist nicht mög-
lich.

Gefahrenherd wird im
ersten Halbjahr behoben

Der Radweg zum Kanutenstützpunkt
neben der Straße Am Tagebau wird vor
einer unübersichtlichen Straßenbiegung
auf dieselbe geleitet.

Dieser Gefahrenherd wird im 1. Halb-
jahr 2005 durch den Fachbereich Tief-
bau/Straßenverkehr behoben, konnte Ing-
rid Häußler mitteilen.

Über Bauschuttablagerungen an der
Europachaussee/Camillo-Irmscher-Stra-
ße ärgern sich die Ammendorfer. Große
Betonteile – wahrscheinlich aus der Stra-
ßenbaumaßnahme – wurden nach der
Fertigstellung nicht beseitigt.

Der Fachbereich Umwelt prüft nun auf
alten Bildmaterialien, ob der Verursa-
cher – wahrscheinlich eine Baufirma –
zur Beseitigung herangezogen werden
kann.

Graffitischmierereien
sind ein generelles Problem
Graffitischmierereien sind ein gene-

relles Problem. Immer wieder werden
auch neu sanierte Häuser in Mitleiden-
schaft gezogen.

Auch die Stadtverwaltung leidet da-
runter. Durch höhere Polizeipräsenz kön-
nen zunehmend Sprayer „gefasst“ wer-
den. Auch die Aufmerksamkeit der Bür-
ger ist gefordert. In Sachsen-Anhalt ist
inzwischen ein spürbarer Rückgang zu
verzeichnen (von 13 Prozent). Wurden
2003 noch 4 415 Fälle erfasst, waren es
2004 noch 3 839 Fälle.

Im vergangenen  Jahr leitete die Polizei
in Halle 42 Ordnungswidrigkeitenver-
fahren ein und veranlasste 64 Bußgeld-
bescheide bis zu einer Höhe von 1 000
Euro.

Zukunft der
Schulen in Ammendorf

Sorge würde den Ammendorfer Eltern
die Unklarheit über die Zukunft der
Ammendorfer Schulen bereiten. Zur
Stadtteilkonferenz erläuterte Jürgen
Zschocke vom Fachbereich Schule, Sport
und Bäder, dass die Grundschulen Frie-
den und Radewell sichere Schulstandor-
te sind.

Im Ortsteil Radewell
fehlen über 100 Schüler

Derzeit erfolgt die Fortschreibung der
Schulkonzeption. In Radewell fehlen über
100 Schüler, um einen eigenständigen
Standort zu erhalten.

Die Verwaltung verhandelt mit dem
Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt
über ein besonderes Schulangebot, das
berufsorientiertes Lernen, um somit die
Sekundarschule Radewell als zweites
Gebäude der Sekundarschule „Robert
Koch“ führen zu können.

rere Anwohner damit verbundene
Lärmbelästigungen. Nun will die
Stadt prüfen, ob die Metallwand
hinter dem Korb durch ein lärm-
minderndes Material ersetzt wer-
den kann.

Mit einer Dünnschicht versehen
werden konnte im Herbst vorigen
Jahres der inzwischen dritte Bauab-
schnitt Regensburger Straße. Der
Zustand der Gärtnerstraße und teil-
weise auch der John-Schehr-Straße
wurde verbessert.

Dennoch standen einige Proble-
me, über die in der Stadtteilkonfe-
renz am 26. November 2002 disku-
tiert wurde, auch diesmal auf der
Problemliste der Initiativgruppe
Ammendorf.

Stadtteil
mit Kontrasten...

So konnte der Stadteingang durch
zahlreiche Sanierungen zwar etwas
verbessert werden. Insgesamt bil-
det der Zustand aber noch keine
befriedigende Lösung.

Nach wie vor Sorgenschwerpunkt
ist der Zustand zahlreicher Straßen,
Rad- und Fußwege – ein Thema, das
nicht nur Ammendorf betrifft, wie
die Oberbürgermeisterin betonte.
„Eine Sanierung kann nur im Zu-
sammenhang mit der kompletten
Straßenerneuerung erfolgen.“

Und dazu fehlen momentan die
städtischen Finanzen.

(Fortsetzung von Seite 1)
terin Ingrid Häußler bat die
Bürgerinnen und Bürger,
auch selbst aktiv den Früh-
jahrsputz im April dazu zu
nutzen, hier Verbesserun-
gen zu schaffen.

Außerdem sprachen die
Anwohner erneut den de-
solaten Zustand ihrer Stra-
ßen und Gehwege, fehlen-
de Straßenanbindungen, die
geringen Informationen
zum Hochwasserschutz so-
wie ihre Befürchtungen
zum Fluglärm im Zusam-
menhang mit der DHL-An-
siedlung auf dem Flugha-
fen Leipzig-Halle an.

„Bei allem Verständnis
für Ihre Sorgen bin ich froh
über die Ansiedlung von Ar-
beitsplätzen in unserer Re-
gion“, stellte die Oberbür-
germeisterin fest.

Wegen der möglichen
Belastung durch den Flug-
lärm will die Stadt sich beim
Flughafen und Betreiber um
konkrete Informationen für
die Bürger im Rahmen ei-
ner Veranstaltung bemü-
hen.

(zu weiteren Stadtteilkon-
ferenz-Themen siehe auch
nächste Amtsblatt-Ausga-
be am Mittwoch, dem
20. April)

Amtsblatt im Internet:
E-Mail: amtsblatt@halle.de

Auf dem Marktplatz

Weiter rege
Bautätigkeit

Archäologische Grabungen und rege
Bautätigkeiten bestimmen auch im
April das Geschehen auf dem Markt-
platz. Diese Woche beginnen archäo-
logische Erkundungen im letzten Ab-
schnitt der Flächengrabung zwischen
Roten Turm und Marktkirche.

Da die Witterung es zulässt, wird die
Grabung in diesem Bereich direkt am
Roten Turm ohne Zelt durchgeführt.

Sichtbare Fortschritte
Von den sichtbaren Fortschritten im

Baugeschehen können sich Passanten in
der Schmeerstraße überzeugen. In der
Einmündung zum Marktplatz sind die
Arbeiten der Halleschen Wasser und
Abwasser GmbH (HWA), der Energie-
versorgung Halle (EVH) und der Tele-
kom abgeschlossen.

Gleise können verlegt werden
Der Unterbau für die Gleistrasse wur-

de hergestellt, um die Gleise verlegen zu
können. Ausgehend von der Schmeer-
straße wird auf dem östlichen Marktplatz
bis zur Einmündung der Leipziger Straße
der Bau der Versorgungsleitungen und
Hausanschlüsse durch HWA, EVH und
Telekom fortgeführt.

Auch auf dem westlichen Marktplatz,
zwischen Kaufhaus Wöhrl und Commerz-
bank einschließlich Schülershof wird am
Neubau der Versorgungsleitungen gear-
beitet.

Auf der Nordwestseite des Marktes –
zwischen Talamtstraße und Kleinschmie-
den – nimmt die Platzfläche immer mehr
Gestalt an. Täglich beobachten wartende
Fahrgäste und Passanten mit großem In-
teresse den Fortgang der Verlegearbei-
ten.

Pflasterung auf der Ostseite
Planmäßig soll in der 15. Kalenderwo-

che mit den Pflasterungsarbeiten auf der
Ostseite des Marktplatzes begonnen wer-
den.

 Die Fundamente für die neuen Halte-
stellen an den Gleisen in Nord-Süd-Rich-
tung und für die Nordseite der Talamt-
straße sind gesetzt. Die Verlegung der
Platten im neuen Haltestellenbereich er-
folgt auf der östlichen Marktplatzseite
parallel zur Nord-Süd-Gleistrasse.

Mit der Gestaltung der Haltestelle süd-
lich der Talamtstraße kann erst nach Be-
endigung der archäologischen Grabung
zwischen Roten Turm und Marienkirche
begonnen werden.

Bis 9. April gesperrt
Auch in der westlichen Rathausstraße

erneuert die HWA Leitungen und Haus-
anschlüsse. Wegen der Lage der An-
schlüsse und aus technologischen Grün-
den musste dieser Bereich für den Fuß-
gängerverkehr bis zum Sonnabend, dem
9. April gesperrt werden. Die Fußgänger-
führung erfolgt über den Innenhof des
Ratshofs und die Gustav-Anlauf-Straße.

In allen anderen Baustellenbereichen
werden die Fußgänger einseitig an der
Baustelle vorbeigeführt.

Eheschließungen
an anderem Ort

Während der Bauarbeiten auf dem
Marktplatz stehen Heiratswilligen auch
die historischen Räumlichkeiten des
Christian-Wolff-Hauses, Kleine Märker-
straße, zur Verfügung.

Bei Eheschließungen im Ratshof und
im Stadthaus kommt es auf Grund der
regen Bautätigkeit auf dem Markt zu
Belästigungen durch Schmutz und Staub.
Das Standesamt bietet deshalb Ausweich-
möglichkeiten in anderen städtischen Ein-
richtungen an, damit der schönste Tag im
Leben durch nichts getrübt wird.

Beigeordneter Eberhard Doege bittet
die Brautpaare um Verständnis für diese
besonderen Maßnahmen. „Ich weiß, wie
beliebt das Stadthaus als Ort für Ehe-
schließungen ist. Aber am Tag der Ehe-
schließung durch Staub, Schmutz und
Baulärm zu gehen, kann nicht im Interes-
se der Brautpaare liegen. Deshalb meine
Bitte: nehmen Sie die Angebote der Stan-
desbeamtinnen an, Ihre Eheschließung in
einem ansprechenden Ambiente zu voll-
ziehen.“

Außer im Christian-Wolff-Haus kön-
nen sich Brautpaare auch im Händel-
Haus und der Stiftung Moritzburg das Ja-
Wort geben. Angemeldete Paare werden
durch das Standesamt auf die besondere
Situation während der Marktplatz Um-
gestaltung hingewiesen und über Mög-
lichkeiten zu Ausweichobjekten und Ter-
minen informiert.

Die Reha- und Pflegetage finden in
der Saalestadt bereits zum vierten Mal
statt, von Anfang an veranstaltet vom
Sanitätshaus Peter Dietrich in der Mer-
seburger Straße 41; zum zweiten Mal
finden sie als Reha- und Pflegetage der
Stadt Halle (Saale) statt.

Vor dem Hintergrund der Mitglied-
schaft der Stadt Halle im Gesunde Städ-
te-Netzwerk der Bundesrepublik
Deutschland setzt die Stadtverwaltung
mit ihrer Unterstützung des Sanitätshau-
ses bei der Planung, Organisierung und
Ausrichtung der Reha- und Pflegetage
die Verpflichtung um, eine gesundheits-
fördernde Kommunalpolitik zu betrei-
ben. Der Behindertenbeauftragte der Stadt
Halle, Dr. Toralf Fischer, wird am Frei-
tag, dem 15. April, 10 Uhr, die Rehabili-
tations- und Pflegetage der Stadt Halle
im Sanitätshaus Peter Dietrich traditio-
nell eröffnen. Insgesamt 25 Fachausstel-

ler, Selbsthilfegruppen, eingetragene Ver-
eine, der Allgemeine und Behinderten-
sportverein Halle 53 e. V. und der Senio-
renrat werden interessierten Bürgern an
beiden Tagen zu Fragen der Rehabilitati-
on und Pflege freundlich und fachkom-
petent beratend zur Verfügung stehen.

Interessierte werden eingeladen zu
Fachvorträgen: am Freitag, dem 15. April,
11 Uhr: „Stürze vermeiden - Mobilität
erhalten“. Schwerpunktthema ist 13.30
Uhr ein Diskussionsforum zum Thema:
„Behinderung im Straßenverkehr.“ Am
Sonnabend, dem 16. April, 11 Uhr, heißt
es: „Fit im Alter, gesund essen, besser
leben“ mit Beratungsmöglichkeit vor Ort.

Die Besucher erwarten an beiden Ta-
gen Produktinformationen marktführen-
der Hersteller. Am Sonnabend, 10 Uhr,
singen Menschen mit Behinderungen
Frühlingslieder.

Der Eintritt ist frei, Parken kostenlos.

Zehn Jugendliche vom SCHIRM-
Projekt Halle haben in diesem Jahr die
Mitarbeiter der Unteren Naturschutz-
behörde beim Aufstellen und Instand-
halten von Krötenschutzzäunen hilf-
reich unterstützt.

Mit großem Engagement bauten die
Jugendlichen entlang der Straße Am Hei-
debad einen gut 300 Meter langen Schutz-
zaun auf, montierten Gullyabdeckungen
und gruben insgesamt 20 Auffangeimer
in die Erde ein.

In diesen Tagen und Wochen wird
dieser Zaun von mehreren ehrenamtli-
chen Helfern betreut.

Außerdem setzten die Jugendlichen den
fest installierten Schutzzaun entlang der
Talstraße im Amselgrund für die bevor-
stehende Wanderungsperiode instand.

Wie auch in den zurückliegenden Jah-
ren werden sich hier die Studenten vom
Institut für Zoologie der Martin-Luther-

Untere Naturschutzbehörde gibt bekannt

SCHIRM-Projekt für Umwelt
Universität Halle-Wittenberg um die
Kröten kümmern.

Ein weiterer mobiler Krötenschutzzaun
wurde entlang der Straße Am Tagebau in
der Nähe des Osendorfer Sees von Ver-
einsmitgliedern des Halleschen Kanu-
clubs HKC 54 errichtet. Die Sportlerin-
nen und Sportler werden den Zaun auch
fachmännisch betreuen.

Die aufwändigen Schutzmaßnahmen
sind jedes Frühjahr erforderlich, um den
Erhalt der Krötenpopulationen zu sichern.
Bei ihrer Wanderung aus den Winter-
quartieren zu den Laichgewässer müssen
die Kröten oft Straßen überqueren und
würden ohne die Schutzzäune überfah-
ren werden.

Der Fachbereich Umwelt möchte sich
auf diesem Wege bei allen fleißigen Hel-
fern für die geleistete Arbeit beim Auf-
bau sowie bei der Instandsetzung und
beim Betreuen der Zäune bedanken.

3. Stadtteilkonferenz für Böllberg, Wörmlitz, Rosengarten, Beesen, Ammendorf, Radewell, Osendorf, Planena und Burg
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Der Lenz ist da!
Informationen des Fachbereiches Grünflächen / Teil II

(Fortsetzung von Amtsblatt 6)
Tausende Blumen in Grünanlagen

und Parks waren rechtzeitig zum Früh-
lingsbeginn von den Stadtgärtnern
gepflanzt worden. Die Mitarbeiter des
Fachbereichs Grünflächen leisteten
bereits im Herbst vergangenen Jahres
entsprechende Vorarbeit, damit sich
in diesen Tagen die halleschen Grün-
flächen in den prächtigsten Pastelltö-
nen präsentieren können.

Erwähnenswert sind zwei Pflanzun-
gen im Süden unserer Stadt. Im Dahlien-
garten des Pestalozziparkes befinden sich
sechs Beete. Die Grundfarbe hier ist in
diesem Jahr blau. Dafür wurden 3 400
Stiefmütterchen gepflanzt. Optisch ver-
bunden werden die blau unterlegten Bee-
te mit Bändern, die aus 3 820 roten und
rot/weißen botanischen Tulpen mit so
wohlklingenden Namen wie „Rotkäpp-

Vor wenigen Wochen wurde die
Sternstraße in der Altstadt, Mekka für
den gemütlichen Kneipenbummel,
nach nur fünfmonatiger Bauzeit fertig
gestellt. Die neu gestaltete Fußgänger-
zone verbindet die Kleine Brauhaus-
straße mit der Großen Märkerstraße.

Anlieger und Lieferverkehr können in
die östliche Sternstraße künftig nur aus
Richtung Große Märkerstraße einfahren
- die Ausfahrt führt über die Kleine Brau-
hausstraße. Entsprechende Hinweisschil-
der, so der städtische Fachbereich Tief-
bau/Straßenverkehr,  werden jetzt  an der
Einmündung Kleine Brauhausstraße/Gro-

Polleranlage in der Sternstraße wurde am Montag, dem 4. April, in Betrieb genommen

Neue Verkehrs-Regelungen ermöglichen gemütlichen Kneipenbummel
ße Brauhausstraße aufgestellt. Die Fuß-
gängerzone wird ab diesen Monat an den
Einmündungen zur Kleinen Brauhaus-
straße und Große Märkerstraße durch
eine Polleranlage vom übrigen Verkehr
abgegrenzt. Der jeweils mittig angeord-
nete Poller ist versenkbar. Die Polleran-
lage wurde am Montag, 4. April 2005,  in
Betrieb genommen. Mittels einer Zeit-
schaltuhr erfolgt eine automatische Ab-
senkung in der Zeit von 6 bis 12 Uhr. In
dieser Zeit dürfen Anlieger und Liefer-
verkehr (Lkw bis 7,5 Tonnen) die Fuß-
gängerzone befahren.

Außerhalb dieses Zeitraumes, so die

Mitarbeiter des Ressorts Straßenverkehr,
ist das Einfahren nur für Fahrzeuge im
Rettungsdienst, einschließlich Feuerwehr
und Bewohner, die einen Stellplatz auf
einem privaten Grundstück haben, mög-
lich.

Bewohner, die keinen eigenen Stell-
platz auf einem privaten Grundstück ha-
ben und in begründeten Fällen auch au-
ßerhalb der Lieferzeiten in die Fußgän-
gerzone einfahren müssen, können im
Fachbereich Tiefbau/Straßenverkehr,
Ressort StTeam Verkehrsorganisation,
einen Antrag stellen.

Der Fachbereich Tiefbau/Straßenver-

chen“, „Pinoccio“ und „Czaar Peter“ be-
stehen. Komplettiert wird dieses Ensemb-
le mit 4 000 gelben und 2 300 weißen
Stiefmütterchen.

Das Pflanzbeet am Hochhaus Paul-
Suhr-Straße erfreut jedes Jahr viele Hal-
lenser. In diesem Jahr werden Kreise und
Halbkreise gezeichnet, die aus Tulpen
bestehen. 600 lilienblütige Tulpen bilden
die Kreise in den Farben gelb („West-
point“), orangerot („Ballerina“), rosa
(„Mariette“), weiß („White Triumpha-
tor“), und weiß geflammt („Marylin“).
Botanische Tulpen wurden für die Bän-
der der Halbkreise vorgesehen. Die 1800
botanischen Tulpen bestechen nicht nur
durch ihre mannigfaltige Farbgestaltung,
sondern besonders durch das gestreifte
Laub. Über 5 000 Stiefmütterchen in dun-
kel- und himmelblau sowie gelb und weiß
vervollständigen das Pflanzbild.

Die kleine Grünfläche auf dem Hall-
markt vor dem ehemaligen Polizeipräsi-
dium wird die Passanten unter anderem
mit 600 mehrblütigen rosafarbenen Tul-
pen der Sorte „Jaqueline“ versuchen zu
bestechen. Eingerahmt sind die „Jaqueli-
ne“, die bis 40 Zentimeter hoch wachsen
können, von einem weißen Band aus 700,
unterlegt mit 2 000 dunkelblauen Stief-
mütterchen. Vor dem Denkmal von Jo-
hann Christian Reil wurde ein Blumen-
band gepflanzt, das aus frühblühenden
gefüllten tomatenroten Tulpen der Sorte
„Abba“ besteht.

Im Wechselspiel angeordnet wurden
1 400 blaue und gelbe Stiefmütterchen.

Im klassisch aufgeteilten barocken
Amtsgarten werden die sechs Pflanzbee-
te, deren Mitte seit vielen Jahren aus
Rasen besteht, von drei Blumenbändern
eingefasst. Das mittlere Band besteht aus

Bürgermeisterin Dagmar Szabados
eröffnet am heutigen Mittwoch, dem
6. April, 20 Uhr, im Kabarett „Die
Kiebitzensteiner“, in der Händelgale-
rie, Große Ulrichstraße 7-9, das Bene-
fizkonzert „Jürgen Walter im Kon-
zert“.

Die Veranstaltung findet zu Gunsten
der Kontaktstelle des Deutschen Paritäti-
schen Wohlfahrtsverbandes (DPWV) für
Selbsthilfegruppen Halle-Saalkreis statt
und steht unter der Schirmherrschaft von
Dagmar Szabados.

Der DPWV feiert in diesem Jahr sein
15-jähriges Bestehen und ist mit der Kon-
taktstelle für Selbsthilfegruppen in Halle
und dem Saalkreis Teil der sozialen Trä-
gerlandschaft. Gegenwärtig existieren im

Am Mittwoch, dem 30. März, beging
der Stadtsportbund Halle (SSB) den
15. Jahrestag seiner Gründung mit ei-
ner Feierstunde im Festsaal des Stadt-
hauses.

Vertreter aus Sportvereinen, der Poli-
tik, der Wirtschaft und der Stadtverwal-
tung nutzten die Gelegenheit, um mitein-
ander ins Gespräch zu kommen und über
die weitere Entwicklung der Sportstadt
Halle zu diskutieren.

SSB-Präsident Steffen Forker und Ger-
ry Kley, Minister für Gesundheit und
Soziales des Landes Sachsen-Anhalt,
würdigten in ihren Ansprachen die Ver-
dienste des Stadtsportbundes um die Pro-
filierung des Spitzensports seit der Wen-
de und die Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen. Eberhard Doege, Beigeord-
neter für Ordnung, Sicherheit, Umwelt
und Sport, übermittelte auch im Namen
von Oberbürgermeisterin Ingrid Häußler

15 Jahre Stadtsportbund
33 000 Mitglieder in 150 Vereinen / Feierstunde im Stadthaus

kehr ist an jedem Dienstag von 9 bis 12
und 13 bis 18 Uhr in 06122 Halle, Am
Stadion 5, achte Etage, Zimmer 812, so-
wie telefonisch unter der Rufnummer
0345 221-1251 zu erreichen.

Bei der Gestaltung der Sternstraße
wurde darauf geachtet, einen niveauglei-
chen, barrierefreien  Straßenbelag herzu-
stellen. Auf Grund der Nutzungsmischung
zwischen Freisitz, Fußgänger, Lieferver-
kehr (zeitlich beschränkt) sowie Rettungs-
fahrzeugen und Anwohner, die zu priva-
ten Stellplätzen gelangen müssen, ist die-
se Art des Straßenbelags zweckmäßig.

Die Oberflächen wurden durch einen

Plattenbelag aus sandsteinfarbenem Gra-
nit mit grauen Plattenstreifen gestaltet.
Die inneren bilden die Wasserführung
mit Abläufen und markieren gleichzeitig
die äußere Möblierungsgrenze der Gast-
stätten. Der Pflasterstreifen an den Ge-
bäuden besteht aus Granit-Mosaikpflas-
ter. Auf der Nordseite der Fußgängerzo-
ne wurden fünf Kugelrobinien gepflanzt.

Alle Einbauten und Möblierungen der
Gastronomieeinrichtungen sollten varia-
bel gestaltet werden, damit die Einsatzor-
te von Feuerwehr und Rettungsdiensten
schnell und unkompliziert erreicht wer-
den können.

die Glückwünsche und Grüße der Stadt.
In Halle trainieren mehr als 33 000

Mitglieder in 150 Vereinen. Eberhard
Doege hob in seinem Grußwort hervor,
dass attraktive Sportanlagen und ein ak-
tives Vereinsleben zu den „handfesten“
Standortfaktoren zählen, die auch bei In-
vestitionen und Ansiedlungen eine wich-
tige Rolle spielen.

Hallesche Sportler waren bei den Olym-
pischen Spielen 2004 in Athen erfolg-
reich: die Silbermedaillen von Andreas
Wels (Wasserspringen), Stefan Henze
und Marcus Becker (Kanu-Slalom), die
Bronzemedaille von Stefan Pfannmöller
(Kanu-Slalom) und hervorragende Plat-
zierungen in anderen Sportarten zeigen,
dass Halle auf dem richtigen Weg ist.

Zu den Olympischen Wettbewerben
gehören die „Paralympics“; hier belegte
Ulrich Iser in der Leichtathletik einen
hervorragenden 10. Platz.

2 520 leuchtend roten botanischen Tul-
pen der Sorte „Red Reflection“. Dies
wird beidseitig umrahmt von insgesamt
4 000 blauen, weißen oder gelben Stief-
mütterchen.

Die Krönung des barocken Pflanzen-
sembles bildet ein kleines Beet in der
Mitte der Anlage, mit orangefarbenen
Kaiserkronen, die mit dunkelblauen Stief-
mütterchen unterpflanzt wurden.

Im Zentrum Neustadts, im Areal zwi-
schen den Plastiken „Rufen und Hören“,
wurden vier Hochbeete symmetrisch an-
geordnet. Den Blickfang bilden hier 1 400
rote Tulpen mit gefranstem Rand mit
dem wunderschönen Sortennamen „Bell-
flower“. Durch die Unterpflanzung mit
1 000 blauen und 3 500 gelben Stiefmüt-
terchen wird die rote Farbe der Tulpen
noch besonders unterstrichen.

Ein weiteres Blumen-Highlight für den

Frühling werden die vier Hochbeete am
Meeresbrunnen sein. Blaue und gelbe
Stiefmütterchen mit schwarzen Augen
bestimmen hier das Farbbild. Diese Pflan-
zung wird komplettiert mit 1 000 weißen
Stiefmütterchen und 280 roten lilienblü-
tigen Tulpen.

Die 150 Pflanzschalen im Stadtgebiet
zeigen im Frühjahr eine Pflanzung von
Primeln und Stiefmütterchen.

Auf den Grünflächen der 15 kommu-
nalen Friedhöfe haben die Friedhofsgärt-
ner insgesamt  11 000 Stiefmütterchen in
den verschiedensten Farben, 200 Primeln,
1 950 Tausendschönchen und 400 Stück
Männertreu gepflanzt.

Insgesamt werden 104 500 Stiefmüt-
terchen, 22 750 Tulpen, 16 000 Krokus-
se, 10 200 Primeln, 1 950 Tausendschön-
chen und 400 Männertreu unsere Hallen-
ser und deren Gäste erfreuen.

Die Martin-Luther-Universität Hal-
le-Wittenberg bietet von April bis Sep-
tember 2005 Praktika für Abiturien-
tinnen und Fachoberschülerinnen an,
die sich für Technik interessieren.

Praktikumsplätze werden in den Fach-
bereichen Ingenieurwissenschaften, Geo-
wissenschaften, Physik, Mathematik,
Biochemie/Biotechnologie und Chemie
angeboten. Das Angebot gilt für junge
Frauen, die mindestens 18 Jahre alt sind,
über Abitur oder Fachabitur verfügen
und noch kein Studium aufgenommen
haben. Die Praktika dauern zwei Monate
und sind so angelegt, dass jede Teilneh-
merin an einem „Projekt“ arbeiten kann.
Dabei ist Selbständigkeit angesagt - un-

Praktikum mit Zertifikat
Universität bietet jungen Frauen zweimonatige Projektarbeit

ter Anleitung einer Professorin oder ei-
nes Professors, in Begleitung von Labor-
personal und studentischen Mentoren.
Neben der Projektarbeit besteht ausrei-
chend Gelegenheit, die Universität, stu-
dentische Einrichtungen sowie Institute
und Labore kennen zu lernen. Zum Prak-
tikumsabschluss erhalten die Teilnehme-
rinnen ein Zertifikat.

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf
können gerichtet werden an: Abteilung 1
– Studium und Lehre, Internationale An-
gelegenheiten der Martin-Luther-Univer-
sität, Universitätsring 14, 06108 Halle,
Telefon 0345 5521315, E-Mail: Sabine.
Eiser@verwaltung.uni-halle.de

Internet: www.frauenpraktikum.de

Jürgen Walter bei „Kiebitzen“
Benefizkonzert zu Gunsten der DPWV-Kontaktstelle

Wirkungskreis der DPWV-Selbsthilfe-
kontaktstelle Halle-Saalkreis etwa 185
Selbsthilfegruppen. Die Erlöse aus dem
Benefizkonzert unterstützen zu 100 Pro-
zent das soziale Engagement der Kon-
taktstelle. Karten zum Preis von 15 Euro
sind in der DPWV-Kontaktstelle für SHG
Halle-Saalkreis, Merseburger Straße 246
oder an der Abendkasse erhältlich.

Spendenwillige können auch Einzah-
lungen tätigen auf das Konto der Bank
für Sozialwirtschaft Magdeburg, BLZ:
810 205 00, Konto: 74 18 801, Verwen-
dungszweck: KST 101241; 15 Jahre KfS-
HG Halle-SK

Die Kontaktstelle ist unter der Telefon-
nummer 0345 5204111 zu erreichen.
E-Mail: kontaktstelle-shg@web.de

„Halle baut um!“  und „Halle verändert!“ (nicht nur) im KulturStadtHaus

Prozesse des Stadtumbaus zeigt die Ausstellung „Halle baut um!“ im KulturStadtHaus. Noch bis zum 21. Mai sind hier auch
aktuelle Fotos und Aufnahmen aus dem Archiv zu sehen, die von der einstigen Stadtfotografin Gudrun Hensling und ihrem
Nachfolger Thomas Ziegler in spannungsvoller Gegenüberstellung „Vorher – Nachher“ auf 16 Objekten präsentiert werden.

Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale)
hat in seiner 8. Sitzung vom 23. Febru-
ar 2005 die „Richtlinie zur Förderung
von Maßnahmen auf dem Gebiet der
sozialen Arbeit“ in der Stadt Halle
(Saale) beschlossen.

Diese Richtlinie wurde im Internet auf
www.halle.de sowohl unter Rathaus On-
line > hallesches Stadtrecht (Satzungen)
unter dem Punkt „Soziales, Jugend und
Gesundheit“ als auch unter „Fördermög-
lichkeiten“ veröffentlicht.

Die Stadt Halle (Saale) gewährt nach
Maßgabe dieser Richtlinie Zuschüsse für
Maßnahmen und Projekte auf dem Ge-
biet der sozialen Arbeit. Durch diese För-
derung sollen für verschiedene soziale
Zielgruppen Bedingungen geschaffen
werden, die

- es erlauben, ein Leben zu führen, das
der Würde des Menschen entspricht,

- eine umfassende Beratung und eine
individuelle notwendige Unterstützung
ermöglichen, um zur Vermeidung und
Überwindung von Lebenslagen beizutra-
gen, die Sozialhilfeleistungen oder Lei-
stungen der Grundsicherung für Arbeits-
suchende erfordern,

- dazu dienen, durch geeignete Maß-
nahmen soziale Schwierigkeiten abzu-
wenden, zu beseitigen oder zu mildern,

- als Maßnahmen der Altenhilfe geeig-
net sind, alten Menschen zu helfen, al-
tersbedingte Schwierigkeiten zu verhü-

ten, zu mildern oder abzuwenden bzw.
der Vorbereitung auf das Alter dienen
und alten Menschen Möglichkeiten bie-
tet, am Leben in der Gemeinschaft teilzu-
nehmen oder

- dazu beitragen, durch Selbsthilfeak-
tivitäten persönliche krisenhafte Lebens-
phasen zu meistern.

Soziale Zielgruppen im Rahmen dieser
Förderrichtlinie sind: Obdachlose, Mi-
granten, Kranke/Behinderte, von Sucht
und psychischen Krankheiten Betroffe-
ne, Personen, die sich in Projekten der
sozialraumorientierten und bürgerschaft-
lichen Selbsthilfe engagieren und Senio-
ren.

Die gleichen Finanzierungsinstrumen-
tarien gelten für Schuldnerberatungsstel-
len.

Alle zu fördernden Maßnahmen und
Projekte müssen den Zweck erfüllen,
soziale Benachteiligungen abzubauen und
die Selbsthilfepotenziale der Beteiligten
zu stärken.

In dieser Richtlinie ist weiterhin nach-
zulesen, welche Maßnahmen und Pro-
jekte gefördert werden können, wer zu-
wendungsberechtigt ist, welche Zuwen-
dungsvoraussetzungen beachtet werden
müssen, welche Anlagen den Anträgen
beizufügen sind und vieles andere mehr,
was bei einer Antragstellung auf Förder-
mittel zu beachten ist.

Internet: www.halle.de

Förderung auf dem
Gebiet sozialer Arbeit
Stadtrat beschloss auf 8. Sitzung entsprechende Richtlinie

KURZ & KNAPP

Das Christian-Wolff-Haus lädt am
Donnerstag, dem 14. April, 19.30 Uhr, zu
einem Vortrag „Our Way To Halle. Der
Marsch der ,Timberwölfe’ nach Halle“
von Matthias J. Maurer ein.

Das 4. Café-Concert mit dem Salon-
orchester „Cappuccino“ findet am Sonn-
tag, dem 10. April, 16 Uhr, im Festsaal
des K&K Halle statt. Das Programm steht
unter dem Titel „Nordlichter - Streifzüge
durch das Land der Mitternachtssonne“.

Der Blutspendedienst der Transfusi-
onsmedizin des Klinikums der Medizini-
schen Fakultät hat ab sofort längere Öff-
nungszeiten: montags: 7 bis 13 Uhr (bis-
her 12 Uhr), dienstags: 11 bis 19 Uhr
(bisher 18.30 Uhr), mittwochs: 9 bis 14
Uhr (bisher 7 bis 12 Uhr), donnerstags:
11 bis 19 Uhr (bisher 18.30 Uhr), frei-
tags: 7 bis 15 Uhr (keine Änderung) und
wie bisher jeden ersten Sonnabend im
Monat von 9 bis 12 Uhr.

Kontakt: Telefon 0345 557-1032
Das Historische Straßenbahndepot

Seebener Straße öffnet ab Sonnabend,
den 30. April, bis Mitte Oktober jeden
Samstag von 10 bis 16 Uhr. Das Depot ist
zu erreichen mit den Straßenbahnlinien 7
und 8 (Haltestelle Burg Giebichenstein).

Internet: www.havag.com
In der Begegnungsstätte „Schöpf-

kelle“, Hanoier Straße 70, beginnt am
Mittwoch, dem 13. April, 10 Uhr, ein
Yoga-Kurs (Telefon 7754610).

Der „Briefmarkenfreunde Halle-Süd
e. V.“ lädt am Sonnabend, dem 9. April,
9 bis 12.30 Uhr, zur Briefmarkenbörse
mit Großtausch ins Bildungszentrum für
Blinde und Sehbehinderte, Bugenhagen-
straße 30, ein.
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„Die Vorbereitungen laufen auf
Hochtouren“. So schätzt die INT-Ge-
sellschaft zur Förderung der berufli-
chen und sozialen Integration mbH
den Stand des in Planung befindlichen
Schulprojektes ein.

Als freier Träger – mit langjähriger
Erfahrung in der beruflichen und jugend-
politischen Bildung als auch mit hohem
Engagement bei der Umsetzung sozialer
Projekte – sieht die INT angesichts der
angespannten wirtschaftlichen Lage und
der stetig steigenden Anforderungen an
berufliche Leistungsprofile sowie sinken-
der Leistungsstandards im akademischen

Neue Bildungschancen für Kinder in Halle durch den Aufbau einer Integrativen Gesamtschule (IGS) in freier Trägerschaft

Vorbereitungen für geplantes Schulprojekt laufen auf Hochtouren
Bereich die Notwendigkeit eines Per-
spektivenwechsels. Durch stärkeres En-
gagement in der Allgemeinbildung und
in der Arbeit mit jüngeren Altersgruppen
sollen Kindern und Jugendlichen mehr
Chancen geboten werden.

Die Schülerinnen und Schüler der Klas-
sen 5 bis 13 lernen gemeinsam und ent-
sprechend ihrer persönlichen Vorausset-
zungen. Dabei existieren die Bildungs-
gänge Hauptschule, Sekundarschule und
Gymnasium im Klassenverband bis in
die oberen Klassen sowohl neben- als
auch miteinander. Das Konzept der Ge-
samtschule ermöglicht Kindern und El-

tern, die Entscheidung über die Schul-
laufbahn erst sukzessive und nach Er-
kenntnisprozessen in den Klassen fünf
bis zehn zu treffen. Alle Schüler erhalten
einen Abschluss, der ihren Fähigkeiten
optimal entspricht.

Im Mittelpunkt des ganzheitlichen För-
derkonzeptes steht sowohl der Leistungs-
gedanke als auch ein Ansatz der Ent-
wicklungsförderung von Kernkompeten-
zen und Begabungsausrichtungen. Dabei
werden die an den allgemeinbildenden
Schulen in Sachsen-Anhalt geltenden
Lehrpläne auch an der neuen IGS ver-
bindlich sein, allerdings beinhaltet die

pädagogische Umsetzung einige Beson-
derheiten. So wird es in den Klassenstu-
fen fünf und sechs keine Zensuren geben.
Das bedeutet jedoch nicht, dass auf eine
Bewertung der Leistungen verzichtet
wird. Durch den Einsatz von unterschied-
lichen Lehrmethoden wird den Schülern
zum einen der Spaß am Lernen näher
gebracht und andererseits gleichzeitig ein
hohes Maß an Mitbestimmung und Ei-
genverantwortung übertragen.

Große Bedeutung kommt der berufli-
chen Frühorientierung zu. Entsprechen-
de Anlagen und Talente werden auch in
Richtung Bezug zur Arbeitswelt geför-

dert. Frühzeitige Beobachtung der hand-
werklichen, musischen oder sozialen
Kompetenzen wird durch gezielte Ange-
bote im Nachmittagsbereich ergänzt und
durch die Zusammenarbeit mit Betrieben
der Region komplettiert.

Der erste Schultag der IGS soll am
25. August 2005 im Schulgebäude der
„Frohen Zukunft“ in der Dessauer Straße
152 mit einer Klasse fünf beginnen –
vorbehaltlich der Genehmigung der Schu-
le durch das Kultusministerium in Mag-
deburg, das den Antrag gegenwärtig prüft.

Infos: INT-GmbH, Merseburger Straße
237, Telefon 0345 13687 -328 oder -100.

(ptr) Vor 60 Jahren: Französische
Truppen haben am Morgen des 4. April
1945 Halles heutige Partnerstadt Karls-
ruhe besetzt.

Mit ihrem Einmarsch war für die Be-
völkerung der Zweite Weltkrieg und die
Naziherrschaft zu Ende. Nach 135 schwe-
ren alliierten Luftangriffen – bereits 1941
hatten englische Bomber die ersten Ziele
angeflogen – waren von 17 134 Wohn-
häusern nur 3 414 unbeschädigt geblie-
ben. 1 745 Tote und 3 508 Verletzte wa-
ren durch den Bombenhagel zu beklagen.
Allein am 27. September 1944 kam der
Tod mit einer halben Million Brandbom-
ben über die Stadt, deren Institut für
Stadtgeschichte jetzt die letzten Vorbe-
reitungen für die Ausstellung „Luftschutz
und Luftkrieg in Karlsruhe 1939-1945“
trifft. Am 21. April  eröffnet, wird sie bis
zum 26. September, begleitet von Füh-
rungen, Vorträgen und Gesprächen mit
Zeitzeugen Karlsruhes schwere und op-
ferreiche Zeit im Zweiten Weltkrieg do-
kumentieren.

Karlsruhe vor 60 Jahren

Halles Partnerstadt
gedenkt der Kriegsopfer

Auch vom Rathaus auf der Westseite
des Marktplatzes, vielen Hallensern vor
allem von Besuchen in den letzten Jahren
her gut bekannt, stand als Folge des Luft-
krieges 1945 lediglich noch ein Mauer-
Skelett. Gelegen gegenüber der 1944
völlig ausgebrannten Evangelischen
Stadtkirche, war sein Wiederaufbau von
1948 bis 1955 durch das Städtische Hoch-
bauamt der Fächerstadt vorgenommen
worden.

Ein erstes Zeitzeugengespräch zum
„Kriegsende in Karlsruhe“ hatte gestern
Abend im Bürgersaal des Rathauses
Karlsruhe-Durlach stattgefunden.

Mit einem ökumenischen Gedenkgot-
tesdienst in der Lutherkirche, bei dem
auch Oberbürgermeister Heinz Fendrich
eine Ansprache hält, erinnert sich Halles
Partnerstadt Karlsruhe am 8. Mai des 60.
Jahrestages des Kriegsendes. An glei-
cher Stelle wird 20 Uhr mit einem Requi-
em aller Opfer des von Nazi-Deutsch-
land entfesselten Zweiten Weltkrieg ge-
dacht.

Am Donnerstag, dem 7. April, eröff-
net das Stadtmuseum in seiner Galerie
eine Fotoausstellung zum 60. Jahres-
tag der Beendigung des Zweiten Welt-
krieges in Halle.

Gezeigt werden bis 30. Mai etwa fünf-
zig Aufnahmen von verschiedenen Orten
der Stadt aus den ersten Nachkriegsjah-
ren. Der Fokus wurde, wie der Titel sagt,
auf Ruinen und Trümmer gerichtet, die
als Folge der amerikanischen und briti-
schen Fliegerangriffe entstanden waren.

Die Vergrößerungen nach den histori-
schen Vorlagen zeigen die zum Teil be-
kannten Zerstörungen an den Gebäuden,
Straßen und Plätzen der Innenstadt in
einer neuen Perspektive. Aber auch un-

Trümmerbilder. Fotos vom „unzerstörten“ Halle
Bemerkenswerte Ausstellung des Stadtmuseums Halle in der Galerie Große Märkerstraße 10
bekannte Ansichten aus den städtischen
Randgebieten im Norden und im Süden
werden – manche sogar erstmals – ausge-
stellt.

Der von Hitlerdeutschland angezettel-
te Krieg kehrte schon nach kurzer Zeit
auf deutschen Boden zurück und hinter-
ließ auch in Halle seine Spuren.

Wie in anderen deutschen Städten hat-
te die einheimische Bevölkerung unter
den Fliegeralarmen und Bombenangrif-
fen der Alliierten im Zweiten Weltkrieg
zu leiden. Am Ende des Krieges hatten
die Sirenen die Hallenser über 500 Mal in
die Keller und Bunker gerufen. Doch
vergleicht man die rein summarische
Auflistung der Schäden an Toten und

Verletzten, an zerbombten Häusern, Be-
trieben, Instituten und historischen Ge-
bäuden mit den hohen Verlusten anderer
Städte, so entsteht das Bild einer unzer-
störten, ja sogar verschont gebliebenen
Stadt.

Sieht man aber genauer hin, so zeigen
die Fakten und eben auch die Fotografien
in der Ausstellung, dass der Krieg sehr
wohl gravierende Schäden und Lücken
im Stadtbild hinterlassen hat. Unermess-
lich auch das menschliche Leid, das den
Ausgebombten durch den Verlust von
Freunden und Verwandten, durch Ver-
letzung und durch Einbuße ihrer Möbel
und ihrer Wohnung widerfuhr.

Während die Trümmer an manchen

Orten schnell geräumt und beseitigt wur-
den, gab es Ecken und Plätze in der Stadt,
die noch jahrelang das Antlitz des Krie-
ges trugen. Verfolgt man gar die Stadtge-
schichte bis in die Gegenwart, so gibt es
„Leerstellen“, die bis heute nicht wieder
bebaut wurden.

Kaum zu erfassen sind die enormen
Arbeitsleistungen der halleschen Bevöl-
kerung, die die Beräumung dieser Kriegs-
schäden bedeutete. Es wurde nicht nur
abgetragen und abtransportiert. Wieder
verwendbare Materialien wie Mauerzie-
gel wurden mit dem Hammer abgeputzt
und aufgeschichtet. Die gestapelten Zie-
gelberge in den Straßen der Stadt lassen
nur ahnen, welche Leistungen dahinter

stehen. So soll die Ausstellung nicht nur
an den Jahrestag des Kriegsendes erin-
nern. Sie soll auch die Kraftanstrengun-
gen der namenlosen Trümmerfrauen und
-männer würdigen.

Ein Teil der gezeigten Aufnahmen
wurde in der Nachkriegszeit im Auftrag
des halleschen Nachrichtenamtes von
verschiedenen Fotografen angefertigt.
Diese befinden sich heute im Stadtmuse-
um. Der andere Teil entstammt dem Nach-
lass des halleschen Fotografen Walter
Dreizner, der heute durch die Fotowerk-
statt Nagel betreut und erschlossen wird.

Die Ausstellung ist dienstags bis sonn-
tags von 10 bis 17 Uhr geöffnet.

Kontakt: Telefon 0345 2213030

Zur „Woche des Buches“ und zum „Welttag des Buches“

Alte Schrift mit alten
Schreibmitteln ausprobieren

In den Fran-
ckeschen Stif-
tungen finden
im Themenjahr
2005 „bezie-
hungs:weise –
Familie und
Gemeinschaft“
anlässlich der
Woche des Buches zum Welttag des
Buches zahlreiche Veranstaltungen
statt.

Sonntag, 17. April, Historische
Schreibstube für Groß und Klein“: Im
Krokoseum gibt es zur Eröffnung der
„Woche des Buches“ einen Streifzug
durch die Historische Kulissenbibliothek,
in der man Bücher nicht nur sehen, son-
dern auch riechen und ausprobieren kann.

Montag, 18. April, „Vom Federkiel
zum gedruckten Wort“: An diesem Tag
startet eine spannende Bücherwurm-Ent-
deckertour durch die geheimnisvolle His-
torische Kulissenbibliothek und in die
alte Druckerei auf dem Gelände der Stif-
tungen. Im anschließenden Workshop
kann jeder in der historischen Schreib-
stube alte Schrift mit alten Schreibmit-
teln ausprobieren.

Dienstag, 19. April, „Geschichtenzir-
kusreise“ mit dem Künstler Volker Göd-
de: der hallescher Künstler hat sich auf
die Kunst der Jonglage sowie des Ge-

Kulissen-Kissen für LeserattenFormular für
Festkalender 2006
In Vorbereitung des Festkalenders für

das Stadtjubiläum 2006 stellt die Stadt-
marketing Halle (Saale) GmbH (SMG)
ein Formular zur Datenerfassung von
Veranstaltungen zur Verfügung. Dieser
Fragebogen steht auf den Internet-Seiten
zum Stadtjubiläum zum Download be-
reit.

Pro Veranstaltung soll jeweils ein se-
parater Fragebogen verwendet werden
und bis spätestens Mittwoch, den 15. Juni
2005, an die SMG geschickt werden:

Kontakt: Stadtmarketinggesellschaft Hal-
le (Saale) GmbH, Große Ulrichstraße 57,
06108 Halle (Saale), Telefax: 0345
1227922, E-Mail: smg-orga@t-online.de

FrauenZimmer-
Geschichte(n)

Der besondere Arbeitskreis zum Stadt-
jubiläum als gemeinsames Projekt des
Frauenpolitischen Runden Tisches in der
Stadt Halle, der Gleichstellungsbeauf-
tragten und des Courage e. V. Halle trifft
sich ein weiteres Mal am Donnerstag,
dem 21. April, 18 Uhr, im Christian-
Wolff-Haus, Große Märkerstraße 10.

Dieses Projekt richtet sein Hauptau-
genmerk auf den weiblichen Anteil an
der Geschichte der Stadt Halle, der zum
Stadtjubiläum im Jahr 2006 auch sicht-
bar werden soll. Diesmal sollen auch
praktische Ratschläge zu historischen Ge-
wändern die Aufmerksamkeit der Teil-
nehmer finden. Gesucht wird noch im-
mer der Name für eine Rose.

Wer Lust hat, sich mit Frauengeschichte
in unserer Stadt zu beschäftigen und sich
in Vorbereitung auf das Stadtjubiläum
kreativ einzubringen, ist herzlich zum
Mitmachen eingeladen.

Kontakt: Telefon 0345 2214790,
E-Mail: susanne.schmotz@halle.de
Internet: www.frauentisch-halle.de

(Fortsetzung aus der Ausgabe 6)
Die empfangenen Daten werden an die

Bibliothekssoftware weitergegeben. In
einem offline durchführbaren Schreib-
vorgang werden die Barcodedaten jedes
Mediums auf die 3M-Transponder ge-
bracht. Hierzu steht ein für die Zeit der
Umarbeitung von der Firma 3M kosten-
frei nutzbares Einarbeitungsgerät zur
Verfügung.

Die Transponder sind mehrfach über-
schreibbar, es ist ein zeitgleiches Lesen
mehrerer Transponder möglich. Zu dem
3M-RFID-System gehören neben den
Transpondern die Lese-Schreibeinheiten,
die an die vorhandenen PC mit der vor-
handenen Bibliothekssoftware „Biblio-

Vor historischer Kulisse – in der alten Bibliothek der Franckeschen Stiftungen
– erhielt der Leseclub des Krokoseums von der Henschke und Partner GbR
insgesamt 50 neue Sitzkissen, auf denen es sich die kleinen Leseratten bei
Veranstaltungen mit der Lesefee gemütlich machen können.          Foto: Th. Ziegler

Weitere Modernisierung der Stadtbibliothek
Neue und modernste Technologie ersetzt Routine / absoluter Datenschutz für Leser gesichert / Teil II

theca 2000“ angeschlossen werden kön-
nen. Sie bestehen aus einer Antenne mit
Reader-Modul und ermöglichen nicht nur
die Beschreibung von Transpondern, son-
dern auch die Verbuchung der Bücher bei
Ausleihe und Rücknahme sowie die De-
und Reaktivierung der Diebstahlsiche-
rung im Chip.

Für den Schutz der Bestände sorgt da-
rüber hinaus jetzt ein Sicherungsbogen
im Ein- und Ausgangsbereich der Ein-
richtung am Hallmarkt. Wenn Medien
nicht korrekt an der Ausleihtheke ver-
bucht werden, bleibt dies künftig nicht
unbemerkt. Weiter kann das System bei
Inventuren, dem Auffinden von verstell-
ten Büchern oder dem Erstellen von Such-

listen eingesetzt werden. Die Durchgangs-
schleuse bietet darüber hinaus die Mög-
lichkeit, Besucher über ein Zählgerät sta-
tistisch zu erfassen.

Absoluter Datenschutz für die Leser
werde durch diese Technologie gewähr-
leistet, so Dr. Hildegard Labenz. Die
RFID-Transponder speichern nur Zah-
lenkombinationen, den Barcode der Me-
dien und keine weiteren Informationen.

Zu den Vorteilen für Leser und Biblio-
thek gehört auch, dass viele Routinear-
beiten mit Einführung der neuen Techno-
logie minimiert werden. Dadurch kön-
nen sich die Mitarbeiter noch intensiver
der Beratung aller Besucherinnen und
Besucher widmen.

OB beim 8. Ball
der Innungen

Die Kreishandwerkerschaft Halle-Saal-
kreis hatte am Sonnabend, dem 2. April,
ihre Mitgliedsunternehmen sowie Ehren-
gäste zum achten Ball der Innungen im
Saal des Maritim-Hotels eingeladen.

Die Grüße und guten Wünsche der
Stadt überbrachte Oberbürgermeisterin
Ingrid Häußler. In ihrem Grußwort an die
Teilnehmer der Festveranstaltung sagte
das hallesche Stadtoberhaupt auch einige
Worte zur Bedeutung des jahrhunderte-
alten Berufsstandes für die heutigen Zeit.

„Viele zweifeln heute an der Wahrheit
des alten Sprichwortes, dass das Hand-
werk ,goldenen Boden’ habe: Lassen Sie
uns gemeinsam daran arbeiten, dass sich
dieses Sprichwort auf Dauer erfüllt,“ sagte
die OB.

Projekt
„summerschool“
Am Montag, dem 4. April, stellten die

Intendantin des Thalia Theaters Halle,
Annegret Hahn, und der Geschäftsführer
des IBA-Büros, Prof. Dr. Omar Akbar,
im Café Skyline in der Neustädter Passa-
ge, Hochhausscheibe D, das Projekt „sum-
merschool“ zahlreichen geladenen Gä-
sten vor.

Halles Oberbürgermeisterin Ingrid
Häußler nahm ebenfalls an der Präsenta-
tion teil.

Die „summerschool“ wird gemeinsam
vom Thalia Theater Halle, der Stiftung
Bauhaus Dessau und der Internationalen
Bauausstellung 2010 Stadtumbau Sach-
sen-Anhalt im Herbst dieses Jahres –
vom 9. September bis zum 2. Oktober
2005 – veranstaltet.

schichtenerzählens spezialisiert. Er regt
sein Publikum gleichermaßen zum Schau-
en, Hören, Mitmachen und Mitlachen an.

Mittwoch, 20. April, „Buchkunst zum
Selbermachen“: Nach einer Exkursion in
die Buchbindewerkstatt der Franckeschen
Stiftungen kann man sein eigenes kleines
Wunschtraumtagebuch binden.

Donnerstag, 21. April, „Der Kroko-
Bücherklub stellt sich vor“: An diesem
Nachmittag öffnet der Kroko-Bücherklub
seine Türen. Zu Gast ist Christiane Rich-
ter, die zusammen mit den Kindern einen
Bücherschatz heben wird. Für diesen
Termin hat sie sich etwas Besonderes
ausgedacht, dabei gibt es neben einer
spannenden Geschichte auch erstaunli-
che Bilder zu sehen.

Donnerstag, 21. April, „Märchen-
abend für Erwachsene“ ab 18 Uhr in der
Lesekuhle des Krokoseums. In Zusam-
menarbeit mit dem Landesgymnasium
Latina „A. H. Francke“ begeben sich die
Anwesenden auf unbekannte Geschich-
tenpfade. Es lesen Lehrer und Schüler
der Latina.

Freitag, 22. April, Lesefest: die Buch-
woche wird mit einem Lesefest beendet.
Es gibt dazu einige Überraschungen, bei-
spielsweise ein kniffeliges Quiz, das alle
Detektive über das Gelände der Stiftun-
gen schickt.

Internet: www.familie.halle.de
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Auf Initiative des Universitätszent-
rums für Umweltwissenschaften (UZU)
und des Seminars für Japanologie der
Martin-Luther-Universität Halle-Wit-
tenberg findet der interdisziplinäre
Kongress „Umwelt und Wissenschaft
– Konzepte und strategische Ziele für
die Zukunft“ vom 9. bis 11. April 2005
in Tokio statt.

Der Kongress ist zugleich die Auftakt-
veranstaltung zum Deutschlandjahr in
Japan 2005/2006, bei dem sich die Bun-
desrepublik unter anderem als wissen-
schaftlich und technologisch führendes
Land in Europa präsentieren will. Mit
dem Kongress wird dem großen Interesse
in Japan an deutscher Umweltforschung
Rechnung getragen. Seit Jahren gilt
Deutschland dort als umweltpolitischer
Vorreiter und Vorbild. Vorgestellt wer-
den Umwelt und Wissenschaft in ihrem
gegenseitigen Bezug von umweltpoli-
tisch-strategischen Zielen und innovati-
ven naturwissenschaftlich-technischen
Konzepten, so die Organisatoren Prof.
Dr. Gesine Foljanty-Jost, Seminar für

Deutschland-Jahr in Japan
Interdisziplinärer Kongress vom 9. bis 11. April in Tokio

2 500 Ausstellungsstücke zur berühmtesten Popgruppe der Welt

Im Beatles-Museum drängen sich inzwischen etwa 2 500 Ausstellungsstücke, die direkt oder indirekt in bezug zu den „Fab Four“
stehen, auf immer knapper werdenden drei Etagen.       Foto: Th. Ziegler

Fünf Jahre Beatles-Museum
Alle 247 Beatles-Songs in Englisch und Deutsch / 35. Jahr der Trennung der „Pilzköpfe“

Am Sonntag, dem 10. April, jährt
sich zum 35. Mal die Trennung der
Beatles. Kein Grund zur Traurigkeit,
denn die Beatles gibt es seit genau fünf
Jahren in Halle – seit dem 8. April 2000
als Museum.

Halles Ehrenbürger Hans-Dietrich
Genscher, Außenminister a. D., über-
nahm für die Eröffnung die Schirmherr-
schaft.

Kurze fünf Jahre in der Saalestadt sind
ein kleines Jubiläum. Deshalb wird am
Sonntag, dem 10. April, bereits 9 Uhr
geöffnet. Und alle Besucher, die vor
10 Uhr eintreffen, zahlen keinen Eintritt.

Es gibt auch etwas Besonderes auf
Dauer: Lehrer und Lehrerinnen, die mit
ihren Schulklassen das Beatles-Museum
besuchen, erhalten künftig als kostenlo-
ses Unterrichtsmaterial alle 247 Beatles-
Songtexte – in Englisch und Deutsch.
Erstmals ist „Hey Jude“ richtig mit „Hey
Judas“ übersetzt. Verraten wird, was
„Northern Song“ bedeutet, und „Let It

Be“ heißt „Lass es geschehen“.  Am
10. April 1970 meldete Paul McCartney,
dass er wegen persönlicher, musikali-
scher und finanzieller Differenzen nicht
mehr mit den drei anderen Beatles ge-
meinsam arbeiten werde. Damit war die
Trennung der berühmtesten Popgruppe
der Welt besiegelt.

35 Jahre später feiert das Beatles-Mu-
seum sein fünfjähriges Bestehen in Halle
an der Saale. Die Sammlung – seit 1964
durch Matthias Bühring (verstorben am
24. Oktober 2000) und Rainer Moers
zusammengetragen – seit 1975 ausge-
stellt und 1989 bis 1999 als Museum in
Köln, besteht irgendwie schon 41, 30, 16
oder fünf Jahre...

Das Thema selbst ist museal gesehen
ebenfalls „erschreckend“ jung und wird
poppig und wenig elitär präsentiert. Auch
deshalb spricht die Ausstellung viele Be-
sucherinnen und Besucher an, die ihre
Erinnerungen mit der Musik der legendä-
ren Band aus Liverpool verbinden. Sogar

Schulklassen „pilgern“ zu den Fab Four.
Dann sind Vortrag, Film und vor allem
Quiz angesagt. Die Antworten sind in der
Ausstellung selbst zu entdecken. Das ist
nicht immer ganz einfach. Schließlich
drängen sich inzwischen etwa 2 500 Aus-
stellungsstücke auf immer knapper wer-
denden drei Etagen.

„Geschehen“ konnte das Beatles Mu-
seum in Halle, weil die Stadt bereits 1999
ein unübliches Betreiberkonzept im Kul-
turbereich umgesetzt hat: Die Kommune
stellt die Räumlichkeiten, das Museum
übernimmt die Mietnebenkosten und al-
les andere.

Der angegliederte Versandhandel er-
möglicht, die kulturelle und touristische
Einrichtung zu betreiben und finanziert
noch locker drei Plätze für Auszubilden-
de.

Internet: www.BeatlesMuseum.net,
E-Mail: BeatlesMuseum@t-online.de
Telefon: 0345 2903900,
Fax 0345 2903900

Japanologie, und Prof. Dr. Peter Wycisk,
Universitätszentrum Umweltwissen-
schaften (UZU). Als Referenten konnten
26 der renommiertesten Umweltwissen-
schaftler Deutschlands sowie sechs japa-
nische Kollegen gewonnen werden, die
in dem zweitägigen Kongress ihre For-
schung präsentieren. Die Einzelthemen
umfassen Umweltpolitik und ökologi-
sche Modernisierung, Ressourcenscho-
nung und Kreislaufwirtschaft, Ökologi-
sches Wirtschaften und nachhaltige Un-
ternehmen, Recht und Gemeinschaftsgü-
ter, Integrierte Umweltbewertung, Tech-
nische Innovationen und zukunftsorien-
tierte Konzepte. Die Plenarvorträge hal-
ten Prof. Dr. Hartmut Graßl, Prof. Dr.
Ernst Ulrich von Weizsäcker und Prof.
Dr. Wolfram Mauser. Der Kongress wird
von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft DFG und dem Deutschen Akade-
mischen Austauschdienst DAAD geför-
dert und in Kooperation mit dem Japa-
nisch-Deutschen Zentrum Berlin sowie
mit Unterstützung der Japan Society for
the Promotion of Science durchgeführt.

Jeder Mensch wird in Gemeinschaf-
ten hineingeboren: in Familie, Volk,
Gesellschaft, eventuell eine Religion.

Solche Gemeinschaften kommen uns
ganz natürlich vor, denn wir werden in
ihnen groß. Nur unter besonderen Bedin-
gungen – weil wir nicht zurecht kommen
oder weil sich andere attraktive Perspek-
tiven bieten – versuchen wir, diese Zuge-
hörigkeit zu ändern.

Aber was begründet derartige Gemein-
schaften überhaupt: Die Natur, die Reli-
gion, ein Vertrag? Oder ist es die mensch-
liche Sprache?

Die monatliche Reihe der philosophi-
schen Salongespräche zum Themenjahr

Wodurch ist der Mensch ein soziales Wesen?
Themenjahr in den Franckeschen Stiftungen / Thema der philosophischen Saslongespräche: „Leben ist Gemeinschaft“

in den Franckeschen Stiftungen beginnt
am Dienstag, dem 12. April, 19 Uhr, mit
der Frage: Wodurch ist der Mensch ein
soziales Wesen? Kurze Anstöße aus der
philosophischen Literatur werden die
Gespräche mit Dr. Gisela Raupach-Strey
anregen.

Eine grundlegende Veränderung
menschlicher Gemeinschaft ist die Ge-
burt eines Kindes. Was bedeuten Kinder
für das Leben der Erwachsenen? Dieser
Frage widmet sich die bundesweite „Wo-
che für das Leben“ der Römisch-Katho-
lischen und der Evangelischen Kirchen
in Deutschland. In diesem Rahmen lädt
der Familienbund im Bistum Magdeburg

und die Katholische Akademie in Zu-
sammenarbeit mit den Franckeschen Stif-
tungen am Donnerstag, den 14. April, 19
Uhr, zu einem Diskussionsforum ein.

Mit der Geburt eines Kindes warten
neue Lebensrhythmen und Aufgabenstel-
lungen auf die Erwachsenen. Neue Per-
spektiven eröffnen sich. Eltern müssen
sich überlegen, was gut für ihr Kind ist
und worauf es verzichten kann, was ihm
zugemutet werden muss und welche Zie-
le die Erziehung leiten sollen.

In  dieser Verantwortung brauchen El-
tern den Rückhalt der Gesellschaft.

Und es liegt im ureigensten Interesse
der Gesellschaft, dafür zu sorgen, dass

Kinder keine Überlastung oder ein er-
drückendes wirtschaftliches Risiko be-
deuten.

Natürlich sind Kinder eine Zu-Mutung.
Wer sie erzieht, mutet sich Großes zu.
Aber gerade in dieser Zumutung sind
Kinder auch ein Segen.

Im Podium des Forums werden Vero-
nika Blaschke (Psychologin), Ines Brock
(Kinder- und Jugendlichenpsychothera-
peutin, Landesvorsitzende Sachsen-An-
halt Bündnis 90/Die Grünen) und Leo
Nowak (Altbischof des Bistums Magde-
burg) diskutieren.

(Termine weiterer Veranstaltungen sie-
he links nebenstehend)

Termine im
Themenjahr 2005
Sonntag, 10. April, 11 Uhr: Ballett

„Getanzte Reise durch Grimms Märchen-
buch“, Opernhaus, Foyer.

Dienstag, 12. April, 19 Uhr: Philoso-
phische Salongespräche „Wodurch ist der
Mensch ein soziales Wesen?“, Dr. Gisela
Raupach-Strey, Franckesche Stiftungen,
Waisenhaus.

Dienstag, 12. April, 20 Uhr: Film und
Gespräch „Das Fest“, Filmclub Rosebud,
Evangelische Studentengemeinde,
Puschkinstraße.

Mittwoch, 13. April, 10 Uhr: Ver-
wöhnfrühstück für Mütter und Kinder,
IRIS-Regenbogenzentrum (um Anmel-
dung wird gebeten).

Donnerstag, 14. April, 19 Uhr: Dis-
kussionsforum „Leben mit Kindern“ in
der „Woche für das Leben“, Franckesche
Stiftungen, Englischer Saal, Haus 26.

Sonntag, 17. April, 10 Uhr: Famili-
engottesdienst mit den Kindertagesstät-
ten der Gemeinde, Evangelische Markt-
kirchengemeinde.

Internet: alle Termine des Themenjahres
für April unter www.familie.halle.de

Kulturkalender
bietet Kultur pur

Alle halleschen Events auf einen Blick
- Interessierte können sich den kostenlo-
sen KulturFalter für den Monat April in
Hotels und Kultureinrichtungen, bei Hal-
le-Tourist sowie im Ratshof und weite-
ren Verwaltungseinrichtungen der Stadt
abholen. Tagesaktuell informiert zudem
der Kulturkalender auf www.halle.de.

Berichtet wird u. a. zu den Premieren
„Turandot“ im Puppentheater (28. April)
und „Sonnenallee“ im Thalia (8. April)
sowie zur Lesung von Inge Keller am 28.
April im neuen theater. Die Schauspiele-
rin liest Kleists „Marquise von O.“

Im Opernhaus hebt sich am 8. April der
Vorhang für eine neue Ballettprodukti-
on, die auf der dritten Sinfonie von Hen-
ryk M. Górecky und „Carmen“ von Ge-
orges Bizet basiert.

Jazz-Freunde haben am 18. April Ge-
legenheit, erneut das Esbjörn Svensson
Trio zu erleben.

Enthalten sind auch die Termine zum
Themenjahr „beziehungs:weise. Familie
und Gesellschaft“ in den Franckeschen
Stiftungen. Die Veranstaltungen der Stadt
und der Stiftungen widmen sich der Zu-
kunft der Familie und neuen Formen des
Zusammenlebens.

„Termine für Kinder“ enthält wieder
alle aktuellen Infos für junge Hallenser.

Der handliche Führer durch das Kul-
turangebot in Halle schließt auch Aus-
stellungen, Vorträge, und Stadtführun-
gen ein.

„Holzschnitte“ von
Nikolaus Oehler

In der „Galerie in der AOK“, Robert-
Franz-Ring 14-16, ist bis zum 1. Juli die
erste Ausstellung des Jahres 2005 zu se-
hen. „Holzschnitte“ heißt die Exposition
des Künstlers Nikolaus Oehler. Der Nach-
wuchskünstler, derzeit Diplomand an der
Hochschule für Kunst und Design Burg
Giebichenstein, zeigt in der Gesundheits-
kasse vorwiegend Drucke und Kerami-
ken.

Violinkonzert mit Baiba Skride aus Lettland

Ein besonderes Konzerterlebnis verspricht das 4. Philharmonische Konzert zu
werden: Die 24-jährige lettische Geigerin Baiba Skride kommt erneut nach
Halle, um am Sonntag, dem 10. April, 11 Uhr, in der Georg-Friedrich-Händel-
HALLE das Violinkonzert Nr. 1 a-moll op. 77 von Dmitri Schostakowitsch unter
der Leitung von Heribert Esser zu spielen. Als Erste Preisträgerin des Brüsseler
Königin-Elisabeth-Wettbewerbs gehört Baiba Skride zu den aufgehenden Ster-
nen am internationalen Musikhimmel. Außerdem erklingt Johannes Brahms’
Sinfonie Nr. 1 c-moll op. 68.

Tatortkommissarin
Eva Mattes im nt
Die Schauspielerin Eva Mattes liest

am Sonnabend, dem 16. April,
19.30 Uhr, im Großen Saal des neuen
theaters aus Georg Büchners Novelle
„Lenz“.

Eva Mattes steht seit mehr als 30
Jahren auf der Bühne und vor der
Kamera. Vor allem die enge Zusam-
menarbeit mit Rainer Werner Fassbin-
der und Peter Zadek prägte ihre Kar-
riere. Für ihre Leistungen wurde sie
unter anderem mit dem Bayerischen
Filmpreis, mehreren Bundesfilmprei-
sen und der Goldenen Palme von Can-
nes ausgezeichnet.

Einem breiteren Publikum ist sie
seit solchen Filmen wie „Widows“
oder „Schlafes Bruder“, spätestens
aber seit ihrem TV-Einstieg als ARD-
„Tatort“-Kommissarin Klara Blum be-
kannt.

Eva Mattes liest am 16. April
aus Georg Büchners „Lenz“ im nt.

Erste Paternoster-
Lesung der Welt

Aus Anlass ihres 100-jährigen Jubilä-
ums lädt die Stadtbibiothek gemeinsam
mit der Gesellschaft für zeitgenössische
Lyrik e.V. Leipzig am Donnerstag, dem
21. April, 19.30 Uhr, zur ersten Paternos-
ter-Lesung der Welt im Ratshof, Markt-
platz 1, ein (Amtsblatt berichtete).

Die Veranstaltung der ungewöhnlichen
Art steht unter dem Titel „Die Rachsucht
der Blumen“.

Neue Zeitschriften
in Stadtbibliothek
 Die Stadtbibliothek hat das Angebot

an Zeitschriften für ihre Leserinnen und
Leser verändert und konnte dabei auch
Nutzerwünsche erfüllen. Folgende neue
Zeitschriftentitel stehen den Nutzerinnen
und Nutzern ab sofort zur Verfügung:

In der Zentralbibliothek am Hallmarkt
(erste Etage):Amica, Animania, Geo
Epoche, Geo kompakt, Lenz, Mangasze-
ne, Neon, Prinz/ Leipzig, Simpsons Co-
mics; in der Zentralbibliothek am Hall-
markt (Lesesaal, zweite Etage): P.M. Fra-
gen und Antworten, Recht im Leben; im
Bereich Kinderbibliothek der Zent-
ralbibliothek am Hallmarkt (zweite Eta-
ge): Basteln mit Kindern, Daisuki, Focus
Schule; in der Stadtteilbibliothek Nord,
Reilstraße 28: Sabrina; in der Stadtteilbi-
bliothek Süd, Südstadtring 90: Recht im
Leben; in der Stadtteilbibliothek West
(Zur Saaleaue 25a, 06122 Halle): Ba-
steln mit Kindern.

Weitere neue Zeitschriften werden in
Kürze zur Nutzung zur Verfügung ste-
hen. Es lohnt sich auf jeden Fall, in den
Einrichtungen vorbeizukommen.
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Amtliche Bekanntmachungen

Anzeigen

Änderungsverfahren
zum Flächennutzungsplan der
Stadt Halle (Saale) lfd. Nr. 17
„Ortsumgehung Reideburg“

Die Stadt Halle beabsichtigt, ein Ände-
rungsverfahren zum Flächennutzungs-
plan der Stadt Halle (Saale) lfd. Nr. 17
„Ortsumgehung Reideburg“ durchzufüh-
ren. Im Rahmen der frühzeitigen Betei-
ligung nach § 3 Absatz 1 Baugesetzbuch
werden die zur Diskussion stehenden Pla-
nungsunterlagen zu o. g. Verfahren in der
Zeit vom 14.04.2005 bis 28.04.2005 in
der Stadtverwaltung Halle, Hansering 15,
im 5. Obergeschoss, ausgehängt.
Es besteht die Gelegenheit zur Äußerung
und Erörterung des Planungsinhalts wäh-
rend der Auslegungsfrist. Eine telefoni-
sche Terminvereinbarung mit dem zu-
ständigen Mitarbeiter im Stadtplanungs-
amt, Dr. Steffen Fliegner, Tel.-Nr. 221-
4741, wird angeboten.
Die Änderung Nr. 17 liegt im Stadtteil
Reideburg und betrifft die südlich der
Delitzscher Straße geführten zwei Vari-
anten der Ortsumgehung Reideburg
(Trassenfreihaltung), die östlich und
westlich der Ortslage wieder in die
Delitzscher Straße einmünden.
Halle (Saale), 23.03.2005

Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

***
Veränderungssperre

für den künftigen Geltungsbereich
des Bebauungsplanes Nr. 139
Gewerbestraße Ammendorf/

Radewell, Präambel
Aufgrund der nachfolgend aufgeführten
Rechtsgrundlagen wird nach Beschluss-
fassung des Stadtrates der Stadt Halle
vom 16.03.2005 folgende Satzung über
die Veränderungssperre im künftigen
Geltungsbereich des Bebauungsplanes
Nr. 139 für das Gebiet  „Gewerbestraße
Ammendorf/ Radewell“, bestehend aus
dem Text und einer Liste der Flurstücke
im Geltungsbereich der Satzung mit da-
zugehörigem Lageplan (Anlage 1 zur
Satzung) erlassen:
- Baugesetzbuch
(BauGB) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 27.08.1997 (BGBl. I, S.
2141), zuletzt geändert durch Art. 1
EuroparechtsanpassungsG Bau (EAG
Bau) vom 24.06.2004 (BGBl. I S. 1359)
- Gemeindeordnung für das Land Sach-
sen-Anhalt
(GO LSA) vom 05.10.1993 (GVBl. LSA,
S. 568), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 31.07.1997 (GVBl. LSA, S. 721)

§ 1
Zu sichernde Planung

Der Stadtrat hat am 16.03.2005 beschlos-
sen, dass für das Gebiet „Gewerbestraße
Ammendorf/ Radewell“ der Bebauungs-
plan Nr. 139 aufgestellt wird.
Zur Sicherung dieser Planung wird für
das in § 2 bezeichnete Gebiet eine Verän-
derungssperre erlassen.

§ 2
Räumlicher Geltungsbereich

(1) Der räumliche Geltungsbereich um-
fasst die Flurstücke und daraus neu ge-
bildete Flurstücke, die in der folgenden
Liste, mit Stand des Katasters vom
25.10.2004, aufgeführt sind. Der Gel-
tungsbereich wird zusätzlich in einem
Lageplan kenntlich gemacht, der als An-
lage zu dieser Satzung gehört.
(2) Liste der Flurstücke:
Gemarkung Ammendorf  Flur 3:

4/8 (teilweise); 20/21 (teilweise); 9/10
(teilweise); 20/28 (teilweise); 20/25; 9/5
(teilweise); 20/27 (teilweise); 20/17 (teil-
weise); 9/7 (teilweise); 1310 (teilweise);
1311 (teilweise); 1312 (teilweise); 20/14
(teilweise); 9/6 (teilweise); 3/5 (teilwei-
se); 22/22; 22/14; 22/13 (teilweise); 22/
26 (teilweise); 953/22 (teilweise); 14/8
(teilweise); 14/9 (teilweise); 7/9 (teilwei-
se); 22/28 (teilweise); 25/24 (teilweise);
25/26 (teilweise); 25/25 (teilweise); 4/28
(teilweise); 984/4 (teilweise); 940/4 (teil-
weise); 36/7 (teilweise); 36/8; 22/7; 22/
21; 26/5 (teilweise); 7/10 (teilweise); 26/
46 (teilweise); 24/17 (teilweise); 26/38
(teilweise); 24/6 (teilweise); 24/12 (teil-
weise); 1340 (teilweise); 1338 (teilwei-
se); 26/30 (teilweise); 26/28 (teilweise);
2403 (teilweise); 26/27(teilweise); 1307
(teilweise); 1306 (teilweise); 20/26 (teil-
weise); 1366 (teilweise); 1339 (teilwei-
se); 1337 (teilweise); 26/33 (teilweise);
1345; 1347 (teilweise); 1367 (teilweise);
Gemarkung Ammendorf  Flur 4:
891/6 (teilweise); 3/4 (teilweise); 6/13
(teilweise); 1/29 (teilweise); 1/28 (teil-
weise); 1/25 (teilweise); 1/136 (teilwei-
se); 1/129 (teilweise); 1/93 (teilweise);
890/6 (teilweise); 1/63 (teilweise); 1/24
(teilweise); 1/162 (teilweise); 221/1 (teil-
weise); 1/140 (teilweise); 1/26 (teilwei-
se); 1/27 (teilweise); 1007 (teilweise);
1006 (teilweise); 1010 (teilweise); 1011
(teilweise); 136/17 (teilweise); 17/4 (teil-
weise); 328/1 (teilweise); 137/17 (teil-
weise); 19/2 (teilweise); 21/3 (teilweise);
21/4 (teilweise); 1/30 (teilweise); 1/135
(teilweise); 1004 (teilweise); 1009 (teil-
weise); 996 (teilweise); 1/137; 924/
21(teilweise); 17/1 (teilweise); 24/8 (teil-
weise);

Gemarkung Ammendorf  Flur 10:
891/31 (teilweise); 445/32 (teilweise);
446/32 (teilweise); 993/31 (teilweise);
992/31 (teilweise); 1112/31 (teilweise);
31/1 (teilweise); 890/31 (teilweise); 31/
2; 15/19 (teilweise); 14/18 (teilweise);
15/22 (teilweise); 15/21 (teilweise); 15/
23 (teilweise); 1482 (teilweise); 549/31
(teilweise); 391/15 (teilweise); 15/10
(teilweise); 15/17 (teilweise); 1414/14
(teilweise); 984/14(teilweise); 14/33(teil-
weise); 6/4 (teilweise); 12; 10/1(teilwei-
se); 7/8 (teilweise); 7/7 (teilweise); 14/2
(teilweise); 13/10 (teilweise); 13/5 (teil-
weise); 14/3 (teilweise); 13/12 (teilwei-
se); 13/1; 1258/13 (teilweise); 13/6 (teil-
weise); 1473 (teilweise); 335/206 (teil-
weise);1238/18 (teilweise); 14/34 (teil-
weise); 1175/18 (teilweise); 1479 (teil-
weise); 1478 (teilweise); 1477 (teilwei-
se); 1180/18; 1490 (teilweise); 1244/1;
1013 (teilweise); 1010; 334/206; 1011
(teilweise); 1012 (teilweise); 206/14 (teil-
weise); 18/2 (teilweise); 14/10; 16/2 (teil-
weise); 14/32 (teilweise); 1/2 (teilweise);
21/1 (teilweise);

Gemarkung Ammendorf  Flur 12:
518 (teilweise); 25/1 (teilweise); 6/8 (teil-
weise); 508 (teilweise); 24/4; 509 (teil-
weise); 25/2 (teilweise); 516 (teilweise);
6/3 (teilweise); 325/9; 3/2 (teilweise); 6/
7 (teilweise); 30/9 (teilweise); 10/1 (teil-
weise).

§ 3
Rechtswirkung der

Veränderungssperre
(1) In dem von der Veränderungssperre
betroffenen Gebiet dürfen
a) Vorhaben im Sinne des § 29 des Bau-
gesetzbuches nicht durchgeführt werden,
die Beseitigung baulicher Anlagen bleibt
zulässig;
b) erhebliche oder wesentlich wert-

steigernde Veränderungen von Grund-
stücken und baulichen Anlagen, deren
Veränderungen nicht genehmigungs-,
zustimmungs- oder anzeigepflichtig sind,
nicht vorgenommen werden.
(2) Wenn überwiegende öffentliche Be-
lange nicht entgegenstehen, können von
Absatz 1 Ausnahmen zugelassen werden.
Auf die nach dem Bodenschutzrecht er-
forderlichen Maßnahmen ist die Ver-
änderungssperre nicht anzuwenden.

§ 4
In-Kraft-Treten der
Veränderungssperre

Die Veränderungssperre tritt am Tag der
Bekanntmachung in Kraft.
Halle, 29.03.2005
- Dienstsiegel -   Ingrid Häußler

Oberbürgermeisterin

Die Anlage (Geltungsbereich in einem
Lageplan) ist im Fachbereich Stadtent-
wicklung und -planung, Hansering 15,
Zimmer 519, zu den Sprechzeiten einzu-
sehen.

***
Bebauungsplan

Nr. 139 Gewerbestraße Ammendorf/
Radewell, Aufstellungsbeschluss

Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) hat
in seiner 9. Tagung am 16.03.2005 die
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.
139 Gewerbestraße Ammendorf/ Rade-
well (Beschluss-Nr.: IV/2005/04670)
beschlossen.
Der Geltungsbereich umfasst den Tras-
senverlauf beginnend im Norden mit der
Camillo-Irmscher-Straße ab Einmündung
in die Europachaussee, Chemiestraße
(südwestlicher Abschnitt einschließlich
Anbindung des Abschnittes nordöstlich
der Camillo-Irmscher-Straße), Eisen-
bahnstraße (Abschnitt südlich der Che-
miestraße), Tiefe Straße, Alfred-Rein-
hard-Straße (von der Einmündung Igel-
weg im Nordosten bis zur Regensburger
Straße im Südwesten), Regensburger
Straße (vom Bahndamm im Westen bis
einschließlich Einmündung Alfred-Rein-
hardt-Straße), Planstraße von der Alfred-
Reinhardt-Straße (Höhe „Rattenschlöss-
chen“) bis John-Schehr-Straße (Höhe
Bahnanlagen), Planstraße zwischen John-
Schehr-Straße und Äußerer Radeweller
Straße (nördlich der Bahnanlagen), Rade-
weller und Äußere Radeweller Straße im
Bereich des Bahnübergangs, Planstraße
östlich der Radeweller Straße (südlich des
Bahnübergangs) bis zur Einmündung in
die Regensburger Straße in Osendorf und
die Regensburger Straße zwischen Nr. 44
auf der Nordseite und Einmündung
Knappenstraße auf der Südseite.
Zur Erschließung der Äußeren Rade-
weller Straße ist zusätzlich ein teilwei-
ser Ausbau der nördlichen John-Schehr-
Straße und eine neue Verbindung von der
John-Schehr-Straße zur Äußeren Rade-
weller Straße vorgesehen.
Diese Straßen sind einschließlich ihrer
Anbindungen und Nebenflächen Be-
standteil des Geltungsbereichs.
Der Aufstellungsbeschluss wird in der Zeit
vom 14.04.2005 bis 27.04.2005 in der
Stadtverwaltung Halle (Saale), Hansering
15, Fachbereich Stadtentwicklung und -
planung, im 5. Obergeschoss, ausgehängt.
Es besteht die Gelegenheit zur Äußerung
und Erörterung des Planungsinhaltes
während der Auslegungsfrist. Eine tele-
fonische Terminvereinbarung mit dem
zuständigen Stadtplaner im Fachbereich
Stadtentwicklung und -planung, Hans-
Jürgen Agt, Tel.-Nr. 221-4739 wird ange-

boten.
Halle (Saale), 29.03.2005

Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

***
Öffentliche

Versteigerung im Fundbüro
Am 4. Juni 2005, ab 11 Uhr, versteigert
das Fundbüro der Stadt Halle etwa 150
Fahrräder und Rahmen, deren gesetzli-
che Aufbewahrungsfrist abgelaufen ist,
öffentlich nach Höchstgebot. Zur Verstei-
gerung kommen u. a. Kinder-, Klapp-,
Herren- und Damenfahrräder (20er bis
28er), vier BMX-Räder, drei Rennräder
von einfacher bis gehobener Ausführung,
mit und ohne Gangschaltung, sowie elf
Rahmen.
Alle Fahrräder haben kleine Mängel und
keinen Garantieanspruch.
Ein ersteigertes Fahrrad ist sofort und bar
zu bezahlen. Schecks und Kreditkarten
werden nicht angenommen. Die Fahrrä-
der können nicht zurückgestellt oder re-
serviert werden. Es wird bei jedem Fahr-
rad darauf hingewiesen, dass die Funkti-
onsfähigkeit nicht geprüft wurde. Das
Mindestgebot beginnt ab einem Euro.
Die Versteigerung findet vor dem Fund-
büro des Fachbereiches Allgemeine Ord-
nung, Sicherheit und Sauberkeit der Stadt
Halle (Saale), Emil-Abderhalden-Straße
25c, statt. Eine Besichtigung der Fahrrä-
der ist am gleichen Tag von 9 bis 11 Uhr
möglich.
Der Fachbereich Allgemeine Ordnung,
Sicherheit und Sauberkeit behält sich vor,
den Termin kurzfristig abzusetzen, soll-
te schlechtes Wetter dies erforderlich
machen. Ein neuer Termin wird dann
bekannt gegeben.

Fachbereich Allgemeine Ordnung,
Sicherheit und Sauberkeit

***

Befragung
zum Mikrozensus

Am 10. Januar 2005 begann die durch
das Statistische Landesamt Sachsen-An-
halt durchgeführte Befragung zum
Mikrozensus. Rechtsgrundlage ist das
Mikrozensusgesetz 2005 vom 24. Juni
2004 (BGBl. I S. 1350). Mit diesem Ge-
setz wird die jährliche Befragung für ein
Prozent der Bevölkerung der BRD, so

auch Sachsen-Anhalts, angeordnet.
Die Auswahl der Wohnungen erfolgt
durch mathematisches Zufallsverfahren.
Für alle in diesen Wohnungen lebenden
Personen besteht nach § 7 des Mikro-
zensusgesetzes in Verbindung mit § 15
Bundesstatistikgesetz Auskunftspflicht
für die Dauer von vier Befragungen. Die
Haushaltsmitglieder werden durch Inter-
viewer und -innen befragt.
Die amtliche Statistik ermittelt so grund-
legende Daten über die Struktur der Be-
völkerung, die Entwicklung des Arbeits-
marktes, die Art der Erwerbsbeteiligung
sowie über Formen des Zusammenle-
bens. Die erhobenen Daten werden ano-
nymisiert und unterliegen nach § 16 des
Bundesstatistikgesetzes der Geheimhal-
tung. Das Statistische Landesamt Sach-
sen-Anhalt steht für weitere Auskünfte
unter der Rufnummer 0345 23180 zur
Verfügung.

***

Neuer Straßenname
Auf der 9. Sitzung des Stadtrates am
16.03.2005 wurde aus ordnungsrecht-
lichen Erwägungen die Umbenennung
des nördlichen Abschnitts der Straße Zum
Hufeisensee in Wilhelm-Troll-Straße be-
schlossen. Die Wilhelm-Troll-Straße ver-
läuft von der Delitzscher Straße bis zur
Guido-Kisch-Straße, während sich süd-
lich die Straße Zum Hufeisensee an-
schließt. Adressenänderungen sind mit
der Umbenennung nicht verbunden.
Der vergrößerte Kartenauszug (siehe un-
ten) kann im Verwaltungsgebäude der
Stadtverwaltung, Fachbereich Vermes-
sung und Geodaten, Hansering 15, ein-
gesehen werden.
Wilhelm Troll hatte von 1932-1945 die
Leitung des Lehrstuhls für Botanik und
die des Botanischen Gartens in Halle
inne. Der Botanische Garten befand sich
zum Zeitpunkt der Übernahme seiner
Amtsgeschäfte in einem recht verwahr-
losten Zustand. Wilhelm Troll hat den
Botanischen Garten grundlegend reorga-
nisiert, so dass er seinen Verpflichtungen
gegenüber den Erfordernissen der For-
schung, Lehre und Volksbildung wieder
gerecht wurde. Wilhelm Troll ist es zu
verdanken, dass der Botanische Garten
Halle bis heute im In- und Ausland einen
hervorragenden Ruf genießt.

Fachbereich Vermessung
und Geodaten

Schwarzatalexp
ress

jetzt auch ins Schieferge
birge

Ab Leipzig mit der Bahn ohne umzusteigen nach

Thüringen

Ab 14.5.2005 immer samstags früh 7.40 Uhr ab Halle bis Leipzig, umstei-

gen und dann durchgehende Fahrt mit modernen Triebwagenzügen bis

ins Schwarzatal u. Schiefergebirge. Wählen Sie eines von 26 Hotels/Pen-

sionen und genießen Sie Thüringer Gastlichkeit zu günstigen Preisen:

1 Woche ab 185,- € p.P.

inkl. Bahnfahrt, Sitzplatzreservierung, Hoteltransfer, 7 Übernachtungen mit

Frühstück im DZ mit Du/WC, Tagesticket der Bergbahn im Schwarzatal,

Infomaterial, Ausflugsangebote mit Bahn oder Bus, HP oder VP zubuch-

bar, hohe Kinderermäßigung.

NEU: unser Wanderprogramm (1 Woche)

„Bahnfahren, Wandern, Genießen“ ohne Gepäck zwischen Schwarzatal,

Rennsteig und Sormitztal

Kostenlosen Katalog anfordern bei:

SAALFELD TOURS/Bahntouristik

07318 Saalfeld • Markt 22 • Tel. 0 36 71 / 52 87 00

Im Zeitraum vom 14. Mai bis 8. Okto-
ber 2005 können Interessierte immer
Samstag früh ab Halle bis Leipzig und
dann direkt ohne umzusteigen über
Zeitz, Gera, Saalfeld an einen Ur-
laubsort im Schwarzatal oder Schie-
fergebirge reisen.
Der Urlaubsuchende (ab 1 Woche)
wählt aus dem Buchungskatalog
„Pauschalreisen mit der Bahn 2005“
das für ihn interessante Hotel aus,
bucht den gewünschten Termin beim
Veranstalter Saalfeld Tours und fährt

Urlaub mit der Bahn

Schwarzatal-

Schiefergebirgsexpress

auch für Gäste

aus dem Raum Halle

zum entsprechenden Zeitpunkt be-
quem (Sitzplatzreservierung), kom-
fortabel (Getränke und Snacks
unterwegs) und schnell (hält nicht
zwischen Gera und Saalfeld) an sein
Reiseziel.
Neu ist auch ein spezielles Wander-
programm „Bahnfahren, Wandern
und Geniessen“. Anreise mit dem
Schwarzatalexpress bis Sitzendorf
und 7 Tage Wandern ohne Gepäck
durch die schönsten Regionen zwi-
schen Schwarzatal, Rennsteig und

Sormitztal. Das Prinzip ist, dass man
einen Tag nach Vorgabe zwischen 11
und 17 km wandert und sich am je-
weiligen Folgetag eine Ruhepause
gönnt bzw. die Gegend erforschen
kann. Am nachfolgenden Samstag
Nachmittag ist dann die Bahnrück-
fahrt mit dem Schiefergebirgsexpress
ab Wurzbach ohne umzusteigen bis
Leipzig vorgesehen. Hier besteht
dann wieder unmittelbarer Anschluss
Richtung Halle. Info: Saalfeld Tours
unter 03671 / 528700.

Waldhotel Pfarrmühle, die Perle im Mühltal
Wandern und relaxen in einer reizvollen Waldgegend

Urlaub zu jeder Jahreszeit
ob Winter, Frühjahr, Sommer
oder Herbst ... noch freie Termine

Besitzer Ursula & Walther Weik
Mühltal 4, 07607 Eisenberg/Thür.
Tel. (03 66 91) 4 36 09, Fax 5 43 42
e-mail: waldhotel-pfarrmuehle@t-online.de
http.//www.waldhotel-pfarrmuehle.de oder
www.hotelpfarrmüehle.de

6 Übernachtungen im DZ mit DU/
WC, TV, Frühstücksbuffet, inkl. HP
(3-Gänge-Menü od. Vesperplatte m.
Holzofenbrot aus
eigener Herstel-
lung)
pro Pers. 200,–  €
Für Ausflüge em-
pfehlen wir Ihnen
das Kur- und Frei-
zeitbad „Kristall“
in Bad Kloster-
lausnitz sowie die
sehr schöne Schlosskirche in Ei-
senberg.
Auch der Thüringer Kristallhof in

Gernewitz, die Töpferstadt Bürgel
und der Naumburger Dom sind gern
besuchte Ausflugsziele in der nähe-

ren Umgebung.
Wir bieten frisch
geräucherte Forel-
len aus eigener
Räucherei. Auf
Wunsch organisie-
ren wir für Sie
K u t s c h f a h r t e n
durch das Mühltal,
was in jeder Jahres-

zeit seine besonderen Reize hat.

Seit 1995 Träger des
Prädikates:

Ich darf mit!
Kleiner Hund 2,50
Euro, großer Hund
5,00 Euro

Träger des goldenen
Gästebuches.

Lassen Sie sich von unserer Preisgekrönten Küche verwöhnen!

Reisetipp: Thüringen
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Hinweise auf öffentliche Ausschreibungen (Märkte)

26. Blumenmarkt 2005
Durch die Stadt Halle (Saale) wird am
21. und 22. Mai 2005 der 26. Blumen-
markt als Spezialmarkt gemäß § 68 Abs.
1 der Gewerbeordnung in Verbindung mit
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte so-
wie ähnlichen Veranstaltungen vom
24.04.1996 als öffentliche Einrichtung
veranstaltet. Die Veranstaltung wird nach
Maßgabe des § 69 Gewerbeordnung fest-
gesetzt.
Ort: Hallmarkt der Stadt Halle (Saale)
Verkaufszeiten:
Samstag 10 bis 19 Uhr
Sonntag 11 bis 18 Uhr
Teilnehmerkreis:
Es werden rund 40 Standplätze mit fol-
genden Warensortimenten vergeben:
Blumen und Pflanzen aller Art, Sämerei-
en, Gehölze und Stauden, Trockenblu-
men (keine Kunstblumen), Garten- und
Blumenkeramik, Gartenzubehör, Dünger,
Erde und andere Pflanzmaterialien, Be-
ratungs- und Informationsmaterial.
Imbissstände mit Mehrweggeschirr wer-
den vom Veranstalter bestellt.
Gemeinnützige Vereine erhalten die
Möglichkeit, sich darzustellen.
Verkaufseinrichtungen:
Zugelassen werden Verkaufstische mit
Schirm, Verkaufswagen, Blumenstände,
Blumenkörbe und Blumenkarren.
Interessenten können ihre Anträge
schriftlich bis zum 26. April 2005 an
die Stadt Halle (Saale), Fachbereich All-
gemeine Ordnung, Sicherheit und Sau-
berkeit, Ressort 32.1, Team Marktwesen,
06100 Halle (Saale), richten.
Maßgeblich für die Wahrung der Frist ist
das Datum des Posteinganges bei der
Stadt Halle (Saale).
Jeder Antrag muss enthalten: Firmen-
bezeichnung mit genauer Anschrift und
Telefonnummer, Ablichtung der Gewer-
beanmeldung/Gewerbeerlaubnis, Sorti-
mente bzw. Leistungsangebote, verbind-
liche Angaben über Stromanschlüsse und
Energiebedarf (kW), Art des Verkaufs-
standes mit Foto, Platzbedarf im betriebs-
bereiten Zustand (Länge, Breite, Höhe,
Anbauten, Vorbauten – Bodenveranke-
rungen sind nicht zugelassen).
Änderungen zu den gemachten Angaben
sind unverzüglich nachzureichen.
Bei Rückfragen der Stadt zu unvollstän-
digen Anträgen wird die anfallende Ver-
waltungsgebühr bei der Zulassung bzw.
Nichtzulassung entsprechend des Mehr-
aufwandes erhöht.
Das Auswahlermessen der Stadt Halle
(Saale) über die Teilnahme am 26. Blu-
menmarkt 2005 erfolgt entsprechend § 6
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte so-
wie ähnlichen Veranstaltungen.
Folgende Kriterien sind für die Entschei-
dung wesentlich: vorhandene Platzka-
pazität, Attraktivität des Verkaufsstandes
und des Warenangebotes, Ausgewogen-
heit des Warenangebotes, „bekannt und
bewährt“.
Händler mit Vorführung werden bevor-
zugt zugelassen.
Bei einem Sortimentsüberangebot mit
gleichzeitiger Übereinstimmung in At-
traktivität und Qualität erfolgt die Zulas-
sung über Losentscheid.
Wird nach Ablauf der Beantragungsfrist
ein Mangel an geeigneten Bewerbungen
festgestellt, kann der Veranstalter geeig-
nete Betreiber anwerben und in die Liste
der Antragsteller aufnehmen.
Frühere Zulassungen geben keine Ge-
währ dafür, dass die Betriebsausführung
und Standgestaltung weiterhin den Vor-
stellungen des Veranstalters entsprechen.
Die Bewerbungen oder Zulassungen zum
Blumenmarkt in früheren Jahren begrün-
den keinen Rechtsanspruch auf Zulas-
sung oder auf einen bestimmten Platz.
Über die Zulassung der Antragsteller ent-
scheidet die Stadt Halle (Saale) durch
schriftlichen Bescheid. Für jeden Be-
scheid werden gem. § 1 (1) und (2)
Verwaltungskostensatzung der Stadt Hal-
le (Saale) Kosten erhoben.
Vor dem 2. Mai 2005 werden keine Aus-
künfte über Zulassung bzw. Nicht-
zulassung erteilt.
Eine Rückgabe der eingereichten Unter-
lagen erfolgt nur auf Antrag und nur bei
Mitsendung eines frankierten und adres-
sierten Rückumschlages.
Die Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte fin-
det entsprechend Anwendung.

Stadt Halle (Saale)
Fachbereich Allgemeine Ordnung,

Sicherheit und Sauberkeit

27. Blumenmarkt 2005
Durch die Stadt Halle (Saale) wird am
8. und 9. Oktober 2005 der 27. Blumen-
markt als Spezialmarkt gemäß § 68 Abs.
1 der Gewerbeordnung in Verbindung mit
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte so-
wie ähnlichen Veranstaltungen vom
24.04.1996 als öffentliche Einrichtung
veranstaltet. Die Veranstaltung wird nach
Maßgabe des § 69 Gewerbeordnung fest-
gesetzt.
Ort: Hallmarkt der Stadt Halle (Saale)
Verkaufszeiten:
Samstag 10 bis 19 Uhr
Sonntag 11 bis 18 Uhr
Teilnehmerkreis:
Es werden rund 40 Standplätze mit fol-
genden Warensortimenten vergeben:
Blumen und Pflanzen aller Art, Sämerei-
en, Gehölze und Stauden, Trockenblu-
men (keine Kunstblumen), Garten- und
Blumenkeramik, Gartenzubehör, Dünger,
Erde und andere Pflanzmaterialien, Be-
ratungs- und Informationsmaterial.
Imbissstände mit Mehrweggeschirr wer-
den vom Veranstalter bestellt.
Gemeinnützige Vereine erhalten die
Möglichkeit, sich darzustellen.
Verkaufseinrichtungen:
Zugelassen werden Verkaufstische mit
Schirm, Verkaufswagen, Blumenstände,
Blumenkörbe und Blumenkarren.
Interessenten können ihre Anträge
schriftlich bis zum 14. Juni 2005 an die
Stadt Halle (Saale), Fachbereich Allge-
meine Ordnung, Sicherheit und Sauber-
keit, Ressort 32.1, Team Marktwesen,
06100 Halle (Saale), richten.
Maßgeblich für die Wahrung der Frist ist
das Datum des Posteinganges bei der
Stadt Halle (Saale).
Jeder Antrag muss enthalten: Firmen-
bezeichnung mit genauer Anschrift und
Telefonnummer, Ablichtung der Gewer-
beanmeldung/Gewerbeerlaubnis, Sorti-
mente bzw. Leistungsangebote, verbind-
liche Angaben über Stromanschlüsse und
Energiebedarf (kW), Art des Verkaufs-
standes mit Foto, Platzbedarf im betriebs-
bereiten Zustand (Länge, Breite, Höhe,
Anbauten, Vorbauten – Bodenveranke-
rungen sind nicht zugelassen).
Änderungen zu den gemachten Angaben
sind unverzüglich nachzureichen.
Bei Rückfragen der Stadt zu unvollstän-
digen Anträgen wird die anfallende Ver-
waltungsgebühr bei der Zulassung bzw.
Nichtzulassung entsprechend des Mehr-
aufwandes erhöht.
Das Auswahlermessen der Stadt Halle
(Saale) über die Teilnahme am 27. Blu-
menmarkt 2005 erfolgt entsprechend § 6
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte so-
wie ähnlichen Veranstaltungen.
Folgende Kriterien sind für die Entschei-
dung wesentlich: vorhandene Platzka-
pazität, Attraktivität des Verkaufsstandes
und des Warenangebotes, Ausgewogen-
heit des Warenangebotes, „bekannt und
bewährt“.
Händler mit Vorführung werden bevor-
zugt zugelassen.
Bei einem Sortimentsüberangebot mit
gleichzeitiger Übereinstimmung in At-
traktivität und Qualität erfolgt die Zulas-
sung über Losentscheid.
Wird nach Ablauf der Beantragungsfrist
ein Mangel an geeigneten Bewerbungen
festgestellt, kann der Veranstalter geeig-
nete Betreiber anwerben und in die Liste
der Antragsteller aufnehmen.
Frühere Zulassungen geben keine Ge-
währ dafür, dass die Betriebsausführung
und Standgestaltung weiterhin den Vor-
stellungen des Veranstalters entsprechen.
Die Bewerbungen oder Zulassungen zum
Blumenmarkt in früheren Jahren begrün-
den keinen Rechtsanspruch auf Zulas-
sung oder auf einen bestimmten Platz.
Über die Zulassung der Antragsteller ent-
scheidet die Stadt Halle (Saale) durch
schriftlichen Bescheid. Für jeden Be-
scheid werden gem. § 1 (1) und (2) Ver-
waltungskostensatzung der Stadt Halle
(Saale) Kosten erhoben.
Vor dem 20. September 2005 werden
keine Auskünfte über Zulassung bzw.
Nichtzulassung erteilt.
Eine Rückgabe der eingereichten Unter-
lagen erfolgt nur auf Antrag und nur bei
Mitsendung eines frankierten und adres-
sierten Rückumschlages.
Die Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte fin-
det entsprechend Anwendung.

Stadt Halle (Saale)
Fachbereich Allgemeine Ordnung,

Sicherheit und Sauberkeit

Töpfermarkt 2005
Durch die Stadt Halle (Saale) wird am
22. und 23. Oktober 2005 der Töpfer-
markt als Spezialmarkt gemäß § 68 Abs.
1 der Gewerbeordnung in Verbindung mit
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte so-
wie ähnlichen Veranstaltungen vom
24.04.1996 als öffentliche Einrichtung
veranstaltet. Die Veranstaltung wird nach
Maßgabe des § 69 Gewerbeordnung fest-
gesetzt.
Ort: Hallmarkt der Stadt Halle (Saale)
Verkaufszeiten:
Samstag  von 10 bis 18 Uhr
Sonntag  von 11 bis 18 Uhr
Teilnehmerkreis:
Es werden rund 50 Standplätze mit fol-
genden Warensortimenten vergeben:
- Töpferei- und Keramikartikel aus eige-
ner Produktion, Vorführung des Hand-
werks und Verkauf von Eigenerzeug-
nissen.
Imbiss- und Getränkestände werden vom
Veranstalter bestellt.
Gemeinnützige Vereine erhalten die
Möglichkeit, sich darzustellen.
Verkaufseinrichtungen:
Zugelassen werden attraktive Verkaufs-
tische mit und ohne Schirm, Verkaufs-
wagen, Verkaufskarren.
Interessenten können ihre Anträge
schriftlich bis zum 3. Juni 2005 an die
Stadt Halle (Saale), Fachbereich Allge-
meine Ordnung, Sicherheit und Sauber-
keit, Ressort 32.1, Team Marktwesen,
Marktplatz 1, 06100 Halle (Saale), rich-
ten. Maßgeblich für die Wahrung der
Frist ist das Datum des Posteinganges bei
der Stadt Halle (Saale).
Jeder Antrag muss enthalten: Firmen-
bezeichnung mit genauer Anschrift und
Telefonnummer, Ablichtung der Gewer-
beanmeldung/Gewerbeerlaubnis, Sorti-
mente bzw. Leistungsangebote, verbind-
liche Angaben über Stromanschlüsse und
Energiebedarf (kW), Art des Verkaufs-
standes mit Foto, Platzbedarf im betriebs-
bereiten Zustand (Länge, Breite, Höhe,
Anbauten, Vorbauten – Bodenveranke-
rungen sind nicht zugelassen).
Änderungen zu den gemachten Angaben
sind unverzüglich nachzureichen.
Bei Rückfragen der Stadt zu unvollstän-
digen Anträgen wird die anfallende Ver-
waltungsgebühr bei der Zulassung bzw.
Nichtzulassung entsprechend des Mehr-
aufwandes erhöht.
Das Auswahlermessen der Stadt Halle
(Saale) über die Teilnahme am Töpfer-
markt 2005 erfolgt entsprechend § 6 der
Satzung der Stadt Halle (Saale) für Volks-
feste, Spezial- und Jahrmärkte sowie ähn-
lichen Veranstaltungen.
Folgende Kriterien sind für die Entschei-
dung wesentlich: vorhandene Platzka-
pazität, Attraktivität des Verkaufsstandes
und des Warenangebotes, Ausgewogen-
heit des Warenangebotes, „bekannt und
bewährt“.
Bei einem Sortimentsüberangebot mit
gleichzeitiger Übereinstimmung in At-
traktivität und Qualität erfolgt die Zulas-
sung über Losentscheid.
Handwerksbetriebe, die am Stand produ-
zieren, werden bevorzugt zugelassen.
Wird nach Ablauf der Beantragungsfrist
ein Mangel an geeigneten Bewerbungen
festgestellt, kann der Veranstalter geeig-
nete Betreiber anwerben und in die Liste
der Antragsteller aufnehmen.
Frühere Zulassungen geben keine Ge-
währ dafür, dass die Betriebsausführung
und Standgestaltung weiterhin den Vor-
stellungen des Veranstalters entsprechen.
Die Bewerbungen oder Zulassungen zum
Töpfermarkt in früheren Jahren begrün-
den keinen Rechtsanspruch auf Zulas-
sung oder auf einen bestimmten Platz.
Über die Zulassung der Antragsteller ent-
scheidet die Stadt Halle (Saale) durch
schriftlichen Bescheid. Für jeden Be-
scheid werden gem. § 1 (1) und (2)
Verwaltungskostensatzung der Stadt Hal-
le (Saale) Kosten erhoben.
Die Standgebühr ist auch bei Nichtinan-
spruchnahme des Standplatzes nach er-
teilter Zulassung und Einweisung der
Standfläche zu entrichten.
Vor dem 20. September 2005 werden
keine Auskünfte über Zulassung bzw.
Nichtzulassung erteilt.
Eine Rückgabe der eingereichten Unter-
lagen erfolgt nur auf Antrag und nur bei
Mitsendung eines frankierten und adres-
sierten Rückumschlages.
Zur Gewährleistung von Ordnung und
Sicherheit während der Zeitdauer der

o. g. Veranstaltung findet die Satzung der
Stadt Halle (Saale) für Volksfeste, Spe-
zial- und Jahrmärkte sowie ähnlichen
Veranstaltungen Anwendung.

Stadt Halle (Saale)
Fachbereich Allgemeine Ordnung,

Sicherheit und Sauberkeit

***
Weihnachtsmarkt 2005

Durch die Stadt Halle (Saale) wird in der
Zeit vom 24. November bis 21. Dezem-
ber 2005 der Weihnachtsmarkt als Spe-
zialmarkt gemäß § 68 Abs. 1 der Gewer-
beordnung in Verbindung mit der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Volksfeste,
Spezial- und Jahrmärkte sowie ähnliche
Veranstaltungen vom 24.04.1996 als öf-
fentliche Einrichtung veranstaltet.
Die Veranstaltung wird nach Maßgabe
des § 69 Gewerbeordnung festgesetzt.
Veranstaltungsort:
Marktplatz der Stadt Halle (Saale)
Verkaufszeiten:
Montag bis Samstag von 10 bis 21 Uhr
Sonntag von 11 bis 21 Uhr
Teilnehmerkreis:
Es werden rund 100 Standplätze, davon
etwa 30 für Eigengeschäfte einschließ-
lich Schausteller und etwa 70 für bereit-
gestellte Verkaufshütten, vergeben.
Für den Weihnachtsmarkt können sich
Produzenten, Handwerker, Händler,
Schausteller und gemeinnützige Vereine
mit folgenden Warensortimenten und
Leistungen bewerben:
. Gestecke und Tannengrün
. Christbaumschmuck
. Schnitzereien
. Kunstgewerbeartikel
. Wintersportartikel
. Lederwaren
. Kerzen
. Geschenkartikel/Schmuckwaren
. Keramik-, Porzellan- und Glaswaren
. Spielwaren
. Süßwaren
. Kinderfahrgeschäfte
. Warenverlosung
. Imbissgeschäfte mit Mehrweggeschirr
  (ohne Getränke)
. Glühweinstände mit Mehrweggeschirr
  (ohne Imbiss).
Die Warenangebote müssen in qualitati-
ver Hinsicht einen deutlichen Geschenk-
charakter aufweisen (keine Billigware).
Von der Veranstaltung sind nachfolgen-
de Sortimente generell ausgeschlossen:
Textilien, Mützen, Schals, Socken, Ton-
träger, Fellartikel.
Verkaufseinrichtungen:
Als Verkaufseinrichtungen können
Verkaufshütten (3 m und 6 m Länge) von
der Stadt angemietet werden. Weiterhin
werden attraktive Verkaufswagen und
Schaustellergeschäfte zugelassen, die
weihnachtlich dekoriert sind (Bewer-
bungsfoto).
Für die Sortimente Imbiss und Getränke
stellt der Veranstalter keine Verkaufs-
hütten bereit.
Die Stadt Halle (Saale) verpflichtet alle
Teilnehmer des Weihnachtsmarktes, sich
am Wettbewerb  „Schönste Geschäfte des
Halleschen Weihnachtsmarktes“ zu be-
teiligen.
Die Erstplatzierten des Wettbewerbes
erhalten neben einer Urkunde die Opti-
on zur Teilnahme am Weihnachtsmarkt
2006 auf dem Halleschen Marktplatz.
Bewertungskriterien der Prämierung
sind:
- weihnachtliche Warenpräsentation
- Illumination des Geschäftes
- weihnachtliche Außen- und Innendeko-
ration.
Die Bewertung der Geschäfte erfolgt
durch eine unabhängige Jury.
Der Wettbewerb findet unter Ausschluss
des Rechtsweges statt.
Interessenten am Halleschen Weihnachts-

markt können ihre Anträge schriftlich bis
zum 28. Mai 2005 an die Stadt Halle
(Saale), Fachbereich Allgemeine Ord-
nung, Sicherheit und Sauberkeit, Ressort
32.1, Team Marktwesen, Marktplatz 1,
06100 Halle (Saale), richten.
Maßgeblich für die Wahrung der Frist ist
das Datum des Posteinganges bei der
Stadt Halle (Saale).
Jeder Antrag muss enthalten: Firmen-
bezeichnung mit genauer Anschrift und
Telefonnummer, Ablichtung der Gewer-
beanmeldung/Gewerbeerlaubnis, steuer-
liche Unbedenklichkeitsbescheinigung,
verbindliche Angaben zu den Sortimen-
ten bzw. über die Leistungsangebote,
verbindliche Angaben über Stroman-
schlüsse und Energiebedarf (kW), Art des
Verkaufsstandes mit Foto, Platzbedarf im
betriebsbereiten Zustand (Länge, Breite,
Höhe, Anbauten, Vorbauten – Boden-
verankerungen sind nicht zugelassen).
Änderungen zu den gemachten Angaben
sind unverzüglich nachzureichen. Bei
Rückfragen der Stadt zu unvollständigen
Anträgen wird die anfallende Verwal-
tungsgebühr bei der Zulassung bzw.
Nichtzulassung entsprechend des Mehr-
aufwandes erhöht.
Das Auswahlermessen der Stadt Halle
(Saale) über die Teilnahme am Weih-
nachtsmarkt 2005 wird entsprechend § 6
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte so-
wie ähnliche Veranstaltungen ausgeübt.
Folgende Kriterien sind für die Entschei-
dung wesentlich: Attraktivität des Ver-
kaufsstandes und des Warenangebotes
entsprechend beigelegtem Bewerbungs-
foto, Ausgewogenheit und Qualität des
Warenangebotes, der Gesichtspunkt „be-
kannt und bewährt“, vorhandene Platz-
kapazität.
Handwerksbetriebe, die am Stand produ-
zieren, werden bevorzugt zugelassen.
Über die Zulassung der Antragsteller ent-
scheidet die Stadt Halle (Saale) durch
schriftlichen Bescheid. Für jeden Be-
scheid werden gem. § 1 (1) und (2)
Verwaltungskostensatzung der Stadt Hal-
le (Saale) Gebühren erhoben. Auch bei
Nichtinanspruchnahme des Standplatzes
nach erteilter Zulassung und Zuweisung
der Standfläche ist das Nutzungsentgelt
an die Stadt Halle (Saale) zu zahlen.
Bei einem Sortimentsüberangebot mit
gleichzeitiger Übereinstimmung in At-
traktivität und Qualität erfolgt die Zulas-
sung über Losentscheid.
Wird nach Ablauf der Beantragungsfrist
ein Mangel an geeigneten Bewerbungen
festgestellt, die dem Veranstalter nach
seinem Gestaltungswillen wichtig sind,
kann der Veranstalter geeignete Betrei-
ber anwerben und in die Liste der An-
tragsteller aufnehmen bzw. die Bean-
tragungsfrist verlängern.
Frühere Zulassungen geben keine Ge-
währ dafür, dass die Betriebsausführung
und Standgestaltung weiterhin den Vor-
stellungen des Veranstalters entsprechen.
Die Bewerbungen oder Zulassungen zum
Weihnachtsmarkt in früheren Jahren be-
gründen keinen Rechtsanspruch auf Zu-
lassung oder auf einen bestimmten Platz.
Nachfragen zu Zulassungen können an
den Veranstalter telefonisch unter 0345
221-1360 gerichtet werden.
Eine Rückgabe der eingereichten Unter-
lagen erfolgt nur auf Antrag und nur bei
Mitsendung eines frankierten und adres-
sierten Rückumschlages.
Zur Gewährleistung von Ordnung und
Sicherheit während der Zeitdauer der
o. g. Veranstaltung findet die Satzung der
Stadt Halle (Saale) für Volksfeste, Spe-
zial- und Jahrmärkte sowie ähnlichen
Veranstaltungen Anwendung.

Stadt Halle (Saale)
Fachbereich Allgemeine Ordnung,

Sicherheit und Sauberkeit

Zur Erweiterung des Unternehmer- und
Lieferantenverzeichnisses (ULV) der
Stadt Halle (Saale) wird den Firmen,
die Bauleistungen (im Rahmen der
VOB), Lieferungen und Leistungen
bzw. Dienstleistungen (im Rahmen der
VOL) ausführen, die Gelegenheit ge-
geben, sich in dieses Verzeichnis ein-

Unternehmer- und

Lieferantenverzeichnis

Die Stadt im Internet: www.halle.de

tragen zu lassen. Die schriftliche Ab-
forderung der Bewerbungsunterlagen
zur Aufnahme in diese Datei
(Datenerfassungsformulare) kann un-
ter folgender Anschrift erfolgen: Stadt
Halle (Saale), Fachbereich Recht, Sub-
missionsstelle, Zimmer 354, Markt-
platz 1, 06108 Halle (Saale).
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Hauptsatzung der Stadt Halle (Saale)
Aufgrund der Gemeindeordnung vom
5. Oktober 1993 (GVBI. S. 568), zu-
letzt geändert durch Art. 2 des Geset-
zes zur Änderung des Landesrechtes
aufgrund der bundesrechtlichen Ein-
führung des Rechtsinstitutes der Ein-
getragenen Lebensgemeinschaft vom
26.03.2004 (GBVl. LSA S. 234), hat der
Stadtrat in seiner Sitzung am 15. De-
zember 2004 folgende Hauptsatzung
beschlossen:

§ 1
Name, Bezeichnung
und Hoheitszeichen

(1) Die Gemeinde Halle ist eine kreis-
freie Stadt. Sie führt die Bezeichnung
„Stadt Halle (Saale)“.
(2) Das Wappen der Stadt ist ein in Sil-
ber steigender roter Mond zwischen zwei
sechsstrahligen roten Sternen, wobei der
überhöhte Stern etwas größer dargestellt
ist.
(3) Die Flagge der Stadt ist rot-weiß
längsgestreift mit aufgelegtem Stadtwap-
pen.
(4) Die Stadt führt ein Dienstsiegel, das
dem der Hauptsatzung beigefügten
Dienstsiegelabdruck entspricht (Anlage
1). Die Umschrift lautet: „Stadt Halle
(Saale)“.
Dienstsiegel können auch in verkleiner-
ter Form verwendet werden.

§ 2
Stadtgebiet

Zum Stadtgebiet gehören alle in den
Stadtgrenzen liegenden Grundstücke ge-
mäß der der Satzung beigefügten Karte
(Anlage 2).

§ 3
Stadtrat

(1) Der Gemeinderat ist die Vertretung
der Einwohner und das Hauptorgan der
Gemeinde. Der Gemeinderat der Stadt
Halle (Saale) heißt Stadtrat.
(2) Der Stadtrat besteht aus den ehren-
amtlichen Mitgliedern (Stadträte) und der
Oberbürgermeisterin. Die Stadträte üben
ihr Ehrenamt nach dem Gesetz und nach
ihrer freien, dem Gemeinwohl verpflich-
teten Überzeugung aus. Sie  sind an Auf-
träge und Weisungen nicht gebunden.

§ 4
Vorsitz im Stadtrat

(1) Der Stadtrat wählt mit der Mehrheit
der anwesenden Mitglieder für die Dau-
er der Wahlperiode aus der Mitte der eh-
renamtlichen Mitglieder einen Vorsitzen-
den und bestimmt zwei Stellvertreter. Er
führt die Bezeichnung „Vorsitzender des
Stadtrates“.
(2) Die Stellvertreter führen nach der Rei-
henfolge der Vertreterbefugnis die Be-

zeichnung „Erster stellvertretender Vor-
sitzender des Stadtrates“ bzw. „Zweiter
stellvertretender Vorsitzender des Stadt-
rates“.
(3) Die Festlegung der Tagesordnung und
die Einberufung des Stadtrates erfolgen
im Einvernehmen mit der Oberbürger-
meisterin durch den Vorsitzenden des
Stadtrates im Rahmen der Geschäftsord-
nung.

§ 5
Ausschüsse des Stadtrates

(1) Der Stadtrat bildet zur Erfüllung sei-
ner Aufgaben folgende Ausschüsse als
ständige Ausschüsse:
1. Ausschuss für Personal- und allgemei-
ne Angelegenheiten einschließlich Funk-
tional-, Verwaltungs- und Strukturreform
(Hauptausschuss) mit 15 Stadträten und
der Oberbürgermeisterin als Vorsitzende,
2. Ausschuss für städtische Bauange-
legenheiten und Vergaben nach der VOB,
VOL, HOAI und VOF (Vergabeaus-
schuss) mit elf Stadträten,
3. Ausschuss für Finanzen, städtische
Beteiligungsverwaltung und Liegen-
schaften mit elf Stadträten,
4. Ausschuss für Wirtschaftsförderung
und Beschäftigung mit elf Stadträten und
sieben sachkundigen Einwohnern,
5. Bildungsausschuss mit elf Stadträten
und neun sachkundigen Einwohnern,
6. Rechnungsprüfungsausschuss mit elf
Stadträten und sieben sachkundigen Ein-
wohnern
7. Sozial-, Gesundheits- und Gleich-
stellungsausschuss mit elf Stadträten und
sieben sachkundigen Einwohnern,
8. Sportausschuss mit elf Stadträten und
acht sachkundigen Einwohnern,
9. Kulturausschuss mit elf Stadträten und
sieben sachkundigen Einwohnern,
10. Ausschuss für Planungsangelegen-
heiten mit elf Stadträten und sieben sach-
kundigen Einwohnern,
11. Ausschuss für Ordnung und Umwelt-
angelegenheiten mit elf Stadträten und
sieben sachkundigen Einwohnern.
Die Besetzung der Ausschüsse wird vom
Stadtrat durch Beschluss mit einfacher
Mehrheit bestätigt.
Ferner wird der Jugendhilfeausschuss mit
15 stimmberechtigten Mitgliedern, davon
neun Stadträten oder in der Jugendhilfe
erfahrenen Personen und sechs Vertretern
der Freien Träger, gebildet.
(2) Der Vorsitz in folgenden Ausschüs-
sen wird durch einen Stadtrat wahrge-
nommen:
1. Ausschuss für städtische Bauan-
gelegenheiten und Vergaben nach der
VOB, VOL, HOAI und VOF (Vergabe-
ausschuss),
2. Ausschuss für Finanzen, städtische

Beteiligungsverwaltung und Liegen-
schaften,
3. Ausschuss für Wirtschaftsförderung
und Beschäftigung,
4. Bildungsausschuss,
5. Rechnungsprüfungsausschuss,
6. Sozial-, Gesundheits- und Gleich-
stellungsausschuss,
7. Sportausschuss,
8. Kulturausschuss,
9. Ausschuss für Planungsangelegen-
heiten,
10. Ausschuss für Ordnung und Umwelt-
angelegenheiten.
Fraktionen, auf die bei der Sitzverteilung
nach § 46 GO LSA in einem Ausschuss
kein Sitz entfällt, sind berechtigt, ein
Mitglied mit beratender Stimme zu ent-
senden.
Die stimmberechtigten Mitglieder des
Jugendhilfeausschusses wählen aus ihrer
Mitte den Vorsitzenden und einen Stell-
vertreter.
(3) Beschließende Ausschüsse im Sinne
des § 47 Abs. 1 GO LSA sind:
1. der Hauptausschuss,
2. der Jugendhilfeausschuss,
3. der Vergabeausschuss,
4. der Ausschuss für Finanzen, städtische
Beteiligungsverwaltung und Liegen-
schaften.
(4) Ferner bestehen folgende gemäß § 8
des Gesetzes über kommunale Eigenbe-
triebe und der jeweiligen Betriebssatzung
gebildeten Betriebsausschüsse als be-
schließende Ausschüsse:
1. Betriebsausschuss des Eigenbetriebes
für Arbeitsförderung mit der Oberbürger-
meisterin als Vorsitzende und vier Stadt-
räten sowie einer beim Eigenbetrieb be-
schäftigten Person,
2. Betriebsausschuss des Eigenbetriebes
neues theater/Schauspiel Halle (Thea-
terausschuss) mit der Oberbürgermeiste-
rin oder einem von ihr namentlich be-
nannten Vertreter als Vorsitzenden und
sechs Stadträten sowie einer beim Eigen-
betrieb beschäftigten Person,
3 Betriebsausschuss des Eigenbetriebes
Psychiatrisches Krankenhaus (Kranken-
hausausschuss) mit der Oberbürgermeis-
terin oder einem von ihr namentlich be-
nannten Vertreter als Vorsitzenden und
vier Stadträten sowie einer beim Eigen-
betrieb beschäftigten Person,
4. Betriebsausschuss des Eigenbetriebes
Thalia Theater/Kinder- und Jugend-
theater (Theaterausschuss) mit der Ober-
bürgermeisterin oder einem von ihr na-
mentlich benannten Vertreter als Vorsit-
zenden und sechs Stadträten sowie einer
beim Eigenbetrieb beschäftigten Person,
5. Betriebsausschuss des Eigenbetriebes
Zentrales Gebäudemanagement der Stadt

Halle (Saale) mit der Oberbürgermeiste-
rin oder einem von ihr namentlich be-
nannten Vertreter als Vorsitzenden und
sechs Stadträten sowie zwei beim Eigen-
betrieb beschäftigten Personen.
Entsprechend § 46 BauGB wird ein
Umlegungsausschuss gebildet.
(5) Der Stadtrat kann zur Erfüllung sei-
ner Aufgaben zeitweilige Ausschüsse bil-
den. Der Stadtrat entscheidet im konkre-
ten Fall, ob ein Ausschuss beratend oder
beschließend wirksam wird.
(6) Sofern sich der Stadtrat nicht auf die
Ausschussvorsitzenden einigen kann und
soweit nicht das Gesetz etwas anderes
bestimmt, werden die Ausschussvorsitze
den Fraktionen nach dem Verfahren
Hare-Niemeyer zugeteilt. Bei gleichen
Bruchteilen entscheidet das Los, das der
Vorsitzende des Stadtrates zu ziehen hat.
Die Fraktionen benennen die Ausschüs-
se, deren Vorsitz sie beanspruchen, in der
Reihenfolge der Höchstzahl und die
Stadträte aus den Mitgliedern des Aus-
schusses, die als Vorsitzende fungieren
sollen. Die stellvertretenden Vorsitzenden
sollen aus einer anderen Fraktion als der
Vorsitzende sein und werden durch die
stimmberechtigten Mitglieder der Aus-
schüsse aus dem Kreis der Stadträte, die
Ausschussmitglieder sind, gewählt.
(7) Die von den beschließenden Aus-
schüssen gefassten Beschlüsse (Be-
schlusstext) werden im Amtsblatt bekannt
gegeben.
(8) Vertreter der Ausschussmitglieder
kann jedes Mitglied der jeweiligen Frak-
tion sein, mit Ausnahme des Jugendhil-
feausschusses.
(9) Die Vertreter der Stadt in Eigen-
gesellschaften und anderen Unterneh-
men, an denen die Gemeinde beteiligt ist,
sowie die Vertreter der Stadt in Aufsichts-
organen solcher Gesellschaften und Un-
ternehmen werden gemäß §§ 44 Absatz
3 Nr. 12, 119 und 46 GO LSA durch be-
stätigenden Beschluss des Stadtrates be-
stimmt.

§ 6
Zuständigkeit der

Oberbürgermeisterin und
der beschließenden Ausschüsse

(1) Die Oberbürgermeisterin entscheidet
abschließend über
1. die Bewilligung von über- und außer-
planmäßigen Ausgaben und Verpflich-
tungsermächtigungen bis 100.000,- Euro
Mehrausgabe je Einzelansatz,
2. Rechtsgeschäfte im Sinne des § 44
Abs. 3 Nr. 10 und 16 GO LSA, deren
Vermögenswert 50.000,- Euro nicht über-
steigt,
3. Rechtsgeschäfte im Sinne des § 44
Abs. 3 Nr. 7 GO LSA mit Ausnahme von

Schenkungen und Darlehen, deren
Vermögenswert 250.000,- Euro nicht
übersteigt. Ausgenommen hiervon sind
Schenkungen im Rahmen der repräsen-
tativen Aufgaben aus den Verfügungs-
mitteln,
4. den Abschluss befristeter Miet-, Pacht-
oder sonstiger Nutzungsverträge, deren
Nettoentgelt ohne Nebenkosten für die
Gesamtlaufzeit 250.000,- Euro nicht
übersteigt,
5. die Vergabe von Bauleistungen (VOB)
bis 150.000,- Euro, die Vergabe von Lie-
ferungen und Leistungen (VOL) bis
40.000,- Euro und die Vergabe von Leis-
tungen nach der HOAI bis 100.000,- Euro
sowie von sonstigen Leistungen analog
der VOF bis 15.000,- Euro,
6. die Ausführung von Bauvorhaben –
Hoch-, Tief- und Gartenbau – bei Ge-
samtkosten von bis zu einschließlich
150.000,- Euro (Baubeschluss)
7. die Vergabe von Städtebauförder-
mitteln einschließlich des städtischen
Anteils bis einschließlich 150.000,- Euro,
(2) Der Hauptausschuss entscheidet ab-
schließend im Einvernehmen mit der
Oberbürgermeisterin über die Ernen-
nung, Einstellung und Entlassung der
Fachbereichsleiter, der Beauftragten und
Leiter der Regiebetriebe einschließlich
der Intendanten der kulturellen Einrich-
tungen mit Ausnahme der Eigenbetriebs-
leiter sowie über die Festsetzung von
Vergütungen, auf die kein Anspruch auf-
grund eines Tarifvertrages besteht. Im
Übrigen entscheidet in Personalan-
gelegenheiten die Oberbürgermeisterin,
soweit diese nicht ausschließlich dem
Stadtrat vorbehalten sind,
(3) Der Ausschuss für Finanzen, städti-
sche Beteiligungsverwaltung und Lie-
genschaften entscheidet abschließend
über
1. die Bewilligung von über- und außer-
planmäßigen Ausgaben und Verpflich-
tungsermächtigungen von 100.000,- Euro
bis 500.000,- Euro Mehrausgabe je
Einzelansatz.
2. Rechtsgeschäfte im Sinne des § 44
Abs. 3 Nr. 10 und 16 GO LSA, deren
Vermögenswert über 50.000,- Euro liegt
und 250.000 Euro nicht übersteigt.
3. Rechtsgeschäfte im Sinne des § 44
Abs. 3 Nr. 7 GO LSA mit Ausnahme von
Schenkungen und Darlehen der Stadt
Halle (Saale), soweit deren Vermögens-
wert über 250.000,- Euro beträgt und
1.000.000,- Euro nicht übersteigt.
4. den Abschluss befristeter Miet-, Pacht-
oder sonstiger Nutzungsverträge, deren
Nettoentgelt ohne Nebenkosten für die
Gesamtlaufzeit über 250.000,- Euro liegt

(Fortsetzung auf Seite 11)

Hinweise auf Bauausschreibungen/ Stellenausschreibungen

Beschränkte Ausschreibung
mit öffentlichem

Teilnahmewettbewerb
nach VOB/A § 17

Ausschreibungsnummer: ZGM - B -
018/ 2005
Vergabeverfahren: Beschränkte Aus-
schreibung nach VOB/A
Art und Umfang der Leistung:
Schwammsanierung im Kellerbereich
und den angrenzenden Räumen – Mau-
rerarbeiten: Schwammsanierung auf 122
m² Mauerwerk, Betonarbeiten (Abbruch
und Tieferlegung des Kellerfußbodens):
Abbruch Ziegelsteinboden ca. 62 m²;
Neuaufbau mit Kiesfilterschicht, Trenn-
lage und Bodenplatte (d=150 mm)
Estricharbeiten: Neuaufbau Fußboden
mit je 18 m² - Bodenflächenabdichtung,
Trennlage 2-lagig, PUR-Dämmplatten (d
= 60 mm), Trennlage, Zementestrich be-
wehrt; Bodenbelagsarbeiten: 18 m² PVC-
Belag 4 mm
Ausführungsort: Künstlerhaus Böll-
berger Weg 188

Bauaufträge - Offenes
Verfahren nach VOB/A

Ausschreibungsnummer: TGZ 010/
2005, Lose 27, 31, 32 und 43
II.1.1) Art des Bauauftrages: Ausfüh-
rung
II.1.5) Bezeichnung des Auftrages
durch den Auftraggeber: Neubau Tech-
nologie- und Gründerzentrum III
II.1.6) Beschreibung/ Gegenstand des
Auftrages: Los 27 - Sanitär; Los 31 -
Brandmeldeanlage; Los 32 - Elektro- und
Nachrichtentechnik; Los 43 - Maler I

Ausschreibungsnummer: FB 66-B-8/
2005
II.1.1) Art des Bauauftrages: Ausfüh-
rung
II.1.5) Bezeichnung des Auftrages
durch den Auftraggeber: Haupter-
schließungsstraße Gewerbegebiete Hal-
le-Ost, Abschnitt B 6 – Kanenaer Weg
Grundwasserwanne Teil 1 und vorberei-
tende Arbeiten Straßenbau
II.1.6) Beschreibung/ Gegenstand des
Auftrages: Herstellung einer Stahlbeton-
Grundwasserwanne; Herstellung von
Straßenentwässerungsanlagen; Techni-
sche Ausrüstung einer Pumpstation;
Rückbau einer vorhandenen Pumpstati-
on

Beschränkte Ausschreibung
mit öffentlichem

Teilnahmewettbewerb
nach VOL/A § 17

Ausschreibungsnummer: ZGM/Bü 09/
2005
Vergabeverfahren: Beschränkte Aus-
schreibung

Ort der Lieferung/Leistung: Halle
(Saale); Gewerbsmäßige Beförderung
von Briefsendungen im Zusendungs-
bereich der Stadt Halle (Saale) und ganz
Sachsen-Anhalt. Es handelt sich um fol-
gende Briefe: Standard-, Kompakt- und
Großbriefe sowie Zustellungsurkunden
und Info-Post innerhalb der Stadt Halle
(Saale).

Stellenausschreibungen

Die Stadt Halle (Saale) sucht für den
Fachbereich Gesundheit/ Veterinärwe-
sen, für das Ressort Gesundheit, eine/ei-
nen

Beratungsärztin/
Beratungsarzt

für den Kinder- und Jugendgesund-
heitsdienst.
Anforderungen:
Gesucht wird eine Fachärztin/ ein Fach-
arzt für Kinderheilkunde und Jugend-
medizin bzw. eine in der Kinderheilkunde
erfahrene Allgemeinmedizinerin/ ein All-
gemeinmediziner.
Kenntnisse und Anwendung der einschlä-
gigen gesetzlichen Bestimmungen wer-
den vorausgesetzt.
Ebenso große Bedeutung wie die indivi-
duelle Erfahrung sind Einsatzbereit-
schaft, Organisationstalent, Durchset-
zungsvermögen sowie Freude an der
Motivation und Führung von Mitarbei-
tern in einem Team.

Aufgaben:
- Wahrnehmung ärztlicher Aufgaben

aus dem Gebiet des Kinder- und
Jugendgesundheitsdienstes gemäß
Gesundheitsdienstgesetz Sachsen-
Anhalt, einschließlich notwendiger
aufsuchender Hilfen und Mitwirkung
beim Gesundheitsschutz

- Durchführung präventiver Maßnah-
men, Öffentlichkeitsarbeit

- Erarbeitung von Stellungnahmen und
Gutachten

- Beratung der Personensorgeberech-
tigten (z. B. Behinderungen)

- Ressortbezogene Gesundheitsbe-
richterstattung

Die Vergütung erfolgt nach Vergütungs-
gruppe II/Ib BAT-O.
Schwerbehinderte, die sich für diese Tä-
tigkeit interessieren, werden bei gleicher
Eignung bevorzugt.
Die Stadt Halle (Saale) ist bemüht, die
Beschäftigung von Frauen zu fördern,
deshalb werden Bewerbungen von Frau-
en bei gleicher Eignung begrüßt.
Für Rückfragen steht im Fachbereich Ge-
sundheit/ Veterinärwesen Dr. Eberhard
Wilhelms, Telefon-Nr. 0345 221-3220
bzw. 0345 67896-20, zur Verfügung.
Die vollständigen Bewerbungsunterlagen
sind bis zum 20. April 2005 an die Stadt
Halle (Saale), Fachbereich Organisation
und Personalservice, Ressort III, 06100
Halle (Saale), zu richten.

Stadt Halle (Saale)
Die Oberbürgermeisterin

Die Stadt Halle (Saale) sucht zur Gewähr-
leistung der Funktionsfähigkeit der
Sportanlage Kanuzentrum Osendorfer
See eine/einen

Streckenwart/ Platzwart
Die Saisonstelle ist befristet bis 31. Ok-
tober 2005.
Anforderungen:
- handwerklicher Berufsabschluss
- vielseitiges sportliches Interesse
- Teamgeist
- hohe Einsatzbereitschaft und Zuver-

lässigkeit
- freundliches und korrektes Auftreten
- Schwimmer
Aufgaben:
- Herrichtung, Wartung und Betreuung

der Regattastrecke
- Wartung und Pflege der Sport- und

Freiflächen sowie der Sport- und
sonstigen Räume im Sportobjekt

Der Einsatz erfolgt in Normalschicht, bei
Wettkämpfen und sonstigen sportlichen
Höhepunkten auch im 2-Schichtsystem
sowie an den Wochenenden.
Die Vergütung erfolgt nach BMT-G-O
LG L4. Schwerbehinderte, die sich für
diese Tätigkeit interessieren, werden bei
gleicher Eignung bevorzugt.
Für fachspezifische Rückfragen steht im
Fachbereich Schule, Sport und Bäder  der
Ressortleiter, Ulrich Schneider, Telefon-
Nr. 0345 221-2315, zur Verfügung.
Die üblichen Bewerbungsunterlagen sind
bis zum 20. April 2005 an die Stadt Hal-
le (Saale), Fachbereich Organisation und
Personalservice, 06100 Halle (Saale), zu
richten.

Stadt Halle (Saale)
Die Oberbürgermeisterin

Die Ausschreibungen werden
vollständig im Ausschreibungs-
anzeiger Sachsen-Anhalt, Tel.-
Nr. 0345 6932574/ 554, und im
Internet unter (www.halle.de >
Bürger und Kommune > Rathaus
online > Ausschreibungen)
veröffentlicht.

Amtsblatt der Stadt Halle

Redaktion: Telefon 221-4123,

E-Mail: amtsblatt@halle.de
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Hauptsatzung der Stadt Halle (Saale)

und 1.000.000,- Euro nicht übersteigt.
(4) Der Jugendhilfeausschuss besteht aus
15 Mitgliedern. Seine Aufgaben und Zu-
sammensetzung bestimmen sich nach
den geltenden Vorschriften des Achten
Buches des Sozialgesetzbuches (SGB
VIII) – Kinder- und Jugendhilfe – so-
wie den landesrechtlichen Vorschriften.
(5) Der Vergabeausschuss entscheidet
abschließend über
1. Vergaben städtischer Aufträge, soweit
die Auftragssumme im Einzelfall nach
der VOB den Betrag von über 150.000,-
Euro bis 1.000.000,- Euro, nach der VOL
den Betrag von über 40.000,- Euro bis
250.000,- Euro und nach der HOAI den
Betrag von über 100.000 Euro bis
200.000,- Euro sowie bei sonstigen Leis-
tungen analog der VOF einen Betrag von
15.000,- Euro bis 200.000,- Euro nicht
überschreitet (Netto, ohne Umsatzsteu-
er),
2. die Ausführung von Bauvorhaben –
Hoch-, Tief- und Gartenbau – bei Ge-
samtkosten von über 150.000,- Euro bis
zu einschließlich 1.000.000,- Euro (Bau-
beschluss),
3. über die Vergabe von Städtebau-
fördermitteln einschließlich der städti-
schen Anteile von über 150.000,- Euro
bis einschließlich 1.000.000,- Euro.

§ 7
Geschäftsordnung, Entschädigung

(1) Das Verfahren im Stadtrat und in den
Ausschüssen wird durch eine vom Stadt-
rat zu beschließende Geschäftsordnung
und Zuständigkeitsordnung geregelt.
(2) Auslagenersatz und Aufwandsent-
schädigung richten sich nach der hierzu
erlassenen Entschädigungssatzung.
(3) Die Fraktionen erhalten die zur Wahr-
nehmung ihrer Arbeit erforderlichen Fi-
nanz- und Sachmittel. Das Nähere wird
durch einen Beschluss des Stadtrates ge-
regelt.

§ 8
Oberbürgermeisterin

(1) Die Oberbürgermeisterin vertritt und
repräsentiert die Gemeinde. Sie ist haupt-
amtliche Beamte auf Zeit und Leiterin
der Stadtverwaltung. Sie hat das Recht,
an allen Rats- und Ausschusssitzungen
teilzunehmen. Sie hat Antrags- und
Rederecht.
(2) Die Oberbürgermeisterin ist Vorge-
setzte, Dienstvorgesetzte, höhere Dienst-
vorgesetzte und oberste Dienstbehörde
der Beigeordneten, Beamten, Angestell-

ten und Arbeiter der Gemeinde.
(3) Die Oberbürgermeisterin ist für die
sachgemäße Erledigung der Aufgaben
und den ordnungsgemäßen Gang der Ver-
waltung verantwortlich und regelt die in-
nere Organisation der Gemeindeverwal-
tung. Sie erledigt in eigener Verantwor-
tung die Geschäfte der laufenden Verwal-
tung.

§ 9
Beigeordnete

(1) Die Stadt Halle (Saale) hat fünf Bei-
geordnete. Sie werden in das Beamten-
verhältnis auf Zeit berufen. Jeder Beige-
ordnete wird im Benehmen mit der Ober-
bürgermeisterin vom Stadtrat in einem
besonderen Wahlgang bestimmt.
(2) Aus der Reihe der Beigeordneten wird
vom Stadtrat der erste allgemeine Vertre-
ter der Oberbürgermeisterin bestimmt.
Dieser führt die Amtsbezeichnung „Bür-
germeister“. Die weiteren Vertreter be-
stimmen sich nach dem Dienstalter, bei
gleichem Dienstalter nach dem Lebens-
alter.
(3) Die Beigeordneten haben in der Re-
gel dann an den Ausschusssitzungen teil-
zunehmen, wenn ihre Zuständigkeit ge-
geben ist.

§ 10
Gleichstellungsbeauftragte

(1) Es wird eine hauptamtliche Gleich-
stellungsbeauftragte bestellt, deren Stel-
le öffentlich auszuschreiben ist und de-
ren Rechtsstellung sich im Übrigen nach
dem Gesetz zur beruflichen Förderung
von Frauen im öffentlichen Dienst des
Landes Sachsen-Anhalt (Frauenförde-
rungsgesetz vom 7. Dezember 1993
[GVBl. S. 734] in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 27.05.1997, zuletzt
geändert durch Art. 11 des Haushalts-
begleitgesetzes vom 30.03.1999 [GVBl.
1999, S. 120]) und der GO LSA ergibt.
(2) Über die Ernennung, Einstellung und
Entlassung der Gleichstellungsbeauf-
tragten entscheidet der Hauptausschuss
gem. § 6 Abs. 2 Nr. 2 der Hauptsatzung.
(3) Die Gleichstellungsbeauftragte soll
den Stadtrat, die Ausschüsse sowie die
Oberbürgermeisterin in allen Gleichstel-
lungsfragen beraten und innerhalb der
Stadtverwaltung und nach außen zur Ver-
wirklichung kommunaler Gleichstel-
lungspolitik beitragen. Sie soll im Ein-
vernehmen mit der Oberbürgermeisterin
und im Rahmen der für die Öffentlich-
keitsarbeit der Stadt aufgestellten Regeln
auch eigene Öffentlichkeitsarbeit betrei-
ben.

(4) Zur Ausübung ihrer Tätigkeit schafft
die Oberbürgermeisterin die notwendigen
räumlichen und personellen Vorausset-
zungen, und der Rat stellt im Rahmen der
jeweiligen Haushaltsplanberatungen die
notwendigen Mittel zur Verfügung.
(5) Die Gleichstellungsbeauftragte erhält
das Recht, an allen Sitzungen des Stadt-
rates sowie seiner Ausschüsse teilzuneh-
men. Sie erhält das Rederecht in Angele-
genheiten ihres Aufgabenbereiches.

§ 11
Einwohnerversammlung

(1) Die Oberbürgermeisterin soll mindes-
tens ein Mal jährlich eine Einwohner-
versammlung zur Erörterung gemeind-
licher Angelegenheiten einberufen, die
auf Teile der Stadt beschränkt ist.
(2) Der Stadtrat ist über den Ablauf der
Einwohnerversammlung und die wesent-
lichen Ergebnisse in seiner nächsten Sit-
zung zu unterrichten.

§ 12
Einwohnerfragestunde

(1) Vor jeder ordentlichen öffentlichen
Sitzung des Stadtrates findet eine
Einwohnerfragestunde statt.
(2) Der Vorsitzende des Stadtrates stellt
den Beginn und das Ende der Fragestun-
de fest. Findet sich zu Beginn der Frage-
stunde kein Bürger ein, kann sie ge-
schlossen werden.
Die Fragestunde soll auf höchstens eine
Stunde begrenzt sein. Über Ausnahmen
entscheidet in begründeten Fällen der
Vorsitzende des Stadtrates.
(3) Jeder Einwohner ist nach Angabe sei-
nes Namens und seiner Anschrift berech-
tigt, eine Frage und höchstens zwei Zu-
satzfragen zu stellen. Zugelassen sind
vorrangig Fragen, die die Tagesordnung
betreffen und Fragen von kommunalem
Interesse. Die Redezeit beträgt in der
Regel drei Minuten. Persönliche Ange-
legenheiten einzelner Personen können
nicht Gegenstand der Einwohner-
fragestunde sein.
(4) Die Beantwortung der Fragen erfolgt
in der Regel mündlich durch die Ober-
bürgermeisterin oder einen von ihr Be-
auftragten. Eine Aussprache findet nicht
statt. Ist die Beantwortung der Frage in
der Sitzung nicht möglich, erhält der Ein-
wohner eine schriftliche Antwort, die in-
nerhalb von vier Wochen zu erteilen ist.

§ 13
Bürgerentscheid

Ein Bürgerentscheid kommt ausschließ-
lich für wichtige Angelegenheiten der

Stadt im Sinne von § 26 Abs. 2 Satz 1
GO LSA in Betracht.

§ 14
Vorschläge, Anregungen

und Beschwerden
Jeder hat das Recht, sich einzeln oder in
Gemeinschaft mit anderen (Bürgerinitia-
tive) schriftlich mit Vorschlägen, Anre-
gungen oder Beschwerden in Angelegen-
heiten der Stadt Halle (Saale) an die
Oberbürgermeisterin zu wenden. Über
die Behandlung seines Anliegens ist der
Antragsteller zu informieren. Andere
Beschwerdemöglichkeiten bleiben hier-
von unberührt.

§ 15
Ehrenbürger

Die Verleihung und Aberkennung des
Ehrenbürgerrechts der Stadt, einer sons-
tigen Ehrenbezeichnung oder die Verlei-
hung des Ehrenbechers bedürfen einer
Mehrheit von zwei Dritteln der stimm-
berechtigten Mitglieder des Stadtrates.

§ 16
Öffentliche Bekanntmachung

(1) Soweit nicht Rechtsvorschriften be-
sondere Regelungen treffen, erfolgen die
gesetzlich erforderlichen Bekanntma-
chungen im Amtsblatt der Stadt. Sind
Pläne, Karten, Zeichnungen oder andere
Anlagen selbst eine bekannt zu machen-
de Angelegenheit oder Bestandteil einer
bekannt zu machenden Angelegenheit, so
kann diese durch Auslegung im Rathaus
der Stadt ersetzt werden. Auf die Ausle-
gung wird unter Angabe des Ortes und
der Dauer der Auslegung im Amtsblatt
der Stadt hingewiesen. Die Dauer der
Auslegung beträgt zwei Wochen, soweit
nichts anderes vorgeschrieben ist.
(2) Die Bekanntmachung von Tagesord-
nung, Zeit und Ort ordentlicher Sitzun-
gen des Stadtrates und seiner Ausschüs-
se erfolgt im Amtsblatt.
(3) Alle übrigen Bekanntmachungen kön-
nen als vereinfachte Form der Bekannt-
machung auch durch Aushang am
schwarzen Brett des Rathauses, Markt-
platz 1, Erdgeschoss, erfolgen, wenn der
Inhalt der Bekanntmachung eine einzel-
ne Person oder einen eng begrenzten Per-
sonenkreis betrifft. Die Aushängefrist
beträgt, soweit nichts anderes bestimmt
ist, zwei Wochen.
(4) Ist eine Bekanntmachung im Amts-
blatt aus tatsächlichen Gründen (z. B.
Druckerstreik, technischer Defekt, Insol-
venz) nicht möglich, erfolgt die Bekannt-
machung in der Zeitung „Mitteldeutsche

Zeitung“ sowie durch Aushang am
schwarzen Brett des Rathauses, Markt-
platz 1, Erdgeschoss.

§ 17
Ortschaftsverfassung

(1) Bei räumlich getrennten Ortsteilen,
die ein örtliches Eigenleben, eine eigene
historische Entwicklung und eine nach
der Bevölkerungszahl ausreichende Trag-
fähigkeit besitzen, kann die Bildung ei-
ner Ortsverwaltung unter Leitung eines
Ortsbürgermeisters beschlossen werden.
(2) Vor der Entscheidung nach Absatz 1
ist eine Anhörung der Bürger der Stadt
durchzuführen.

§ 18
Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeichnungen
gelten jeweils in weiblicher und männli-
cher Form.

§ 19
In-Kraft-Treten

(1) Diese Hauptsatzung tritt am Tag nach
ihrer Bekanntmachung in Kraft.
(2) Zum gleichen Zeitpunkt tritt die bis-
herige Hauptsatzung der Stadt vom
19.09.2001, veröffentlicht am
22.11.2001, zuletzt geändert durch Sat-
zung zur Änderung der Hauptsatzung
vom 30.04.2003, veröffentlicht am
18.06.2003, außer Kraft.
Halle (Saale), 20.03.2005

 Ingrid Häußler
Oberbürgermeisterin

Die Anlagen 1 und 2 sind in der Ge-
schäftsstelle Stadtrat, Marktplatz 1, zu
den Dienstzeiten einzusehen.

Bekanntmachungs-
anordnung

Die vom Stadtrat der Stadt Halle
(Saale) in der 6. öffentlichen Sitzung
am 15.12.2004 beschlossene „Neu-
fassung der Hauptsatzung der Stadt
Halle (Saale)“ wird hiermit öffent-
lich bekannt gemacht.
Das Landesverwaltungsamt hat am
10.03.2005 der Hauptsatzung der
Stadt Halle (Saale) in der Fassung
des Beschlusses des Stadtrates, Be-
schluss Nr.: IV/2004/04501 vom
15.12.2004, die Genehmigung er-
teilt.
Halle (Saale), 20.03.2005
- Dienstsiegel -            Ingrid Häußler

Oberbürgermeisterin

(Fortsetzung von Seite 10)

Anzeigen

BKK MEDICUS

Kleine Klausstr. 14 · 06108 Halle
www.bkk-medicus.de
info@bkk-medicus.de

Wir setzen auf Halle!
Geschäftsstelleneröffnung
und 13-jähriges Bestehen

der BKK MEDICUS

Ihre Krankenkasse aus Sachsen
                    – jetzt auch in Sachsen Anhalt

Leistungen von A-Z
Umfangreicher Service vor Ort

Stabiler, niedriger Beitragssatz  von

13,4 % für Arbeitnehmer

12,0 % für Selbständige

Besuchen Sie uns in unserer neuen Geschäftsstelle:
Kleine Klausstraße 14

Täglich bis 20:00 Uhr
zum Ortstarif.

Servicetelefon:
0180 / 2 23 12 57

Starke Leistung.
Umfangreicher Service.

Volkssolidarität 1990 e. V. Halle (S.)
Ihr kompetenter und vertrauter Partner!

Geschäftsstelle - Reilstr. 54, 06114 Halle
Tel.: 0345/5 24 56-0, Fax: 5 24 56-22
e-mail: vs90e.v.halle@t-online.de
homepage: www.vshalle.de

Unsere Einrichtungen und ihre Leistungen - wir sind für Sie da!

Hauskrankenpflege - über den Ambulanten Pflegedienst
• Schleiermacherstr. 28 a

Tel. 0345/52055-0 Fax: 52055-13

Kurzzeitpflege
• Trothaer Str. 72 Tel. 0345/52055-0

Kostenlose Sozialberatung
• Kreuzerstraße 10 Tel. 0345/7759701
• Hettstedter Straße 1 Tel. 0345/554949-0
• Reilstraße 54 Tel. 0345/52456-16
Durch unsere Sozialberater erhalten Sie auch Auskunft über unser
Service-Wohnen im Fohlenweg 2 und 4, im Böllberger Weg 20 und
in der Unstrutstr. 1, 3 und 5.

Mobiler Sozialer Dienst Böllberger Weg 150
• Hauswirtschaftshilfe Tel. 0345/1363141/ -142, Fax 1363-143
• Mahlzeitendienst Tel. 0345/1363138/ -140, Fax 1363-143

Langzeitpflege im Seniorenheim „Haus Saaleufer“ und „Haus
Rabeninsel“
• Böllberger Weg 150 Tel. 0345/1363-0, Fax 1363-333

Tagespflege
• Hettstedter Straße 1 Tel. 0345/554949-1
• Südstraße 63 Tel. 0345/21178-15

Fahr- und Begleitdienst
• Südstraße 63 Tel. 0345/2028153, Funk 0160/7203931

Mitgliederservice - Werden Sie Mitglied in unserem Verein!
• Reilstraße 54 Tel. 0345/52456-10 oder -18

Wir bieten Ihnen ein umfangreiches Angebot an
Reisen, Wandern Sport, Geselligkeit, Kultur und Kunst-
erlebnissen, Gesprächen u.v.m. Im Mitgliederservice
erfahren Sie auch mehr zu unseren 7 Begegnungs-
stätten, die Sie jederzeit besuchen und nutzen kön-
nen.

Kirchliche Sozialstation Teutschenthal
Schochwitz e.V.
Hallesche Straße 01 • 06179 Bennstedt • Tel. (03 46 01) 3 27-0

Sozialstation Pflegezentrum
• Kranken-Altenpflege • Vollstationäre- und

n. SGB V + XI + BSHG Kurzzeitpflege
• Pflegehausbesuche
• Schulung für pflegende Angehörige
• Essen auf Rädern
• Hauswirtschaft
• BehördengängeGartenweg 10 · 04435 Schkeuditz-Wehlitz

Tel.: (03 42 04) 70 90 0
www.theuerelektromobile.de

THEUER ELEKTROMOBILE

· Sonderangebote und Gebrauchtmobile
· ständige Ausstellung Mo. - Fr. 9-15 Uhr
· bis 15 km/h

BADEFIX
· sicherer Ein- und Ausstieg
· einfache Bedienung
· ohne Montage
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Krankenpflege
& Altenpflege mit
Antje Aschenbach (ehem. Bauer)

examinierte Krankenschwester

♥

- Partner aller Krankenkassen -
Sprechen Sie mit uns.

Büro Eisleben, Bahnhofstr. 22, Tel. 0 34 75 / 60 33 31
0177 / 2 69 59 21 oder 0177 / 2 69 59 20;

Büro Teutschenthal, Maerkerstr. 9, Tel. 03 46 01 / 2 32 57

Mitglied im Landesverband

Hauskrankenpflege

Sachsen-Anhalt e.V.

24 Stunden im Dienst für Ihre Gesundheit

• Grundpflege • Hauswirtschaftliche
• Behandlungspflege Versorgung
• medizinische Fußpflege • Hol- und Bringdienst
• Urlaubsbetreuung Ihrer Pflege- z.B. Arztbesuche,

bedürftigen in häuslicher Behördengänge
Umgebung nach Absprache • Essenversorgung

4. REHA- UND

PFLEGETAGE

15. und 16. April 2005
im Sanitätshaus Dietrich

Merseburger Str. 41
06112 Halle

Praxis für  Physiotherapie
Silke Strowick

· Krankengymnastik · manuelle Therapie
· manuelle Lymphdrainage · PNF

Calvinstr. 3 · 06110 Halle
Telefon: 03 45 - 120 43 58



USA - Hawaii

Weserbergld.

Pension Gorial,
Hasenanger 11 - Rehwechsel 20

31020 Salzhemmendorf
OT Lauenstein

Tel. (0 51 53) 68 08
Übernachtung mit reichhalt.
Frühstück ab 15,- €/Pers.
Alle Zimmer mit Küchen-

benutzung. Beachten Sie unsere
monatl. Tipps und Sonder-
angebote im Internet unter
www.pension-gorial.de

Ostsee Spreewald

Camping

Ferienwohnung***
und Bungalow an der Spree
 separat gelegen, komplett ausge-
stattet, Sat.-TV, wandern, angeln,

kinderfreundlich. Haustiere erlaubt.

Noch freie Termine!
Fam. Spiering, Tel. 03 36 77 / 8 03 00

Allgäu

Hotel garni im Allgäu
in Fischen bei Oberstdorf-Kl.Walsertal

gepflegtes Haus mit  24 Betten + 1 FeWo,
DU/WC, TV-SAT, Tel., Kühlschr., Balkon,
Frühstücks-Büffet. Ganzjährig geöffnet

Tel.: 08326-1805 * Fax -/9453
PC: www.hotelgarni-allgaeu.de

REISEMOBIL
VERMIETUNG ab 49,- €

inkl. Versich. u. alle km frei.

Camping-Wolf 0345/5 80 08 78

Harz

Urlaub im Harz
Ferienhotel am Klobenberg 6, 06507 Friedrichsbrunn

Tel. 039487/71530
Zimmer mit DU/WC, Tel., TV, teilweise mit Balkon

Sonderangebote vom 25.02. bis 30.04.05

3 ÜF/HP p.Pers. im DZ 135,- €     incl. 1 Wohlfühltag
Whirlpool / Sauna / Fußbad / Fußmassage

Fangopackung / Rückenmassage / Getränke / Obst

5 ÜF/HP p.Pers. im DZ 195,- €
incl. 1 Wohlfühltag und Harzrundfahrt

Hol- und Bringservice www.harz-winterurlaub.de

Urlaub in Bad Sachsa
Gemütl. Pension, Zimmer

mit Du/WC, Kabel-TV.
DZ/EZ 26,- € pro Pers., FeWos
ab 31,- € - 41,- € pro Tag.
Zt. ab 3 Tage 10 % Nachlass.
Abholung möglich.
Auf Ihren Anruf freuen sich
Tel.: 05523/556

Südharz/Bad Sachsa
1 Woche, 6x Übern./HP

199,- € p.P.
Inkusive: · Halbpension · kein EZ-

Zuschlag · Zimmer mit DU/WC · geführte
Wanderungen usw. · Kurbeitrag;

FeWo ab 35,- Euro pro Tag
Abholung von zu Hause möglich

Hotel-Pension Frohnau
Waldsaumweg 19

37441 Bad Sachsa, Tel. 05523/535,
Fax 536, www.bad-sachsa.de/frohnau

Urlaub im Harz
Ihr preiswertes Urlaubsziel!

7 Übern. Frühst., Abendbrot
(Mittag möglich), Abholung u.

Rückfahrt, Kurtaxe, 186 EUR/Pers.,
TV, DU/WC, Eigenanreise

166 EUR/Pers.

Waldnähe, Harzfahrten.

Pension „Harzgruß“, Hauptstr. 2,
06507 Friedrichsbrunn, Tel. 03 94 87 / 243

Harz

Kassenöffnungszeiten:
Dienstag 10-13 Uhr, Donnerstag 15-18 Uhr  sowie eine Stunde  vor

Konzertbeginn (Reservierungen erlöschen 3 Tage vor Konzerttag)
Weitere Vorverkaufsstellen: Theater- und Konzertkasse (Gr. Ulrichstraße),

TiM Ticket Kaufhof-Passage (Marktplatz), Halle-Ticket im Haus des Buches
(Marktplatz), ARTES./Ticket-Galerie (StadtCenter Rolltreppe)

KONZERTHALLE
Christian-Wolff-Str. 2

06108 Halle (S.)

Tel. 0345-2 21 30 21

Fax 0345-2 21 30 22

Kartenverkauf

Tel. 0345-2 21 30 26

Samstag, 16. April 2005, 16.00 Uhr

KINDERCHOR DER STADT HALLE
Frühlingskonzert
(Karten nur über Tel. 7 70 47 18)

Samstag, 16. April 2005, 17.00 Uhr

GLOCKENSPIELKONZERT VOM ROTEN TURM

Mittwoch, 20. April 2005, 19.30 Uhr

IVAN REBROFF
Festliche Abendmusik

Samstag, 23. April 2005, 17.00 Uhr

»ORGEL PLUS PANFLÖTE«
Ignace Michiels, Brügge (Orgel)
Matthias Schlubeck, Wuppertal (Panflöte)

HarzTOUREX REISEN HALLE
• Weststr. 3 EDZ An der Eselsmühle, Tel. 0345 / 6 89 02 10
• Am Tulpenbrunnen 9, Tel. 0345 / 8 04 61 47

USA West Traumrundreise mit Verlängerungsmöglichkeit auf Hawaii
Flug von Leipzig über Frankfurt nach Los Angeles, Termin: 14.9. - 25.9.05
14.9. Anreise, 15.9. Joshua Tree National Monument - Laughlin, 16.9. Sedona/
Oak Creek Canyon - Flagstaff, 17.9. Grand Canyon - Lake Powell - Bryce
Canyon, 18.9. Zion Nationalpark - Las Vegas, 19.9. Calico Ghost Town -
Fresno, 20.9. Yosemite Nationalpark - San Francisco, 21.9. San Francisco,
22.9. Monterey - Carmel - Solvang, 23.9. Santa Barbara - Los Angeles,
24.9. Rückflug nach Frankfurt/Leipzig oder Verlängerung auf Hawaii
(mind. 10 Pers.) 5 Nächte im ****Hotel Radisson Prince Kuhio

Preis Rundreise p. P. 1.875,- €
Verlängerung auf Hawaii 895,- €
Wir senden Ihnen gern die ausführliche Reisebeschreibung kostenlos zu.

Ostseebad
Kühlungsborn-Ost
Hotel „Zur Sonne“, Dünenstr. 9A,

Tel. 038293/606-40, Fax -44

10.4.-17.4. Ü/HP 2 Personen 350,- €
17.4.-23.4. Ü/HP 2 Personen 350,- €
www.hotel-zur-sonne-kuehlungsborn.de

Wer ist nicht schon
einmal bei der Urlaubs-
reise in Richtung Süden
durch das bezaubernde
Allgäu gefahren. Der reiz-
volle Ferienort
Rieden am Forggensee
liegt direkt am Forggen-
see  und ist ein beliebtes
Ferienziel für jene, die Er-
holung vom hektischen
Alltagsleben suchen. In
Rieden am Forggensee
kann man die verschie-
densten Wünsche unter
einen Hut bringen: Den
Gast erwarten nicht nur
Berge sondern auch Para-
diese für Wassersportler.
Dem feucht-fröhlichen
Vergnügen sind beim Ba-
den, Schwimmen, Surfen,
Segeln, Planschen und
Angeln keine Grenzen
gesetzt. Wenn sich das
Wetter mal nicht von sei-
ner besten Seite zeigt, ist
das kein Grund, auf Ba-
defreuden zu verzichten:
Beheizte Freibäder und
Hallenbäder in den
Nachbarorten sorgen für
ungetrübten Wasserspaß.
Obendrein kann man
noch zu ausgiebigen
Wanderungen und Rad-
touren starten, Rieden am
Forggensee liegt Zentral
um Ausflüge zu den Kö-
nigsschlösser, umliegen-
den  Burgen, Kirchen,
und Klöstern zu starten.
Auch Deutschlands
höchster Berg die Zug-
spitze (2995 m Höhe) ist
nicht weit entfernt.
Für ein Schmankerl be-

sonderer Art sorgt die Fe-
rienregion Ostallgäu in
der Zeit vom Juli bis An-
fang Oktober 2005. Zum
Preis von Euro 4,00 kön-
nen Kinder bis 16 Jahre
einen Ferienpass erwer-
ben und ca. 150 Freizeit-
einrichtungen zum Null-
tarif besuchen.
Zusätzlich angeboten
werden  z.B.  Konzerte,
Bauerntheater, Puppen-
museum, Schatzsuche für
Kinder usw.
Selbst die Preise sind in
Rieden noch klein geblie-
ben. Eine Übernachtung
mit Frühstück kostet ab
Euro 12,- pro Person oder
eine Ferienwohnung für 2

Wo Bayern am schönsten ist
Rieden am Forggensee, im liebenswerten Allgäu, dem Ferienland der Könige

REISEINFORMATIONEN

ZUR HOCHSAISON
MIT DEM 4-STERNE-SCHIFF ZUM

2-STERNE-PREIS

Donaukreuzfahrten mit

WELT DER KREUZFAHRTEN präsentiert:

- MS Royal Lindavia
7 Tage ab/an Passau

5.6. / 28.6. / 4.7. / 31.7. / 23.8. /
29.8. / 18.9.05

- MS Royal Gloriana
7 Tage ab/an Vilshofen

5.5. / 7.6. / 13.6. / 1.8. / 21.8. / 13.9. /19.9.05

WDK Welt der Kreuzfahrten / GO & FLY

 An der Moritzkirche 2 · 06108 Halle, Tel. 2 10 05 11
Geiststr. 18 · 06108 Halle, Tel. 3 88 48 - 0

p.P. ab € 650,00 inkl. Haustürabholung
(Abschlag bei Eigenanreise)
Beide Schiffe und alle Termine preisgleich.

Personen ab Euro 29,- pro
Tag lässt sicher in jeder
Urlaubskasse genügend
Raum für weitere Aktivi-
täten. Preiswerte Hotels
rund um Rieden sowie
zwei preisgünstige Cam-
pingplätze direkt am
Forggensee ergänzen das
Übernachtungsangebot.

Einen farbigen Gebiets-

prospekt mit einem aus-

führlichen Gästezimmer-

verzeichnis erhalten Sie

direkt vom Tourismusbü-

ro Rieden am Forggen-

see, Lindenweg 4, 87669

Rieden am Forggensee

Tel. 08362/37025, Inter-

net: www.rieden.de



JETZT IST PFLANZZEIT
Viele Sonderangebote warten auf Sie!

-Saal
e-Bau

mschul
en-

Magdeburger Chaussee 16, direkt an B6, Sennewitz/Halle Trotha
Telef.

034606

22855

nördl. Trotha an B6

Richtg. Magdeburg
A14 Ausfahrt
Trotha/Wettin

� Jugendweihe? - Konfirmation? �
Schenken Sie etwas, das Bestand hat und Ihrem Kind oder
Enkel hilft, den Schritt ins Erwachsenenleben unbeschwert
zu gehen:
z.B. einen Geschenk-Bausparvertrag!
Näheres erfahren Sie bei der
BAFIS GmbH, Tel: 0345 / 3883-6, Fax: 3883-811

Wir behaupten:

Keiner ist billiger!
• Dächer in jeder Ausführung
• Fassaden, Vollwärmeschutz,
• Klinkerfassaden für Alt-

bauten

Angebote sofort
und kostenlos !

Wer uns nicht testet, kennt unsere Preise
nicht. Günstige Finanzierung möglich!

M.S. Trend Bau GmbH
Klietzener Str. 10, 06386 Micheln
Tel. 03 49 73 / 2 12 -00, Fax -94

Funk 0172 / 5 30 14 14

Comfort-Umzüge
Harry Bauer

Qualität - Kompetenz - Komfort
Berliner Str. 217 · 06116 Halle

Tel. (0345) 575 57 27, Fax 685 99 42

Öffentliche Bekanntmachung
über die Auslegung der Sonderungsbescheide

im Verfahren nach dem Bodensonderungsgesetz
in den Gemarkungen Halle, Dölau, Mötzlich und Seeben

Aufgrund der Ergebnisse des oben angeführten Sonderungsverfahrens nach §1 Nr.1 des Bodensonde-
rungsgesetzes (BoSoG) wird folgendes im Sonderungsbescheid angeordnet:

1. Der anliegende Sonderungsplan, der Teil dieses Bescheides ist, wird verbindlich festgestellt.
2. Die Grundstücke im Plangebiet haben den aus dem Sonderungsplan ersichtlichen Umfang.

Begründung:
In der Gemeinde Halle, Gemarkung: Halle Flur: 6, 11 und 14

Gemarkung: Dölau Flur: 1 und 2
Gemarkung: Mötzlich Flur: 2
Gemarkung: Seeben Flur: 1

ist ein Verfahren nach dem Gesetz über die Sonderung unvermessener und überbauter Grundstücke nach
der Karte (Bodensonderungsgesetz - BoSoG) vom 20. Dezember 1993 (BGBl. I S. 2182), zuletzt geän-
dert durch das dritte Gesetz zur Änderung verwaltungsverfahrensrechtlicher Vorschriften vom 21. Au-
gust 2002 (BGBl. I S. 3332), durchgeführt worden. Nach dem Ergebnis der Ermittlungen stellen sich die
Grenzen der Grundstücke im Plangebiet wie aus dem anliegenden Sonderungsplan ersichtlich dar.

Hinweis zum Erlass des Bescheides:
Dieser Bescheid wird gemäß § 9 Abs. 2 BoSoG durch Auslegung in den Diensträumen der Sonderungs-
behörde bekannt gegeben. Er gilt nach Ablauf der Auslegungsfrist als zugestellt (§ 9 Abs. 2 Satz 5
BoSoG). Der Sonderungsbescheid liegt in der Zeit

vom 14.04.2005 bis 13.05.2005

in den Diensträumen, Maxim-Gorki-Straße 13, 06114 Halle (Saale), während der Sprechzeiten zur Ein-
sicht aus. Die Sprechzeiten sind wie folgt geregelt:

Mo., Mi., Do. von 8.00 bis 13.00 Uhr
Di. von 8.00 bis 18.00 Uhr
Fr. von 8.00 bis 12.00 Uhr.

Einsichtnahme außerhalb der Sprechzeiten ist nach telefonischer Absprache möglich (0345/2146369).

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen den Sonderungsbescheid kann innerhalb eines Monats nach Ablauf der Auslegungsfrist Wider-
spruch erhoben werden. Der Widerspruch ist bei der Sonderungsbehörde, Maxim-Gorki-Straße 13, 06114
Halle (Saale), schriftlich oder mündlich zur Niederschrift einzulegen.

Falls die Frist durch das Verschulden eines von dem Widerspruchsführer Bevollmächtigten versäumt
werden sollte, so würde dessen Verschulden dem Planbetroffenen zugerechnet werden.

Im Auftrag
gez. Jens Artmann Halle (Saale), den 21.03.2005

Übersichtskarte mit den
Verfahrensgebietsgrenzen im

Bodensonderungsverfahren Seeben

Flur 1

Übersichtskarte mit den
Verfahrensgebietsgrenzen im

Bodensonderungsverfahren Mötzlich

Flur 2

Übersichtskarte mit den
Verfahrensgebietsgrenzen im

Bodensonderungsverfahren Halle

Flur 14

Flur 11 Flur 6

Übersichtskarte mit den
Verfahrensgebietsgrenzen im

Bodensonderungsverfahren Dölau

Flur 1 und Flur 2

Hallesche Kinder suchen Pflegeeltern
Wir suchen

Eltern aus Halle auf Zeit für Kinder, die aufgrund von
Problemen nicht bei ihren Eltern leben können.

Sie haben
Erfahrung im Umgang mit Kindern und bieten Wärme und Geborgenheit
in Ihrer Familie.

Wir bieten
Eine intensive Vorbereitung, Beratung und Begleitung, Weiterbildung und
Pflegegeld.

Informationsveranstaltungen am:
26.04.2005, 31.05.2005, 28.06.2005 jeweils 17.00 Uhr im Raum 234

Kontaktadresse:
Stadt Halle (Saale), Fachbereich für Kinder, Jugend und Familie
Adoptionsvermittlung/Pflegekinderdienst
Schopenhauerstr. 4, 06114 Halle (Saale)
Tel.: (03 45) 2 21-57 31

Alu-Bau- und Kunststoff-Fertigelemente

MEHR LEBENSRAUM DURCH

LUMON-BALKON-VERGLASUNG

Rufen Sie uns an, wir machen Ihnen gern ein Angebot!

06179 Zscherben • Angersdorfer Str. 1 c • Tel. (03 45) 8 05 79 89 • Fax (03 45) 6 90 52 60

Finanzierung
über Hausbank möglich!

Ein zusätzlicher Raum zum
Wohlfühlen: wetter-, wärme- und
lärmgeschützt! Längere Nutzungszeit
von Frühling bis Herbst.

Schon gewusst??? - Lesezirkel
... mieten von Zeitschriften, für Sie privat zu Hause,
oder für´s Geschäft. Bis zu 50% Preisvorteil gegenüber
Kauf! Tel. 0345/5600364 Fax 5600363

Die Medien-Palette Halle, Delitzscher Str. 84

K Ö H L E R
&PARTNER GbR

KFZ-SCHADENZENTRUM

Ernst-Toller-Str. 11 • 06110 Halle/Saale

Herzlich willkommen in der

MEISTER·ST·U·BE

Brachwitzer Str. 9, 06118 Halle, Tel. 5 23 85 84

Gutbürgerliche Küche

2 Kegelbahnen (8,- je Std. und Bahn) • PREMIERE Sportsbar

Separate Räumlichkeiten für Feiern bis 30 Pers.

Unsere Aktionstage:

Dienstag - Biertag: Jedes Bier 0,3 l = 1,-   0,5 l = 1,70

Freitag - Obstweintag: Jeder Schoppen Obstwein 0,25 l = 1,50

Sonntag - Familientag: Frühschoppen, Preiskegeln

10 % Rabatt auf alle Speisen und Getränke

Wir suchen zuverlässige Zusteller für das Amtsblatt:

Beerenweg/Feldrain
Interessenten melden sich bitte bei:

Köhler KG

M.-Brautzsch-Str. 14, 06108 Halle

Tel. 0345/2021551, Fax 2021552

Saale-Fenster
Winkler
Fenster • Türen • Tore • Rollläden
In Kunststoff • Holz • Aluminium

06198 Salzmünde
Benkendorfer Str. 2
Tel. 0171 / 1 87 95 70

Saale-Fenster

IHR FACHMANN

BÜRGT

FÜR QUALITÄT

☎ 03 46 09 / 2 05 34



IMMOBILIEN MIETEN UND KAUFEN

RAHMANN UND HOFF

PROJEKTENTWICKLUNG

GMBH & CO. KG

WWW.
WOHNPARK-

HUFEISENSEE.DE
Neu:

Ihr Rundum-sorglos-Paket!
Architekten planen

mit Ihnen gemeinsam
Ihr schlüsselfertiges

Wunschhaus!
Besuchen Sie uns im Götze-Haus

in Halle/Büschdorf, Delitzscher Str. 121
Di. und Do. 14 - 19 Uhr, Fr. 11 - 15 Uhr

☎☎☎☎☎ 03 45/68 68 466 oder 03 44 93/22 545

LBS Immobilien GmbH - Sparkassenverbund
Sie wollen Ihr Haus oder Grundstück verkaufen?

Dann haben Sie das, was unsere Kunden suchen!
Nutzen Sie unseren Immobilienservice. Rufen Sie an.

LBS Immobilien, Merseburger Straße 97, Tel. 03 45 / 2 32 15 63

Ihr Ziegel-Traumhaus
Rohbau in 5 Tagen - Einzug nach 12 Wochen

Musterhaus im Ungerpark 04435 Dölzig
www.roetzer-ziegelhaus.de

Wohnen mit dem Park
vor der Haustür ...

Stadt HALLE
„Baugebiet Passendorf“

7 Bauplätze 408 ... 1.130 m²
ab 99,- €/m², bauträgerfrei,
provisionsfrei, voll erschlossen
Attraktive Innenstadtlage mit viel
Grün, beste Infrastruktur -
fußläufig erreichbar: KiTa, Schule
und Gymnasium, Einkauf, Bus,
Straßenbahn, Freizeitangebote

regio-concept Dr. Pietsch
03 45/8 07 06 50

Schöne
Doppelhaushälfte

„Märkisches Landhaus“ in vollmassiver
Bauweise in Kanena; Nähe Hufeisensee.
115 m² Nettowohnfläche für

nur 99.990,00 €
(schlüsselfertig ohne Maler und Fußboden,
Fliesen in Bad vorhanden)
zzgl. Grdst. (voll erschlossen) 45.000,00 €
Büro Halle/Kanena
oder Büro Zahna Tel. (03 49 24) 2 02 35

www.m-landhaus.de

Eigentumswohnungen in Leuna
Besichtigung mittwochs 15 bis 17 Uhr

Albert-Einstein-Straße 14
Häusser-bau GmbH ☎ 0 34 61/81 38 37
www.Gartenstadt-Leuna.de

KÖN IG
heike-koenig-immobilien.de

Tel. 03 45 / 5 22 84 88

Wir suchen ...
...für vorgemerkte Kunden

Häuser u. Grundstücke
www.immoHAL.de

Reichardtstr. 1, 06114 Halle ☎ 0345-520490

BHW - Immobilien GmbH
informiert am 9. und 10. April 05

11.00 - 17.00 Uhr
über Eigenheime, Grundstücke,

Bestandsimmobilien u. Finanzierung.

Sternstr. 14, 06108 Halle, Tel. 0345/2123648

helü
möbel

Wir 
vermöbeln

Sie !

Neustädter Passage 11   06122 Halle   

(Sie werden’s genießen!)

Immobilienbüro Schubert
Mitglied im Immobilienverband Deutschland (IVD)

Sie möchten vermieten oder verkaufen?

Wir suchen Wohnungen, Ein- und Zwei-
familienhäuser in Halle und Umgebung.

Tel.:  03 45 / 523 81 42
Fax:  03 45 / 523 99 03

info@immobilienbuero-halle.de

Mietobjekte

1-Zimmer-Wohnungen

1-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Anhalter Str. 06, 6.00 qm, KM
267.00 EUR Verhandlu, NK 96,- EUR,
HNC Vermögensverwaltungsgesell-
schaft mbH, 0172-9336512, 0345-
2003358 (ID: igy12-10385)
1-Zimmer-Wohnung, 06110 Halle, In-
nenstadt, Bernhardystr. 51, 21.45 qm,
Einbaukueche, Badewanne, KM 130.00
EUR Verhandlu, NK 42,90 EUR, HNC
Vermögensverwaltungsgesellschaft
mbH, 0172-9336512, 0345-2003358
(ID: igy12-10366)
Löbejün/Gottgau, 1-RWE, Wfl. 31 m²,
Küche, Bad/Du/WC, Ölheizung, MP/
Monat: 135 EUR zzgl. 55 EUR NK. Di-
amant-Zucker Könnern, Tel. 034691-
42244 oder 0174-3478255

2-Zimmer-Wohnungen

Löbejün/Gottgau, 2-RWE, Wfl. 57 m²,
Küche, Bad/Du/WC, Ölheizung, Lami-
nat, MP/Monat: 262 EUR zzgl. 73 EUR
NK. Diamant-Zucker Könnern, Tel.
034691-42244 oder 0174-3478255
Vermiete 2-R-Wh. 50 qm, 200,- EUR +
NK, Bad/Fenster/Heizung neu. Keller,
Pkw-Stellpl. in Teutschenthal-Bahnhof.
Tel. 0172/3426027.
2-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Dorotheenstr. 16, 47.00 qm,
Badewanne, KM 260.00 EUR Verhand-
lu, NK 90,- EUR, HNC Vermögensver-
waltungsgesellschaft mbH, 0172-
9336512, 0345-2003358 (ID: igy12-
10175)
2-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Parkstr. 17, 55.24 qm, Einbau-
kueche, Badewanne, KM 317.63 EUR
Verhandlu, NK 110,48 EUR, HNC Ver-
mögensverwaltungsgesellschaft mbH,
0172-9336512, 0345-2003358 (ID:
igy12-10372)
2-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Anhalter Str. 01, 55.00 qm, Lift,
Badewanne, KM 316.25 EUR Verhand-
lu, NK 110,- EUR, HNC Vermögensver-
waltungsges. mbH, 0172-9336512,
0345-2003358 (ID: igy12-10363)
2-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Maiglöckchenweg
1, 39.78 qm, Balkon, Badewanne, KM
201,19 EUR, NK 55,94 EUR, Woh-
nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Kirchhof, 0345-673 42 47 (ID: WPG87-
14190)
2-Zimmer-Wohnung, 06132 Halle, Sil-
berhöhe, Guldenstr. 29, 57.04 qm, Bal-
kon, Badewanne, KM 252,54 EUR, NK
114,08 EUR, Wohnungsgenossenschaft
Leuna e.G., Frau Rößler, 0345-780 76 94
(ID: WPG87-12599)

2-Zimmer-Wohnung, 06132 Halle, Sil-
berhöhe, Wettiner Straße 4, 48.64 qm,
Balkon, KM 203,33 EUR, NK 54,32
EUR, Wohnungsgenossenschaft Leuna
e.G., Frau Rößler, 0345-780 76 94 (ID:
WPG87-14356)
2-Zimmer-Wohnung, 06132 Halle, Sil-
berhöhe, Silbertalerstr. 12, 55.27 qm,
Badewanne, KM 223,55 EUR, NK
117,91 EUR, Wohnungsgenossenschaft
Leuna e.G., Frau Rößler, 0345-780 76 94
(ID: WPG87-14033)
2-Zimmer-Wohnung, 06132 Halle, Sil-
berhöhe, Silbertalerstr. 12, 55.27 qm,
KM 225,88 EUR, NK 93,02 EUR, Woh-
nungsgen. Leuna e.G., Frau Rößler,
0345-780 76 94 (ID: WPG87-14034)

3-Zimmer-Wohnungen

Löbejün/Gottgau, 3-RWE + Zimmer
im DG, Wfl. 83 m², Küche, Bad/Wanne/
WC, Ölheizung, Laminat, MP/Monat:
382 EUR zzgl. 118 EUR NK. Diamant-
Zucker Könnern, Tel. 034691-42244
oder 0174-3478255
3-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Dorotheenstr. 1a, 92.58 qm,
Badewanne, KM 462.90 EUR Verhand-
lu, NK 175,90 EUR, HNC Vermögens-
verwaltungsgesellschaft mbH, 0172-
9336512, 0345-2003358 (ID: igy12-
10227)

Detailinformationen zu allen Objekten mit ID-Nummer im Internet unter www.wohnfinder.de

Kaufobjekte
Wohnungen

Einfamilienhäuser

Bauen Sie Ihr Haus mit uns in Dornstedt,
angrenzend an neues Wohngebiet (Ein-
zel-, Doppel-Reihenh.) und verdienen
Sie dabei bis 15 Euro/Std. Tel. 0172/
3426027.

Helmsdorf/ML, Wohnhaus, Wfl. 175
m², 2 Garagen, KP 125 T EUR inkl.
GRST, 1993 saniert, unterkellert, Dach-
boden, vollerschlossen. Diamant-Zucker
Könnern, Tel. 034691-42244 oder 0174-
3478255

EFH in Wippra, landschaftl. schöne
Lage, Gartengrundstück, ca. 97 m² WF,
Wintergarten, gehobene Ausstattung, KP
115.000 EUR oder Bonusfinanzierung,
z.B. anfänglich 197 EUR monatlich.
Info unter 034775/81265

Mehrfamilienhäuser

Wieskau/Ldkrs. Köthen
EFH, Wfl./Nutzfl. 218 m², unsan., Bj. 1900,
Grdst. 1175 m², KP 39.000,- €,
 zzgl. 5,8 % Court.
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Langeneichstädt
EFH, Wfl. 100 m², Bj. 1959, teilsaniert,
Grdst. 1281 m², KP 95.000,- €,
zzgl. 5,8 % Court.
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Teutschenthal
DHH, Wohn-Nutzfl. ca. 96 m², sehr gepfleg-
tes Haus, Grdst. 235 m², KP 119.000,- €,
zzgl. 5,8 % Court.
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Halle-Beesen 2 EFH m. Gart. + Terrasse,
(ideal für 2 Fam.) mit geh. Ausstatt., Fuß-
bodenhzg., Sauna, Kamin, Wintergart.,
Brauchwasseranlage usw. Bitte vereinba-
ren Sie einen Besichtigungstermin mit uns.
Wohn-Nutzfl. 142 m² und 110 m²,
KP 172.000,- €,
zzgl. 5,8 % Courtage
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Wohn- u. Geschäftshaus Halle/City-Lage
teilsan., vollst. vermietet, hohe Rendite,
Wohn- u. Gew.-Fl. ca. 861 m²,
KP 410.000,- €,
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Wohn- u. Geschäftshaus in Merseburg
teilsan., vollst. vermietet, hohe Rendite,
Wohn- u. Gew.-Fl. ca. 4163 m²,
KP 215.000,- €,
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Halle
MFH, 4-geschossig, Bj. 1900, denkmalge-
schützt, z. Zt. alle Whg. vermietet,
KP 150.000,- €,
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Günstiger geht nicht!
Häuser schlüsselfertig

Niedrigenergiehäuser, Fußbodenheizung
ab 79.000,- Euro

kostenloser Bauantrag
keine Architektenkosten

Es lohnt sich!

Wir machen Bauen preiswert
Info: 034775/8 12 65

www.kade-immobilien.de

Halle-Dölau

Exklusives Grundstück mit Baumbestand,
erschlossen, 1030 m², KP 150.000,- €,
zzgl. 5,8 % Courtage,
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Halle-Kröllwitz

erschl. Baugrundstück, 497 m²,
zzgl. 5,8 % Courtage,
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Halle-Kröllwitz am Klinikum

erschl. Baugrundstück, 1130 m²,
KP 175.000,- €,
zzgl. 5,8 % Courtage,
Tel. 0345/2123648 Immobilien GmbH

Immobilien GmbH

Halle-Diemitz/Dautzsch

Grdst. (Baulücke) in gewachsener und ru-
higer Wohnlage,
zzgl. 5,8 % Courtage
Tel. 0345/2123648

Kaufobjekte

3-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Anhalter Str. 07, 77.36 qm,
Badewanne, KM 400.00 EUR Verhand-
lu, NK 146,- EUR, HNC Vermögens-
verwaltungsgesellschaft mbH, 0172-
9336512, 0345-2003358 (ID: igy12-
10303)
3-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Dorotheenstr. 16, 62.00 qm,
Einbaukueche, Badewanne, KM 310.00
EUR Verhandlu, NK 124,- EUR, HNC
Vermögensverwaltungsgesellschaft
mbH, 0172-9336512, 0345-2003358
(ID: igy12-10353)
3-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Parkstraße-Charlottenstraße
24-02, 74.48 qm, Badewanne, KM
372.40 EUR Verhandlu, NK 148,96
EUR, HNC Vermögensverwaltungsge-
sellschaft mbH, 0172-9336512, 0345-
2003358 (ID: igy12-10380)
3-Zimmer-Wohnung, 06108 Halle, In-
nenstadt, Dorotheenstr. 01a, 100.00 qm,
Dachgeschoss, Badewanne, KM 400.00
EUR Verhandlu, NK 190,- EUR, HNC
Vermögensverwaltungsgesellschaft
mbH, 0172-9336512, 0345-2003358
(ID: igy12-10382)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Zur Saaleaue 67,
57.76 qm, Balkon, Badewanne, KM
264,01 EUR, NK 71,91 EUR, Woh-
nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Kirchhof, 0345-673 42 47 (ID: WPG87-
13899)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Weidaweg 9, 57.31
qm, Balkon, KM 222,26 EUR, NK
96,63 EUR, Wohnungsgenossenschaft
Leuna e.G., Frau Metze, 0345-673 42
07 (ID: WPG87-13905)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Weidaweg 8, 57.31
qm, Balkon, Badewanne, KM 221,67
EUR, NK 107,60 EUR, Wohnungsge-
nossenschaft Leuna e.G., Frau Metze,
0345-673 42 07 (ID: WPG87-13909)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Fuhneweg 16,
57.31 qm, Balkon, Badewanne, KM
252,43 EUR, NK 87,74 EUR, Woh-
nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Metze, 0345-673 42 07 (ID: WPG87-
13913)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Fuhneweg 17,
57.31 qm, Balkon, KM 205,11 EUR,
NK 97,44 EUR, Wohnungsgenossen-
schaft Leuna e.G., Frau Metze, 0345-
673 42 07 (ID: WPG87-13915)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Fuhneweg 11,
57.31 qm, Balkon, Badewanne, KM
241,- EUR, NK 95,99 EUR, Wohnungs-

genossenschaft Leuna e.G., Frau Met-
ze, 0345-673 42 07 (ID: WPG87-
13917)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Ilmweg 4, 57.31
qm, Balkon, KM 257,59 EUR, NK
141,93 EUR, Wohnungsgenossenschaft
Leuna e.G., Frau Metze, 0345-673 42
07 (ID: WPG87-14201)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Ilmweg 9, 57.31
qm, Balkon, KM 236,64 EUR, NK
139,66 EUR, Wohnungsgenossenschaft
Leuna e.G., Frau Metze, 0345-673 42
07 (ID: WPG87-14069)
3-Zimmer-Wohnung, 06132 Halle,
Silberhöhe, Joachimstalerstraße 27,
65.17 qm, Balkon, KM 213,76 EUR,
NK 120,93 EUR, Wohnungsgenossen-
schaft Leuna e.G., Frau Rößler, 0345-
780 76 94 (ID: WPG87-14362)
3-Zimmer-Wohnung, 06132 Halle,
Silberhöhe, Freyburger Str. 12, 56.98
qm, Balkon, Badewanne, KM 205,09
EUR, NK 81,48 EUR, Wohnungsgenos-
senschaft Leuna e.G., Frau Rößler,
0345-780 76 94 (ID: WPG87-12455)
3-Zimmer-Wohnung, 06130 Halle,
Südstadt, Jamboler Str. 32, 56.65 qm,
Balkon, KM 248,54 EUR, NK 104,90
EUR, Wohnungsgenossenschaft Leuna
e.G., Frau Rößler, 0345-780 76 94 (ID:
WPG87-14284)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Wolfsburger Str.
24, 49.54 qm, KM 185,27 EUR, NK
110,35 EUR, Wohnungsgenossenschaft
Leuna e.G., Frau Schmidt, 0345-673 42
45 (ID: WPG87-13967)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Wolfsburger Str. 6,
56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
201,09 EUR, NK 143,86 EUR, Woh-
nungsgen. Leuna e.G., Frau Schmidt,
0345-673 42 45 (ID: WPG87-12169)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Wolfsburger Str.
52, 56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
229,06 EUR, NK 78,98 EUR, Woh-

nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Schmidt, 0345-673 42 45 (ID: WPG87-
14193)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Wolfsburger Str. 48,
56.65 qm, Balkon, KM 214,47 EUR,
NK 121,86 EUR, Wohnungsgenossen-
schaft Leuna e.G., Frau Schmidt, 0345-
673 42 45 (ID: WPG87-12200)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Mindener Str. 8,
56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
205,52 EUR, NK 65,27 EUR, Woh-
nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Schmidt, 0345-673 42 45 (ID: WPG87-
12219)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Mindener Str. 13,
56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
205,52 EUR, NK 74,80 EUR, Woh-
nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Schmidt, 0345-673 42 45 (ID: WPG87-
12232)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Cloppenburger Str.
3, 56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
206,58 EUR, NK 103,65 EUR, Woh-
nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Schmidt, 0345-673 42 45 (ID: WPG87-
12245)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Cloppenburger Str.
3, 56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
204,79 EUR, NK 106,30 EUR, Woh-
nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Schmidt, 0345-673 42 45 (ID: WPG87-
12246)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Cloppenburger Str.
11, 56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
205,23 EUR, NK 108,20 EUR, Woh-
nungsgenossenschaft Leuna e.G., Frau
Schmidt, 0345-673 42 45 (ID: WPG87-
12254)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Cloppenburger Str.
12, 56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
203,07 EUR, NK 161,18 EUR, Woh-
nungsgen, Leuna e.G., Frau Schmidt,
0345-673 42 45 (ID: WPG87-12257)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Cloppenburger Str.
1, 56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
207,84 EUR, NK 166,03 EUR, Woh-
nungsgen. Leuna e.G., Frau Schmidt,
0345-673 42 45 (ID: WPG87-14305)
3-Zimmer-Wohnung, 06126 Halle,
Westliche Neustadt, Mindener Str. 16,
56.65 qm, Balkon, Badewanne, KM
206,56 EUR, NK 133,83 EUR, Woh-
nungsgen. Leuna e.G., Frau Schmidt,
0345-673 42 45 (ID: WPG87-13977)
3-Zimmer-Wohnung, 06122 Halle,
Nördliche Neustadt, Weidaweg 12,
57.31 qm, Balkon, KM 222,26 EUR,
NK 103,37 EUR, Wohnungsgenossen-
schaft Leuna e.G., Frau Metze, 0345-673
42 07 (ID: WPG87-14182)

4-Zimmer-Wohnungen

Vermiete Wohnungen von Privat in
Halle, z.B. 90 m² WE super günstig, 240
EUR KM + NK, Garten und Garage
möglich. Info unter 034775/81265
4-Zimmer-Wohnung, 06132 Halle, Sil-
berhöhe, Silbertalerstr. 12, 69.85 qm,
Badewanne, KM 263,66 EUR, NK
164,72 EUR, Wohnungsgenossenschaft
Leuna e.G., Frau Rößler, 0345-780 76
94 (ID: WPG87-12592)

Gewerberäume

Lager bis 570 m², Büro mögl., an A 14/
Abf. HAL zu verm. Tel.: 0171/6560046

Das kommt Ihnen recht ios vor? Soll es auch. Denn es steht ein onderes
torisches iläum an: Halle feiert 75 Jahre verkehr!

Ein ganzes langes Menschenleben fahren nun schon Kraftomnibusse durch die Saalestadt und
in den Saalkreis. Die HAVAG sucht Ihre Geschichten und Abenteuer, die Sie dabei erlebt haben:
im Bus, am Bus oder an der Bushaltestelle. Gerne mit Fotos
oder Zeichnungen dazu.

Die besten Geschichten werden zum
HAVAG-CITY-TAG im Juli 2005 prämiert.
Zu gewinnen gibt es unter anderem einen
Büchergutschein in Höhe von 200 Euro.

geistert? Dann schicken Sie Ihre
BUS-Geschichten bis zum 15. Juni 2005
an die Hallesche Verkehrs-AG, Presseabteilung
Kennwort: Wettbewerb
Postfach 200 658
06007 Halle
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